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Eine Untersuchung über die Unterscheidung von nomen und vor- 
hin« in der lautlichen forin wäre eral dann einiger mnfsen ab gofchlo- 
fsen, die frage . welche sprachen unterscheiden die genanten redeleile 
in er oder minder durch die lautlich!- gif.'liilliing d.-.. ivorles, wäre erst 
dann beantwortet . wenn sslmllii-lu.! lii.s jvui «^anglich gewordene 
sprachen auf den unterschid von verhum und nonien betrachtet worden 
waren, Teils feien mir hierzu die liilfiiuillcl, teils hin ich durch andere 
arbeiten, zu denen ich mich .verpllichtel liidn-, idi ^hallen, mich ferner- 
hin mit disem gt-gonsl If m Iji'm hmligen. So möge es mir denn 

verstauet sein, die vur tuende Abhandlung, au der ich ah und zu seit 
mereren jaren gearbeitet habe, in unvollendeter geslall zu veröffent- 
lichen. Villeicht is[ sie Buch so nicht oue alles interessc und eine völ- 
lige erschepfung dos malorials ist ja auf disem gebiete onehin eine 
sache der unmöglich teil. Ist der von mir ein genommene standpunet 
der betrachlung ein solcher, der für die erkenlnis tles wesens der 
^[n atjln- ersprießlich isl , tut \\crili;n sich buili'nthi-h andere limii'ii, 
welchü die grufsen von mir gekilVetu'ii liickiüi ;iufs fidlen. 

Die im folgenden als quellen henuzlen werke verdanke ich zum 
grofson leiie der gllle golcrtiT freunde und montier, vor allem den Her- 
ren Akademikern liolii'm^k kurik, Suliiefner in St. Petersburg , ferner 



Vorwobt. 



Herrn D. C. voü der Gabelentz aur Posch wilz hei Allenburg. Herrn 
G. E. Euren in Alm, Herrn B. H. lindgson, Mhcr British Mitiislcr al 
Ihe Court of Nepal in Uarjccling, je*t in Glostershiro . Herrn W, Bleel 
in Capstndt u. a. Inen allen herzlichsten dank fUr die förderung meiner 
Studien. 

Die utnsdirüilums lYcitnlPi sprachen gab ich teil* nach meiner art, 
teils nach der der hctiiizlcn quellen. Auch die liclianlcicn alphabcle 
glaubte ich mit Umschreibung versehen zu mllfsen , uin dise Unter- 
suchung auch solchen zugänglich zu machen, die nicht glolliter von 
fach sind. 

Jena, im September IRfit. 

Aug. Schleicher. 
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Die folgende Untersuchung soll nach weisen, ctafs von piner anza! 
in belrucht genommener sprachen die Nennung von nomen und 
verbiim in der lautlichen fu r in nur im Indogermanischen 
rolkomnicn durch gcfllrt ist. dafs folglich, wenn der vom Indo- 
germanischen hergenommene begrilf von nomen und vei Inim fest ge- 
halten wird, dio inivrirliridirii; ili.--.-r boiilen wfiiiiu'iuu nichts algc- 
meinee, der spräche ;i 1^ mjSi-Iiit im loniiiii'iiiU.'s, soiidorn vilmer eine 
licsunderhul eiii'ulnci spiai'lit'n , waisHii'iiiirrl: sopir i i in- drin In, In- 
ge rm an isc Ii eil aufsschliefslich zu stehende cigüiiluiiiliehkoil ist. 

Wir werden in der Inland, -n ihirüleilung /niLarli«! nur die la ul- 
ionu, die ilufoli iion laut zur er.-dH'iiuini; Lijuiiiii'mle geslallung des 
Wortes ins auge fafsen. 

Kho ich mich zum gegenstände selbst wende, mag jedoch eine 
frage erörtert werden, die, in unserem sinne beantwortet, die folgende 
Untersuchung für das wesen der Sprache uii^lnen bedeutsamer eisehei- 
nen lilfst, als im entgegen gcsezlen falle. Iis fragt sieh nämlich, ob die 
lautliche form, ob die morphologische bescha Ifen heil für das innere 
wesen der spräche, für diu Function mafs gebend ist oder nicht, ob man 

nen der spräche zu zieben hiH'eil;ti;t sei oiIit nicht ; genauer, ob da, 
wo verlium und nomen nicht in lautlich gesonderter weise existieren, 
dise Unterscheidung nueii in iler ]n:n r Inn !';■>. al»u überhaupt "iehi vor 
handen sei, oder ob wir ein recht haben, auch in solchen sprachen, 




nung des selben in der forin? Existieren im spracbgefllle des 
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redenden grammatische kslogorien, die der selbe laul- 
Lich nicht bcxcichnci? 

Nach meiner td>e™iugiing isldifs nicht iler lall. Dar sprach- 
laut, die lautliche form der spraehr ist der k'irprr, die crsehcinnng der 
funclion, des inlialtes der spräche, beide kommen nicht von einander 
ychrnl im-, siu sind sliitp Ii ml n:i . : -u1ilii- i-i'ili isiiiivs. Sie sind identisch, 
wenn auch nuüirlicli nii'ld einerlei. Wir habrn k"in recht. Functionen da 
voraufs xu Selxen, wo keim' lauiform ir un luindousein an zeigl. Auch 
in der Sprache lautl nicht der aisl , die funetiou, unabhiiiipis von sei- 
nem leibe, dem laule, sondern er ist nur in und durch lezleren wirt- 
lirti vorhanden. Unsere ansciiaaun;; vom m:.i-ii der spräche isl keine 

iblgerichliger weine filr alle sprachen eine und die selbe feudi 'II« 

KCStalluni; an nemen, nur rLlVsirhl darauf, ob o.;u spräche diiv fune- 
limcn niiuiiiiidi lautlich unis drul.l 'ider dir selben nur unvolkommen 
durch den laul bcxeichnel, oder sie samt und sonders im lunlo un- 
angedeulcl lafsl. Sämtliche sprachen wären sich dann functionell we- 
sentlich gleich ; alle sprach™ ],i:ii n z h. ninr.inn und vrvhii, ersten' in 
allen casus und zalen, lexlere in allen tempus, modus, zalen, personen, 
nur im laule und in der form untcrschiilen sie sich. Um zu linden, was 
denn eigentlich die funclionellc t-esialtuui; der spräche bilde, welche 
beiteboDgen die Sprache zu onlhallen habe, hlllte mal) zwei wege. 
Knkvoiler niilslr nun uiil's den lanlkr.h aiils Arilin I. Irr. tunrtioiieis aller 
sprachen jene« sprachidr.d jusamnien stellen — an sich schon eine 
bare Unmöglichkeit , da sich die sprachen in diser bo/iobung nicht so 
verhallen, dafs man die in inen aufs ged ro Ii trn bciiehungsfunctionen 
summieren kann, sondern viluicr oft so, ilafs die arl und weis« der ei- 
nen Sprache die der andern aufs- schliefst — , wobei man sich sodeich 
in den Widerspruch verwickeil, dal's man doch wideram nur die laut-' 
lii.a auf.-; ^ed'Lfkli']'. funrtionen in r:i linnri_- y.u briu^cn vermag, weil man 
mir von disi'II etwas uif.rii kann Da j.i aber narh ilrr vriranifsserziliiij 

spräche lautlich erscheinen. Oder mau inilslr ilr-c innere, vom laule 
unabhängige spräche rein u priori . One alle rid.sicht auf das in den gc- 



dofsnn unaufsfilrbarkeit leicht ein zu sehen ist lind das in einer bcob- 
aclilnngswifsonschaft. wir difs dir sfinniliwilsiüisi-liiifi isl, vüllig nnslali- 
h.il'l und meliiode.uir.lri:; ivilre. Man milslc z. lt. eine licsliuite auzul von 



aufsdrucke mancher hezichnngen , 
casus, ganz besonilers reich sind, 
legenheit. indem man sich die fre 



i. Du nun manche sprachen im 
b. der persuualunlerschide , der 

i käme man gleich hierbei in rer- 
xii beantworten halte : ist diser 



wie vil die und die spräche des giilcn zu vil lue. Kurz, wie man sieh 
auch wenden mag, so wie man rl!' 1 innen' spräche von der laulspruehe 
trenL. koml man auf h idei -jiritehe mir] nutn-hair srhwirigkeilen. 

Was ein einer uns fremden ;p:a;:he -ehmi^e; imlii ijir.titi beim 
sprechen füll, können wir dann yar nicht ivifsen, wenn die lautform 
der spräche uns nicht als malsstab Ihr das sprachgofill selbst dienen 

Es lUfsl sich aber, so bediinU mich, auf dorn wpgc der beobach- 
tung gorado zu naeh weiNcn, ilafs die fuucliiinelle i;eslallung der sprä- 
che, die innere form der selben bei verschidonen sprachen verschiden 
ist imd zwar, dufs disc veischidenlioi! i .)Sli^ der durch die laute und 
formen iHii'jt gedriiUen verscb idenbeit enlspriehl. 

Wem] /.. b. der i;cnu.j!m'er!iliid cnie; dir einer spräche zu kom- 
menden grammatischen Kategorien zurechnen isl, so mflslc also jeder 
redende [Lir;ii.-rb ein jyifnl hr den eriieMni'er.-Hiid iiesilzei:, al-r an'.: 1 ! 
diejenigen Völker , deren sprachen di;en iinlerschid nicht aufs drucken, 
7.. b. Chinesen, Talaren, Finnen. Dafs dirs nicht der lall isl, wird jeder 
bemerken, der z. b, einen Chinesen sali ah rennen hört, eine unserer 
das genus Hnlerscheidenden f-firaehrn , 7. Ii. friin/iisiscti . zu sprechen. 
Doch wir brauchen uns nicht auf fremde viilker-laniiue zu berufen, wir 
künnen mit unserem eigenen Sprachgefühl versuche an slellen. Unser 
slawischer nachhar sonderl in einigen formen das mafculinuui in ein 
beleblas und ein unbelebtes. Die berochligung solcher Unterscheidung 



50i Arn. Scnuiwiia. uns U.vr Unsen um rüo von !8 

wird [nun schwerlich in abrede -lellen können, i.-i sie (loch im woson 
der r 1 i 1 1 v i : viilkiiiniiii'ii bei:iiiiuiel. Iii (lern al.su . isl die scheiden;; viin 
belebt und unbelebt der Sprache als solcher zu kommend, .so niiistcn 
wir llrnlsciie l eim sprechen disen wol bcrechliiilen unlcrschiii doch 
eben so gut fillnn als der Slawe . wenn wir dem seihen auch keinen 
horluuen rfufsdnick verleihen. Ist ilifs auch wirklich der Fall? Hein, son- 
dern wir flllcn bei worlen wio 'der balken, der bäum, der hund. der 
son" u. s. f. nur ein und das seihe fira in malische genus. Auch fragt es 
sich, im) heim crmi. slrl'cil im bleiben, wclilm gc uns Hillerse I] ule iler 
spräche als solch-'r ;u kommon . "Ii etwn In juliilli.^ aus fielUulige. sou- 
deruug vi>n niasotil., femininum und neutrum, "der die des Namaima in 
masculinum. feminmum und commune, oder elwa nur die in niasculinuni 
und femininiim, oder eine xniilerniiy lies belebten mler unbelebten, oder 
elwri die /.alroicfn-i ee y-.-nusiiiiter.icliidr' ili:-i " L" ] a . i ~ -: - 1 ■ mler der -eiiiiili ik.i 
ni-eiieti Hjnlu - r-pracern 1 Wn i.il iiier mjl'- ntnl i'ichlsclinur zu linden, 
um aufs der fUlle des in den sprachen ver lejemten und des noch disen 
anobper. denkbaren tbi ht:ii-.u fn zu son de in . was zum wesen der 
ijiraelie gehurt W'ibe man auf- allen In den s|>r,]cl:,m ■.liiklieli vec- 
lumlenen ecna-u!i:ersebiden ein Cüiuplicierles sv-.te.tn der jciatsimlc;-- 
schide entwerfen als das im innern wesen der Sprache begründete, so 
würde man auf die schwirigke.il sie Isen , dafs verscliidenc genusarten 
versebidener sprachen sirli nicht mit einander vereinigen lafsen. Ein 
und der selbe begriiT, eine und die selbe anschauung geht ferner in 
vcrsclmlencn sprachen ser oft unter verschidenem grammatischen go- 
nus. Wae hier beispilsweise vom genus gesagt ward, gilt aber von 
allen andern grammatischen beziehungen nicht minder. Ich will nur 
noch an einem bcisj.ilc die -Melle zur anschanuui; bringen. Wh Deutsche 
haben in unserer sjii iielie nm- eine ein/ige form turs |n-aetei ilum , der 
Griocbo hat deren drei. m'.|jerl'ee'.ijm. ;iuri;t, perajclum ; eine isdieidunf:, 
die doeh gewis wol berechtigt ist und die der griechischen s|>iache 
wesentlich zur zierdo gereicht. Lohte nun in uns Deutschen die selbe 

sonderen:; lies [.■rae'.üi illim in inijiei feclum . a.jrisi , ]ii'iT»i.tliln und Linne 
sie bei uns mir zufällig nicht zur lautlichen crscheinnng, su köiiten w ir 
uns i. b. beim Übersetzen anls dem deutschen ins sricebische, wo nun 
die lautlichen formen für die in uns als lebendig voraufs gesezle drei- 
fache ourfafsung dos praolcrilum vur ligen, iiieiutils im gebrauche der 
lerapusformen irren. Hals le/.leres aber tatsächlich der fall ist. bedarf 
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keines nachwrises. Hui disein lederen hi;i:i|>i1e Linie n norh daran! 

km weisen, dal's in uiifitejii sprach et. tmc. ■ 1 1 ■ i i r i . s i ■ r jr-aer die.) 
beziehungen der Vergangenheit nuch lebendiger sein durfte, da in der 
nrzoit die formen des imperfects, lies aorisls und des perfecta allen 
inde^rruianiM'liru sprai heu p.'iuciiLsaiii /i: I.mni.jil urnl midi im alleren 
deutsch durch den gegcnsuU der verba perfecta und imperfecta etwa« 
jenem im griechischen erhaltenen unlcr.-icliide anliches aufs godrukt 
werden koule. Troli alle dem ist aber in unserer jetzigen spräche nur 
ein practeri tu in varliaruim . bei dem wir nicius anderes fiticsi . al; eben 
ein praelerilum. 

Gerade so, wie ei uns Deutsch! ii einigen gruinuialisehi'n be- 



imt in den sprachen Ins /.am feien oller lii'/i.jlin tii;. Wie es uns mit 
dcui belebten ninsculiinim um! mit -lein :hm ist , imperfucluni und per- 
f'ecluui ergeht, cernde si> ciimhl es dem Seinilcu mit dem gctius neu- 



sic in seinci spräche- keinen ralsdrr.ck :imlca. ki'mic ich dein [iure, der 
plloii;e so^iir einen hürhsl vulki neuen fieisl zu «eh reihen und be- 
haupten, disc Organismen Linien diu in inen so gut als in uns menschen 
sliitt bildenden inneren vorgange nur nicht, wie wir, jm den lag legen. 
Kurz, so wie man sich bei gehen laTsI, ein inneres leben , sei es Huf 
sjiradilidK-ni g.'hiele Qi'cr ie.i: iiyend weldicm andern, an tu ncnieu. 



buobaehtungsyruiiidaec Irin 'Ii' 1 suh|reii\e aasidii I die phnnlasie. 

Wir halten demnach an der iibei'y.euituug fest, dal's nichts im spre- 
cheadeu vor :;elil . was! niclil laullirli aufs e'ilr ilLl whd; ilafs der laul 

ein Mhljjill^L'r und /wiii- dar eiu/iiie zeuec l'ar dio l'unelein ist I dal's 

ii I so eine = |i:aehe niu die liiii'liariru i.e-i/.l. welche sie luul'ieli bezeich- 
net. Wir nemen also uiehl eine um! d.e selbe innere s|a m bturm fllr alle 
sprachen an , sundern schreiben jeder sju-ache nur die innere, funetio- 
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■II mli.-ilruel.e lumu.1. Wir linden 
demnach mich in der funrlion eine ser grofce (Ulla von verscliidcnhci- 
icn. eben so wie im laulc, in der form , im suzbauc der sprachen. Also 
hallen ivic uns fllr bereelitii;! /n Li-Intiigili-n, t ] j i IW spinehen, welche i. b. 
das genus nicht lauilich bezeichnen , dun eenik-uiiterschid überhaupt 
nicht besitzen, dafs milche, «eiche nur z.b. mnsculinitm und femiuinum 

int gcfllle dessen, der /.dividiere v;rjriiis un i ■ ■ rst-iiEi ti- in seiner spräche aufs 
itrtlkt, dise unlerschide auch lebendig sind. Sprachen, welche no- 
minaund verba lau Iii ch nicht scheiden, besitzen also den 
unlersrhid von nomen und Vernum überhaupt nicht. An- 
statt beider haben >\v eine irnuiuiatische knlci.-"riu . die sieh in hoher 
entwickelten sprachen . so im Indogermanischen , nidil findet. In diser 
isl das nueh nnee-eliiden i orliamlen , \\m, im fnd' limrmnnischcn .ssi-Ll tu 
zivei m'smiileiten kaic-mien entwickelt hat. 

Anhebe Vorgänge zeigt uns die well der nalurorgauismen und an 
inen können wir uns das weson solcher erscheinungen villeiehl an- 
schaulicher machen, als in der weit der sprachen. Es sei deshalb ge- 
sljllel. ;m einen sei. 'Leu \ i:ru.;i!ig aul- * I ■ ■ ; r t liern'ieiic tu erinnern. Die 
höheren liere haben i.-spirniiims'ii-üane und verdau nngsnrgane. Es gibt 
aber liere so nidercr eiilwir'^eluni: ibls ( in und il.is selbe organ beiden 
binelionen dienen mufi. liier haben wir also weder ein respiralions- 
orgau, noch ein veribiunngsnrgnn. sondern etwas drittes, das teins von 
beiden Ul, weil es beides zugleich ist. Wir haben hier aber auch weder 
einen rcspiialionsjirneess nneb einen vcrdmiungspioeess derart, wie 
bei denjenigen liefen, die für jede diser pln .aekieisehen funcliooen uufs- 



Wenn feli in der tdier-ehi-irt iiin-i alihiindlmi;; die im tu stellende 
betrachlung der sprachen aufsdrllklich auf ire lautliche form beschrankt 
liiiln' . si geschah drl's liaii|i!.-:u liluh ileHialli. weil ieli ii'ulit darauf ein 
gehen will, die f'mieliim viIuImt 1 . : I i ! u i i - > ■ n . die weder dem nonien, noeli 
dem verhuni im indogermanischen .sinne enii-pieelmii . Iiegrillich naher 

filrle solle nur dn/u dienen, ftir die litiuf'in-m eine hohe liedeul.-iniil.eil 
ftlr das wesen der sjuin-he u In r h;i u | >r in nns|iiueh tu nenien und 6omit 
von unserer Untersuchung den umvurl leine tu hallen . als best ballige 



Dlgiiizad ay Google 



sie sich nur mit einer mor oder minder licileiilung.-.loscn aid'senseik: der 
spräche. 

Einen Einwurf sefj^n den sülz, dafs nichts in der funclinn vorlinn- 
dcn isl, was nicht mich irn Luid' erscheint . ktinlc nun von der boob- 
jirliliM;- her iiciju'si . dali hiiiflicb deiche [■■■■] uiuusisUiiüe win ;eln i 
nu ll seifen ganz '■ivii hidone bedectungen Indem. Ilelianllirh isl dihi in 

(lere sprachen, mich das ludnccnuauisehc . dergleichen falle. Su haben 
wir im Indogermanischen würz. Incri uiul würz. ;jb Libero, würz, i 
ire und würz, i pronnmen demiwsirativiim , würz, lo extendere und 
würz, la pronnmen deanon.-.lrativnm und anderes der ml. Von derglei- 
chen gloich lautenden wur/eln ;.ti jedoch ein,' scheinbar verwarne cr- 

.■.rhciruin^ tu -i 'Imi bezieh mg. aiab'a >ia -;l':ia /i tci-cheiih n. Wenn 

z. b. die slmnbildungssuffiüM -os, -Ii, -In im In liege manischen so wol 
numina acliiuli- al- []i)in::l!i iigonlis liialrn. ~n beriihl dir» erselicliiung 
nur darauf, dafs zur zeit . da dise foniieis cnl-iumlcn . die funelion der 
selben eine noch nicht naher iiesliuile, eine algemeiuere war, die bei- 
des in sich vereinig Ic. Uns lad um lai'sl .-ich aber keines fnlles in abrede 
stellen, dars ein und die selbe lauiierbinduiii: als wurzcl verschidenc 
hedeulungcn in sieli vereinigen kann , die sich nicht auf eine gemein- 
same grundbedeulung zurück füren Iahten. Es ist jedoch eine ganz 
andere surhe, ob *. 1). die laut Verbindung pn /ndeich 'trinken' und 
' bc-cbi^zen" bedeute!, oder o 1 1 man et» niml, dafs eine fuiiclion, die 
l.)i,dii:h gar nicht an!'. «i'diHkt wird, im feiste des rodenden ili'll rnufl 
vorbanden s'i Darüber, ilül? das eine ia;il ps ' trink™ ', das andere und 
' liesicuitzeii. liehT-ehon' ocdoul'-. darilhcr liih.1 die Ichom;^!-. _;c~[u<i- 
eheco sjiiiirhe aichl im zweh'c!. !):n hcdciilungst'ani/ti.jii isl jii auch liier 
stals auls L'cdrukl . wenn auch, wie es scheint, rein yidalli.i» beule male 
auf ein und die selbe weise. Wir rieten liier aber davon, ob es bezie- 
hungsfunclionen gebe, dii' lautlich gar nicht zur ersehoinung kommen 
und dafür legen verscliiifcuc wurzeln gleicher laute kein Zeugnis ab. 
Wenden wir uns nun zum gegenstände seihst. 

Vor allein i't n'Üig. die lr'i'iiu"e \orbai!'c.rm und liaillaiiiu 

scharf m folsen. Wir können hierbei lediglich vom Indogermanischen 

.sprach formen /ai geliole r-lohl und diser ecken [nh. zugleich das leliembgu 
sprachgeful zur seile cht, iudanu weil, wie jicb bald /eigen wird, von 
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den liier belrach (den sprnclu»! nur im liiiliigtirriiHiiiach^ii viirbalformen 
und twiui uniformen wirklich durch greifend gesdiiden sind.*) 

Indogermanisch. 




di-r Seibis wild-, wenn diu ciisus- um I pulmonal -rlnumli' iiirlil jiuraile 
al.-i Milika rr.Yli am ; ili.- siolliüti; Int ],i uii'lil- t.tw sinOii!. D il'.; in spii- 
ic-ren periodeu diw sjirnchlehens in dun indogermanischen sprachen ser 
haulig ciisussufli\a und ih'i Miii,il''inlniii;..'ii iic-ilnMindcti sind, dafs sol- 
cher nbfall in uianclu-n lallen scliim frllii« diu gdrelcn isl (z. I). urspr. 
Marii-mi, iilliiu!. hlinu't-mi , iillhatlr. bmii-mi und diicniiliLni nncli firipvi, 
grioeh. ^i'pw für 'tfi\n.i-/tt, hl. /t-ro für 'jeri-im) * 'j, möglicher weiso in 

lilinfjcn zu fiiiiiiiii; li^i'i.itmi aido^i'iniaiiijdii.in jiriicfiu /. I). fiW» 
villeidil dir •Miaia-JM, vgl. aliind. Wihivi, allbaklr. Iiavi, gricch. yt'(*, 

lul./i-r, gut. iwV; iibi'r k'i ander™ |niir.~;oTi.-:s[. udsluiilcn ist diis allu 

-i/tr Iiis |icisii!i;ils.il'lj\ t'i-!Kä) Li -n. ? Ii. .i[>|.c. u.wtti. iill::u!. ■■-■;7u. i.nii;;h. 
i^-fli; urspr. «h'ii iicjin. sing., dflddil für uiia-s. vgl, allind, «jwi, lat. 
cyuo 11. a. f.. ^imilidi uiic das s d'M nominal ivs. hebt diu ,111 die s[iil/,e 

geslettu dcliuuii idil auf, disu -ci-umbircn irtaiukrungen können hier 

natürlich gar niclil in botrachl kommen. Will man die oben fürs Indo- 




Oigiiized 0/ Google 



13] Nospü CSD Vejüi « ix nna MiTiiniF.x Fun«. 309 

germanische in spinn- urform iit '.^«hi-m; Jefiriilion von nomen und ver- 
bum fcr ilic Miiklidi vor liü(Ti:U'n siimclin) (ii-r-f fkiir.inc; i:iti- 

verha sind die worte. welche eine pcrsonalondung haben 
oder hatten. Mit aulsschlufs der echten in t e rj eclio ncn. 
die aufserhulb der spräche stehen und als Inutgcbilrden zu heimeilten 
sind, und der vocutive, welche nominal. iiLmriie sind, die die form 
von inlerjectioncii 011 seiionmicn haben, seht die indogermanische 
spräche in nomen und verbum une res! auf. Alle indogerma- 
nischen werte sind oder wuren itnoh ui-spr anglich entweder nominn 
oder verba. Adverbia und die als weisi verkürzte adiorbia zu fallen- 
den praepositionen , conjunclionen und partikeln überhaupt sind ur- 
sprünglich meist casus form ei), vil seltner vcrbalformen. wie difs nunmer 

wol als algemein bekam ienl ; rkaal an jjenone i werden darf. 

Ein werlslauim iit im Indogermanischen als solcher kein lebcndi- 



ace. sg. hhara-m, laau-m) oder einer iiersonalendung (/,. b. Hl. sg. 
Mars-Ii, tfliinM-(i; I. plnr. laim-utaii], wodurch er im ersteren falle 
zum nomen, im zweiten zum verbum wird. In den stammen I igt 
der unlerschid von verbum und nomen nicht. In allen spra- 
chen also, in welchen naklo slanime zugleich als wei le erscheinen bin- 
nen, ist eine lief gehende verndiidrulieil von) Indogermanischen nicht 
zu verkennen. 

Der unlerschid von nomen und verbum ist demnach im Indoger- 
manischen volkommon deutlich und durch geflirt. Die oben gegebene 
doQnition von nomen und verbum halten wir fürs folgende fest. 

Ehe wir uns zu den andern sprachen wenden, wollen wir uns 
noch in tlbersichUither kurze die ort und weise der declination (nomi- 
iialliilililiif.-', und lOilj-.i^utliill \iir]iiilli:ldn[Lej des lndiiLTCrüiamsrhcil und 
zwar die erreichbar älteste form der noiuina und verba vergegenwärti- 
gen.*) Wegeu der aeiiwiriiikeileii, welche in den meisten Casus und 



•) Eins kuno ilarslcüinis 'Irr :iJ.vi:-'ai:iiiii-..:i.>r] ..■onjuc.iliuas- und dcclinalionii- 
forcnen glaubte ich um SD wonigor hinweg hlson iu dürfen, als dia vor ligenda ab- 
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[ji'is(jin;ii i-iiioi siunuvn MriiillHiii;u din-iillcsli-n duiik'ornn'n i'iilst^i'ii U-p- 
len, mllteen wirilisi/n ni:i:nTiis in. luLcruiuii riKTkid) liioki nliafi lafseii. 
I. ein a-staumi, bhara (würz, fc/jar ferro, slambililungssuffix n). 

als nomon als verbum (indicut. praesenlie aclivi) 

Singular. 

nomin. bkara-t; bharä-s Lpcrs. bhari-mi 
Deutr. feil. 

accus. bhara-m bkari-m II. pers. Iihara-si 
ablaliv. bharä-t bbarä-t III. pers. bhara-li 
geniliv. bkara-sja bkarä-s Nominaliv und aecusaliv der enlspre- 
localiv, bhara-i hhara-i eilenden pranomina : 

daliv. bhara-ai bhara-ai I. pers. again (vill. ag/Um), nta-m 
inslrum. I. bhara;} bhara ä II. pers. Iti-um (vill. In). Ica-m 
inalruru.II. bhamUii bhttrü-bhi III. pers las, fem. las; ta-m, fem. lim 
Dual. 

nom. aec, bharä-{s)äs") bhara-if l. pers, bharü-vasi 

gen.be. T ? Die übrigen personell, so vvio 

.abl.inilr. bhara-bhßms bhari-bhjäms '^"Ml.j.iv.'hcudü ■omiiial- 

roinien des prrsttTil. prono- 
mens künnen in irer allcslcn 
form nichl ennitfcll werden. 

Plural. 

nom. bharäsa t bharä-sas 1. pers. bhiirii-Kini 
nculr. feil. jj_ p er n, bharu-tnsi 

acc. Man™-* M«rd-i»-t ||] |)L . rs . Mwa^j 

' ,l " ' "'' " Entsprechende pronamina: 

gemt. H.™..™.» Mar«™ L «Bricht TOM slamme M-MM 
vdl. iAarom;-«) Mor,™-^ Q( , 

loci. t&.rs.H"') ^■««t-«) ll.viii.von^mod.ju^a 
dal. »b\.bhara-bhjam-ii bharä-bhjams ^ nom rase fu i fem Id sni- 
inslr. bhara-bliis bharä-bki-s aCK [ilsü („.,„,, U |,. f ,i. f,.,,,. 

ImniMung niebl nur dir den flollikür von f:iH>, sondern nucli für .liithrojiologen und 



losiT und crsi'lnvurl Ii .min-, Hl. Ii ilrm <J>c sm lir . dum die an golürlsn werk« 
ir hanil «ind. — Botiiirn-rw iifjnr il.< ni.ir.f.Trii.i in c\w . .tIjliiii iiikI nüuiEii 

MillniiiMii'li -er früh utifs- mliT ji-Ii.ll Unit: -im! in Lämmern itesfrt. 
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Nonn;, od VnntM in deh utiutiiEs rosa. SM 
II. Ein u-slamm, (arm (würz. Ja exlcndero , suff. ttu). 
'S nomen jmasc. fem.) als verbum ■ in die. procs. ncliii; 

Singular, 

nom. (atiu-s I. pers. Innnu-mi 

ablat. Janav-fli III. pers. (ouou-fi 

gen it. Inno i'-ns 

locat. (flnoc-i Den dualis wollen wir der 

dat. lanaix» kurze wi^eti hier iilifi-geficri. 



acc. Jatm-m-s III. lanu-unti 

Der plural der 110111111:1 wird also rlnifli ,'in an tlns casuseuffix fre- 
iendes s ncliihlcl , nullend im plnnd dys v«rl)unis ulls-r wnrs[:hnmlii:hi:ei[ 
noch gehitnfte personalen düngen (I. pore. -ma-si = ich und du, II. pers. 
■ta-ii du und du . 111, pers. an-Ii = er und er — bh von einem an- 
dern pronominal Slam nie der III. person — ) vor ligen. 



■r stamm, int, als nomintilslamm mk (die slei- 
iicruna vnn n zu A ist aber nicht für die nomimdhildnng ive^nllirli ; 
Würz Bdh loqui). 

als nomen als verbum 

ml* (femin.) «a* (indic. praes. aclivi) 

Singular. 

nom. TÜk-s I. pers. vak-na 

acc. vak-am II. pers. vuk-si 

abl. väli-al III. pers. vnt-li 

gen. iräfc-as u. s. f. 

u. s. f. 

Allfser ili'n iiersfu'iiiir'mliirii'cti ili>? atlivs lud il.i- Imhra'Tiiiiiiir.-idie 
mir.b die des mmliunis, die. wie isclii-int, durch Verdoppelung gebil- 
det sind. Z. b. 
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I. pcrs. sing, bharä-ma-mi = u<'po/i«(;<> (ich ti-agn mir od. mich] 

II. ppre. sin#. bkara-m-ti = *pfjim((j)i (du trügst dir od. dich) 

III. pcrs. siiiR. i/inni-fa-fi = i^htu't)! (er Irügl sich) 

III. pcrs. plur. Murrt-» In -ii Ii = yi\iovrn[vT)i. (sie tragen sich) 

Anfiüwisse ir™|»is- uiiil uiiidussuliiiiuo irelen ah gekürzte formen 
der pers (in Blendungen, z. b. oplativslumm prnesentis iWo-i: 



Ac Ii viim 




Medium 


I. bharai-m 


SiMLiNUlt-. 


lltitrai -nia Iii) 


II. bliarafls 




bkarai-ta'/j 


[[[. Unmn-1 




(i/iarui-rnjf'i 




Dtwl. 




]. (i/mror-wis 




1,1, anii-ivi .-lliu 


II. III. ? 








Plural. 




I. &Wai-wios 


bharm-ymäha 


II. Marni-foe 




bharai-idkva! 


III. bharai-nl 




Marni.nfa(nr). 


Auch rlcr impnraliv h;ii pi'i-sonali'm 


langen, wenn auch in der II. 










. sii, ^. inijiL'iülK i ;u'!ivi Itluva- 


-■'[//«"., Uuw-dhi, vah-dhi. Das 


perfectum 


und die uhri^cn praelerilalfor- 


men UDleiscbeideii sieti in ire 


n personal. 


TilUlll-mi uiHil ui'SPnllirli von 


den andern varbalsttmmea, z, 


b. juTfectbluiuiii i-itil 'wiirz. !'ii( videru): 


Aclivum 




Medium 








1. w'cdiii-(iti)( 






II. träJid-fa 




i iiiM- in ;s;i 


III. ™üid.(()a 




rii>itl-tti'.t)i 




Dual. 








vnid-vadhai 


II. III. ? 








Plural. 








:-wi,!-iii,iiUl,il 


II. iiifiii-ni« 




v\c:d- sdlit-ii'! 


III. virid-anti 




riviii- miiiü. 
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Mag im ™ stellenden auch i:i ntn~hf>s /wfifelhalle od?r von mir 
jjcriulivu nii-tit richlie erschlulsetic mit unter gelaufen sein, so ist es 
doch gegenüber der anzal der völlig vidier crscliliofsbaren formen nne 
belang. 

Namentlich hebe ich als wichtig hervor <) die völlige verschiden- 
beil in der pluralbildung bei den uominibus und verbis; ä) den um- 
stand, dafs auch die zweite persdii des imperativs ein persanalsuffii 
zeigt; 3| die völlige »bweichong der am verbum als persona Ibezeich- 
nung auf tretenden pronominalen etemenle von den formen der selb- 
ständigen | ■( oii urJ liiiii ; 1 ''i'- wesentliche iihereinstinnMia;; der [icrsort- 
bezeidiuuiu; bei jIIuii verbiilstUmnien: ä) diu abwcscnlieit von posses- 
siven pronominalsuflisen; ö) den umstand , dafs auch der nomiiiiilivns 
singularis lind pluralis ein casusynichen ha! ; 7; endlich wolle niat) nicht 
übersehen, dafs hereil* in der indogermanischen Ursprache sich ein 
wirkliches verbum subslantivum entwickelt hallo, dafs es eine verbal- 
wt.i/e: gnh, weicht schon in der vorzeit unseres Stammes bis zur func- 
tion, die bedcHtunif des reinen seins aufs zu drücken, gelangt war, die 
wurzcl at. Den sichersten beweis hierfür lifern die bereits für die Ur- 
sprache nachweisbaren mit diser wmzel zusammen gesezleii tempora 
:'J;js futurum und der zusammen sreiozte aorist z. b. düsjämi aufs da-ai- 
jiimi, äuavi; a-dik-ia-m, HUtlu. 

Wie steht ca nun mit der Unterscheidung von nomen und verbum 
in andern liiiiliingliuli /e;;jrig!iel:en sprachen? 

Da wir vom Indogermanischen, der vulkomiuonsten unler den be- 
kanton [und sicherlich auch unter den nueh nicht bekanlen) sprachon 
aufs gelien, so werden wir natürlicher weise zunüclisl diejenigen spra- 
chen unter dem tmiiegelieueu gcfichtspunetc mit im zusammen halten, 
welche mit dem [udogennijuisclieu am meisten morphologische anlich- 
Itcil haben. Zunächst werden wir also das ^'initischc vor neuien, weil 
d:;i.s allein mi'. dem Imlc^ciniiinisclien die wiii/cllomi K< ;d. h. /um 
zwecke des be*ielinri!;s.aii r sdrue.kcs ii'eelii'iir-i^ steigm lime Winkel, teilt 
Sudaua mögen die sprachen der form Ks (d. h. unveränderliche Wurzel 
mit sanken; folgen irlas indogermanische wort hat durchweg die form 
II'-. Zwischen beide haben wir das Kce.lisclie ein gctdialtcii, weil 
ilisi's in ninni.eieai w ciii.-slens im i [Eci delicti ilC erinnert. Nach den 
sprachen der form Rs lafson wir andere zusammen fügende sprachen 
folgen, so gut ob gehen will eine motivierte reihen folge ein haltend, 
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bis wir zulezt bei den einfcichslen sriraHiuiijaiiisim'n, den so genanlen 
isolierenden sprachen (die nur wurzeln als werte haben, sprachea der 
formen R, R-l-r u. s. f.) an langen. "] 

Dise sprachen werden wir also rlurnuf an pohcn , ob in in oi> , in 
: i ■ > 1 1 1 In:; ivuIm, uic im Iiirlf^fTiiniuiiülieu. vi'rbmn u ml TKiiiK'ii in : intia 
dureil greifenden gegonsatze in irer lautlichen ges lallung gelangt sind, 
d h, ob sieb warn verba und wäre nbmina in inen volkommcn cul- 
wickeli haben, 

Semitisch.**] 

In ertuangelung der seiui tische 11 Ursprache, welche Beil wiriger zu 
■ cli iii'l seil ist :ih lik: den iiulniiemiiiii'jchiji) .^iiiiihcn zu gründe li- 
gende urform, substituieren wir der selben des Arabische, Uber dessen 
bcdeulung wir mit Olshausen (Lehrbuch der hebräischen Sprache, 
Braunscbweig 18G1, gt. b; § 5, a und sonst) und Wrighl (a Grammar 
of (he Arabic language, Iranslatcd frum the German of Cospari, Leipzig 

Willing nni.s, iliils der so lif sjj.niyumi Ci -■ I o i " >n imliciiiiuleiiil i-!. d.ils n 
auf^cr auulz i;* ■ I m I i l' : > wurden kam; und dal'.; djr \ urlf.il ■ u>i( Miiklifii 
vor ligenden sprachformen zu arbeilen, den nachteil einer geringeren 
.-ilicriiiniliclitcii unil r.^iii-.iii^liclil.-.rii der selben auf wigl» 

Auls JiT il[i«i-.iiiis(iuiiiuillj5 dur SfiUiilischftu sjiraduüi ergibt äiuli 
iitil siilii.m'r tifjLt'i iieit, . Lu. i ■ in dur seiiiilif-clion ui nmlfriraehe beiuit.i dir 
dreilauliukrit ilir ruitoliiiiifiijit furm dur seaiilL-itbun wuinui Wir 
sieben uii'lil iin, stiaiir In drf!i.-.;l!iiuk!;ll iiIr vejili: ['(.Tin der ^Ulilisclieil 

Wurzel in anepruch zu nernen. Dafs dise form, nach der alle Poetisch 
viu lijjirnileii siuiiiti.-uiicH wurzeln v < - 1 1 ■ . r 1 1 ■ I sind, nifiil viiii ;i I li'n i anfange 



W [wuriol) sei« ich jeit aber R (rsilii) In iiboreinslimmung mil/i (jiriefiiiim,, i in- 
fi\unii, j (sulMluoi)i t beieirlmel ciiHf filier jmlmi mirvcl bei ge.iv.lB liilfawtlrzel. 
") Uin dem «irwurfp iiiT aimiuMiclilfit 7.1] bcwsi;i'ii, :1m idi mir etwa dadurch 

luiiddn oats araiilisl -.an l.i.ti ;:o srin, i-rjubu itli nur du, uiilluiliuit , diils idi ileru 
Mudiuin der semiüseben gpracljun Unser :li un IffL'nnin:]! hiiLikirili i'ifi:^ pi, £'lr:;i'ii 
In!:,' : -•■i.'i -.1 MUI ,U'n, K ,i:r.-:,|- r.J iuri;.-i-.iiLi .min Ifiniu;; meines f werten lerers Für- 
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an vorhanden war, sondern erst im verlaufe derzeit, warscheinlich 
durch übcrhandnanm einer iiiKilo^ie. , ^ewiirden sei — dise wol cimlich 
algemein gillige ansieht für nicht treffend zu halten, komt mir natür- 
lich nicht in den sinn. MiLii wn'.'n: jciliitii iiidil null, den iiiigen lalsen, 
dafsdic entslohnng discr bestirnten w urzelform des semitischen wortesin 
die uralte periode des Werdens der semitischen grundspracbe selbst 
Bit. Daher die schwirigkeit mit sicherer methode Uber die dreisilbig- 
keit hinauls die [arm semitischer wur/.etn zu erschtiefsen , die dreisil- 
bigkeil in eine noch altere form zurück zu Uberselzen. In -semitischen 
wortformen wie C-i*' bilulm, -^S kätiliuH u. s. f. sehen wir also keine 
suffisa {-a, -un), sondern nur die voll voealisierle Wurzel; denn auch 
den nasalierten vocal im aufslaule von nominal formen milchten wir 
nicht als ein sulSs -n enthaltend betrachten (freilich fallen dabei die 
phiralen dringen zu bedenken]. Dils beiläufig und one weitere begrlln- 
dung, du es nicht unmittelbar die uns. hier beschilft igende frage bcrUrt, 
wol aber im folgenden voraufs gosezl wird (vgl. Semitisch und Indo- 
germanisch in den l<ciir;i;.-ori zur vcrdeicli. sjh nrhforschung u. s. f. 
herausgegeben von A. Kuhn und A. Schleicher, bd. II, Berlin 186t, 
8. 236 flg.). 

Das pnifeduni im Srrni'isi lien ioitl in seinen dritten pcr-n-incn Hu- 
men, die keine personal bozeichnung haben, sondern in irer form mit 
nominalbildungen zusammen fallen. Diser etscheinung werden wir noch 
ser oft begegnen. Sie tritt überall da ein, wo das verbum kein verbum 
im indogermanisch™ sinn«, Hindern, so in sagen, eine nominalform 
ist. Dann braucht die dritte person, als selbstverständlich, keine wei- 
tere bez ei eh ming und nur ein hinweis auf die andern personell ist nö- 
tig. Das selbe linden wir Ln bidegiirmiiiiii-hr.ii, worin auch liier nominal 
zum ausdrucke verbaler Verhältnis ;m ^««iijii werden >- Ii. uliind. 
aalu'-srni Ihr 'dätärs tumi dalurus sum., dätä-ri für 'flalüri am daturus 
es, aber data' fiir "ditärs dalurus one weitere bezeiehnung der person; 

üuliclies in andern sprachen mi.-ciis sin: Dal- alier die drillen 

fCisiirit-ii des scmiusclitii vcrlnna -.i Irl.' Ii'.: Ii von nominal torrne.]) völlig 
ungeschideu sind, ligt auf der band. Die III. sg. rose. C^f kalaha (scri- 
psit] ist die blofse wurzel. Die form steht, wie mich bedankt, in der 
verkürzten form des s« genanten miusativs, der im Arabischen beim 
verbum in so vilfneher beziehnng gebraucht wird (vgl. Ewald, arab. 



grammalik, ll.bd., das capilel i:u objociu .-:t jucusLilivo). Bei --ü kataba 
isl das verbum seihst, d. h. dm urliuii 'i'sse', s;ar "khl vorhanden, 
nur der vom beyi iH'c des scins bedingte accusativ wird aufs godrlltl. 
Dar aecusaliv sieht nsiiiilich im Arabischen zur bezeichnung den praedi- 
cals beim verbum 0 J h'nui .luil- tirul ünücliun. Ilii. 1 hier von uns an ge- 
nommene aufsdruksweiso one rj* oder ein anlicbes wori isi bekantlich 
im Arabischen bei der neyaliun erhallen, z. b. isl das häufige ^ lä 
hudda nulluni efTuitiimi seil. e»l ml. luil hierher gehlirig. In fco/ata 
ligl uns nichts anderes als der posiliv zu einem i>i£ *i Ii kataba vor. 
Dafe meistens dise formen der III, sg. perfecti nur in diser funclion, 
nicht aber uufscrdeui als nornina rar kommen, kann der auffofsung irer 
syntaeiischen geltung nichts in den weg legen. Im Hebräische« isl bei 
disen formen das aufs lautende <i geschwunden, wie der aufstaut bei 
den nominibus Oberhaupt. Ein hebräisches "fi?, qäton ist pnrvus und 
parvus fuit; "3 käbed gravis und gravis luil, so dafs hier deutlich 
uo nie n und verbum nicht unterschiden isl. 

Was von der III. sg. msc. des porfecls gilt, das gill auch von der 
Iii. sing, femioini , z. b. kalabat, hehr. i"QI13 kälbtik, einer deul- 

lichen nominal form, svii; <S:h aiu:l. allgemein an erkant isl. Wir vermuten 
für die semitische grundsprache diu foE jn 'knlnhnhi , ' j dem masculinuin 
L-iluba in der enduiu (^^predH'iiü mIsu . um mich arabisch aufs zu 
drücken, auch liifs knkihnln isl iler positiv -iu rinem $ lä ka- 

iaiu/n; der nominaliv würde ':wS hitubahm lauten]. Iui Arabischen isl 
das '-ula der semitischen Ursprache zu -al, im Hebräischen vor sufiison 
ku -al, one suflive fast durchweg /.u -'ib verkürzt; aufsnamsueise (s, 
■ Iii- ai'iu ; i'l im llui.riiis. ln'n ein airliaisrlic.- -ntiiU erhallen. 

Die dualformen der III. pors., inasc. W kalabii, feminin, lilii ka- 
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tabula lind idimti.idi mit don z l ..: r 1 j i 1 . i . 1 1- ■ i" c ld 1 ■ c 1 iiu einlud furislnirtiis des 
nominllfrs, d. h. Verkürzungen von * 0 l3 kalabäni, 'qL^J' latoiai™. 
Audi sie Wfison iilij«, iii'iiiili- so ui" ilei -in.eiLiir. siuf dit r 1 o u 1 i n u 1 0>r n ; ■ ■ 1 1 
nom. Gg. katabim, fem. K^a iafaiLWtm hin. 

Kben eo steht dio III. plur. masculini t^ä faj(n&|j, hebr. W!J3 
/,«/('« für hiMninn. win da« sfllnie helirkiscln 1 1"" iin und die 
entsprechenden formen dc;js biprlei-ls dr:i Inn. Wir L;,lion al.;i; aucti hior 
l im; denllirbri noiuinalfonii vor uns. Das femininum Wal™ hat 

zwar keine entsprechende nomi'nalform zur seile, dafs es ober eino 
«»Mi« if-t . /i:. : -L wol sirlüiii ilüi- i'iii-allnÜ.-iü'is mit dem niiisculiiniii] 'foi- 
faMno. 

Das oodi'i'gL'bnit einer !iei rächt ni:i- :l.-r per-onim de* per- 

feclm-n im Soiüitifchi:» ist nl~o unl.osircilixir das. dafs in disen personen 
keine verbal formen , sondern mit 110m ioal formen wesentlich gleich lau- 
tende und diseu glcicltartigo formen vor ligen. Schon jezl können wir 
also dio 1 1 '.i 1 1 ;a 1 j ;j ( 1 n 1 y aid sind Jen , ilüfs sich im .Soimtisrht.n n hlh-ci lmd 
icrlr.im niciil in der durch greife udon ar! .vheide. wie im Indogerma- 
nischen. Fötale das Iinli^'.TuiiLiii.i ln: ri^j r iL : n- ki iL «ri-u . .--i imi-te 
■1. b. ein mascul. Wura-ni femin. bharä-m so vil bedeuten Eis Mara-ii; 
ein plur. Murd-sos so vil als bhara-nü u.s.f. 

Doch scheu, wir weilor zu. Was von den dritten porsonon gilt, 

das hat ]L(;:rl).-.t wanclioinliih auch von den andern |>i![siljiOil zu gellen; 
denn eine spräche wird wo! .^'Wd-Iieh l'iir diu iisien und zueilen Per- 
sonen eino echte i.-inijui.-iLlion, ivam verba, besilioi), für die dritten siImsi- 
picht. Nur wollen wir im voraufs uns erinnern, dafs ein hinweis auf 
pers. I. und II. auch solchen formen nicht leicht Tclen kann, die irer 
iiaUir nach nicht Terbul sind, Ilotraciiteii wir zunächst diu zweiten per- 
Eoncn des perfects. 



/naschst von der dritten person vcr.standeu wird, trat iirsiiiini^l.rli 
das pronomen der zweiten person singal. ina.-cul., um auf disfi person 
jenes kataba zu beziehen. Ins Indogermanische llbersezl wurden dise 
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formen 'JAarn-in fli zu lauten haben, eine aufcdruks weise, die von 
liknm-si völlig und ^linidlicli loiädiidcn ist. Dos selbe gill von allen 
zweiten personen des perfecls. 

II. sing, femiuini u^ä' ia/afcfi, «ehr. FOTO fcitaii anfs 
kalabata tmti. 

II. dualis AnlmVftMn« aufs Uä intet« onluNid. 

II. plur. masnuiini foihthlttm anfs. ^j^tf totairtno nnfnm, 

hebr. BUjapB Alflti™ aufs fl=rO , aller etwa -katabüaa antem. 

IL plur. feminini ^üfii' In/ntlHfiria aufs der in irer gruüdrorii) 
schwer erscblielsbaron, im Arabischen fcafuDRa lautenden form mit 
^-il uiilrinno, der II, plur. feminini des Personalpronomens; auch im 
Hebräischen ]R3r!3 ktabten ist das entsprechende pronomen JF1M alles 
unverkenhar. 

Nicht also, wie im Indogermanischen , die wunern der pronomina 
treten mit den verbalstammen zu einem waren worto zusammen , son- 
dern das fertige pronomen tritt an ein fertiges wort an. Deutlich sihl 
man, dafs sich für alle diso formen cioc annlogio gebildet hat. überall 
ist vom pronomen nur der leite teil gehliben, wurend die zu gründe 
ligenden verschidenen formen des noimnalstamnics sich mit vertust ires 
aufslautes in eine am endo vocallose form vereinfacht haben. 

Die erste person singularis kalabto, hebr. kälabli 

Kiigl pin amlrros prüisiiniun, filf Jus :ils ü«ll]sl[Liii!ii<;:s v.tnt gcbraui/lid. 1 
arab. Ut an«, hebr, ttB äni, '■MB dnöki. Diso form weils ich also 
nicht tu erklären; denn -Ii aufs -M entstehen zu lauten, gehl gegen 
meine läutgesezlicho Lhorzeu},-iii)g. Villciclil hat die analogie der zwei- 
ten personen gewirkt, villoichl ligl im verbum ein sonst verlorenes 
pronomen vor. 

Die I, plur. ll*äf katabnü, hebr. kätalmü enthüll jedoch in 

irem aufslaute deutlich den resl vun ^y>"j na/ifinu, hebr. WrlJSt änachnä, 
nachtut, null. Villi lIi.t vu i!i;h; i_T' ' ^ L ' f 1 r 1 1 " ] ^ ! 1 J ' ' n protHiiiirü 

stehenden form gill das selbe, was bei den II. personen bemerkt ward, 

Dunkler in irem Ursprünge sind die hildungen der zweiten form 
des semitischen verbum, des impurfkirluiu. Illtlle Rud. von Haumer 
(msiimiiinlr.c EpiMflnviltunscliiiriicto Stlirifli-n. Krankt. u. Erlangen! 863, 
E. t?0 Agg.] recht mit der Vermutung, dafs liier das perfectum der 
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'sein liL'dt'iili'ndt'u wiuvfl viii- '.-in*; n(iNi:iiii!l'ji In ^KrclJm -fi ' i.. Ii. liclir. 

3P3; jiöeii aul'i *=itl ~;- iiijü ilot u . s. f.) . eo wären dise formen 
hier fiar nicht wuner zu bi-h:i ruli-ln . da wir das pciToctuin bereits hu- 
-[iiiii-Iii'm haben. Allein, mi -\\\ ^|ir'i.T-lii'iiil (In; [tnmncr-chr l]\|n>lhe>-e 
iaidi ist. so sluli üicl: der itlin.Ti ikidi .-in ii'hiiixs ]■'.■< I<'ii kt- n in d: n 
weg. Das semi(i>cln! ini|iuil\.'e1uui iil nach v. Räumer eine durch secun- 
dare nrocesjc , dun:h vcjrgiliigr: , wir: sie rrpt im sjiiilci-cn sju-ncfiluijon 
ein aii iii!k;n pflegen , tnlslamlciie fuim. Auf der andern seile ist das 
iiij|it:!l-.:i tum .i.'.v.u iii'ii)il:si-rioti t| nach er. .^i inrmüam , sciiic, entfiel. uii^ 
füll also in die "zeit der biklung u ud " etil wi ekel ung der semitischen ur- 



imhvc.niliLL-r weise dn vrrlium ; auch im Nitmaijua kann die person am 
nonien bezeichnet wn-den, nn« dad- iliscs dadurch üinii verhuni wild. 
Diu nomnalc n.ilur Jeä ^inili.-cliL'u iiiijierfei tum Iril! aber urivcrkcnbar 
klar und deutlieb zu läge. Der kurze wegun lafce ich im folgen den dn.i 
Hcbiltische bei seile. ti.is oik; lim m.heu dcai durch crhalturig der voca- 
liscluui uutyauie idtertuuibOiereii Arabischen zur erklürung und erkent- 
nis der formen nichts hei zu tragen vermag. 
Man vergleiche : 

Nomen (Nominativ). 

Singular. 

J»JL=- gätiam (sedens] in vilen fallen 
aber auch u"Jb- iälisu one -n; vgl. 
auch formen wie •>■-' um-ui/u 'ni^rr. 



III. msc. jakbilm 
III. rem. IJ-iJ luktubn 
II. msc. laktubn 



III. msc. 0 ~S- jnktuhim 
III. fem. 0 Uiiö- takhihiiui 
II. msc. j£ti 



Lluu 



öäO Ado. 



die Uvn iijaiKinutt; vo> l~i 



Plural. 

III. lusc. a^^i jfflAtoiiiiia tu-^^ - £ifisö™ 

II. ms«, fatatiiiia. 

In (li-cii I'. .itim [l Ii-: ;i'~n In Kjilimiiiii.'Hslu iiijornmilimiiniiiii d:T 
so genanten verbal- und nominal formen klar z« läge, 

Dia III. plur. fem. jaktubittt und die II. plur. fem. ^jjiii' tofc- 
luhtn sind gebildet wie die III. plur. feminini des parfeejitj^ii kalAlM. 
Die endung der II. sing. fem. o*^' (flkftiifao ist dunkel' Die fähig. 
<LJä\ aklnbn und I. plur. «uklubu zeigen nidils, was nicht einer 

nüininnllbrm gemSfs wäre. 

Dazu koml, dals iloä im|ieiTeclum tlberliaupt decliaterbar ist. Es 
kann in den accusativ gesezt werden, z. b. juftiüia accus, zu 
JJjLi wie ajtnJn accus, zu Die nominale ar) des imperfecliim 

isl auch keineswegs von den arabischen grammatikern verkant werden 
(vgl. z. b. Ewald, arab. gramm. § 2119; Wrighlg 93). 

Auch der synlactische gebrauch des imperfccls in Verbindungen 
wie -^4 a ^ kann jakhibu sciibcbul, wörtlich clwa fuil scrihens. ist 
wol nicht zu übersehen. 

Nach dem bisherigen kann als» nicht in Zweifel gezogen werden, 
dafs im Semitischen das numon vom vcrbuin nicht wesent- 
lich verschiden ist. Wir können mit Zuversicht behaupten, dafs das 
wesen des so gctunlcn verbum im Snniilisclii,'« von dem des indoger- 
manischen verbums volliii uii weicht und ilufe es im So mi tischen, 
trotz seiner ficiivischen nulur, zu einer durch greifenden nnler- 
Echoidung von vorbum uodnomon nicht gekommen ist. 

Koptisch. 

Des Koptische beut dem Verständnisse seiner grammatischen form 
besondere schwirigkeiinn des]ialli, weil man Uber die grünzen des Wor- 
tes nicht sicher isl. Wurden wir der Schwari'/'ocliei] art die worte zu 
li f-mno '\;J. St hwiir kniii.si.Lc ^ninniiiiiij. 1k i :nisgegcben vouStein- 
Ihal, llerlin 1850) folgen, so wäre unsere Untersuchung ser leicht und 
einfach, denn dann bestünde in dieser spräche zwischen nomen und 
n.'ilurrii kein '.inli'iiclrd. Ui:r srrli'Tlit'il ili''s i-raHtnisses weyen Wül- 
len wir jedoch eine nllhero Zusammengehörigkeit der beziehe ngselo- 
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mente mit den bedctitungselomcnten im Koptischen voniufs setzen (vgl. 
/.m Morphologie der Sprache in den Mcmoires de l'Acad£n)ie Imperiale 
des Sciences de St. Polersb., VII' scrie, Tome 1, Nro. 7. St. Petersburg 
I8Ö9, s. £1 flg.). 

Was zunächst das nomen belriR, so hat es eine vom Indogermani- 
schen vüllig verschidene form. Es hat nämlich keine declination. Die 
osH.i werden riiillt:ls [iibi.'p'isiliiinnn iiul'n y-i Irilkl . Nun künlo man di.-e 
demente als mit dem nomen ein wert bildend, als casuspraelixe auf 
fafsen, die jn.irer nomenbilden den funclion natürlich eben so berechtigt 
waren, als die ca£uB6ufli\e des liiiln^rnuTiischf n. Itiser aulfalsung tritt 
aber der umslaod in deo weg. dafs eine praeposilion anf merere durch 
'und' rerbjitidcno immina wirke« U:m. b. Gener. XII, 1 Jl'lilemami, 
linguao copticao graminalica, Lips. 1853, pg. Sä) uaK wem nsKSpos 
Bat nem ptk-grog tibi et semini luo; na no 'versus, ad' bezeichool den 
dativ; K ist suffis der IL person sing, musculin.; nGM nein alque, 
etiam; nepe ab geschwächtes demongtraüvnni, fungiert als artikel des 
singularis mascul. ; spos pvg semen. Hier wirkt also HA na auch auf 
ITEKSpOx liekgrog und' macht es zum dativ. Lue. XII, Ü6 (Schwänze, 
koptische gramm. sjntax § öl, 6. 486) rrgo it Trbe neu Iti KA£i p-ho 
en l-<ft wem pi fcani facies caeli et terrae; n p artic. sing, masc; go Ao 
facies; M en, vor labialen und b ci em. bezeichnet irgend einen casus, 
der nicht nominativ ist, hier den geniliv; T I articul. sing. fem. ; <pc <pe 
coelum : H6M nem alque, etiam ; ni pi articul. sing. masc. ; KAgt fatAi 
terra. Hier wirkt also ri ™ auch auf niKAet pi-iflAi. Dergleichen falle 
sind natürlich häufig. Sie beweisen , dafs wir es nichl mit casusprae- 
fisen, die mit dem worlslamme zur cinheit des Wortes verwachsen sind, 
sondern mit proepositiune« . mit Zedenten Worten zu tun haben; d. h. 
es gibt im Koptischen keine licelinaiiou wie im Indogermanischen , also 
auch keine nominn der art, wie wir sie dort fanden. Solche beispile, 
wie die oben an gefllrlen, wurden im I r , < ä ' j :_r i ■ ir l i « 1 1 1 i : 1 1 1 ■ r l elw;i lauten 

men dal's ha also gebraucht und gesteh weiden kante; in wirklichkeil 
wäre akvat täghtt* ka fllr die indogermanische Ursprache in ansalz zu 
bringen). 

In der rege! hat das nomen einen artikel, einen bestirnten oder 
einen uubeslimlen , vorsieh und ist hierdurch in fast allen füllen als 
solche« betulich. In der vor ligendeu spräche ist der artikel enlschiden 
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als au das nomen an geschmolzen zu bctruciilcn, da er ort nur auls einem 
einzigen coDBonaulen besteht, der unter dem laul gesell icbcn eintlufse des 
anlaules des notuens sieht; z. b. noypo p-vro inasc. 6 jjniwJUi'c: THIli 
(-q>i fem. o «giöftoe; §frfW6 ^ ■M»' ö iiQtvij 6BAM /i-«a/ii fem. ij 
jioiie. Der uubestimte artikel ist auch Iiier das verkürzte zulwort eins. 

In gewissen fallen sieht jedoch der Artikel nichl. und dann fält 
jetler formelle unlerschid zwischen nomen und vcrbum hinweg. Ein 
nomen one arlikel unlerscheidel sich in nichts von einem vcrbum one 
personalbezeichnung, wie solches im imperativ vor zu kommen pflegt, 
■i. b. Cöjtbm edlem audi , audite und audilus, nbedienlia. Da im Indo- 
germanischen auch der imperativ eine verbalform ist, welche ursprüng- 
lich släts eine personalendung halle, die in gewiesen fallen ja auch bis 
in spätere lebengporioden der Sprache verblib, so haben wir schon hier 
einen beweis dafltr, dafa im Koptischen nomen und verbnin nicht so 
durch greifend gesontlor! ?ind , als im Indogermanischen. 

Gin fernerer beweis ftlr die selbe warnamung ist der umstand, 
dafs das demonslralivpronomen, d. h. der slamm des selben (one casus- 
eljmer.!, tlenr. (leriiluii/iieii ^ilil es j;t im Kup tischen 'liflil, wie wir oben 
sahen) zugleich als verhuni substaiiiivuni fungiert; i. b. rre ;ie = d und 
imi mascul.; TB te = ij und fW femin.; M6 ne = oi, ai und tlai nisc. 
Temin. Eben so mit der negation; am HE an jw non est masc. ; AH TF 
an (e non esl temin.; ah hf annenon sunt niasc.u, fem. (Uhlemann, lin- 
gnae coptiene granimaüca § il, pg. 3?]. Z. b. anok ne m Korsi "«ok 
pe pi kugi iyä ö /iixpö; ich bin der kleine. Indogermanisch isl difs 
unmöglich, wei! in diser 6prachu ein stamm nicht zugleich nomen und 
verbam sein kann. Ältlicher weise lindel sieh der Mangel eines verbau 
substanlivum in zulreieben sprachen, in denen sich kein eigentliches 
verfaum entwickelt hat, oder, genauer gesagt, in denen es nicht zum 
gegensalz von nomen und vcrbum gekommen ist. Wir werden aurdisen 
pnuet noch mermals gefllrt werden. 

Gewisse nomina, die SO genanten pronominalsubslantiva und die 
pronominu haben den arlikel nicht und hangen die possessivsufüxa an 
iren aufslaul. Warschcinlieh haben wir In disen fallen resle einer {liie- 
ren sprachgeslallung vor uns. Disc nomina Killen in der form völlig mit 
den verben zusammen, welche die persona lau fsdrucke an iren aufslaul 
hangen; auch dise stammen warschein lieh aufs einer früheren sprach- 
periode, Diser so genanten verba sind es freilich ebenfals nur wenige, 
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aber zu inen gehören die wichtigen stamme, welche als tempus- und 
modusaufsdrucke vor andern verbalem™ man, welch« teztnro unverän- 
dert bleiboa, ire stelle haben. Die pereonalsnlfnia sind bei allen disen 
stammen die selben, sovvol hei denen, die man als verba betrachte!, 
als bei denen, die als nomina und pronominn gelton, z. b. 

poM), ptu-c rv-f, rös ara/m avtov, aro/ia atmjs. 

nto-<j, mto-c aito-f, cnto-i jlle, illa. 

ecc-f, es est msc, est femin. 
nESA-q, nciu pega-f, ptgas dixil msc, dinit femin. 

u. s. f. 

Hier falt also Domen und verbum volkomman in der form zusam- 
men und es ist nicht zu entscheiden, ob die stamme , welche vor den 
[lurüOiuliufiiMjr] sldien, uümiiin^' oder verhüte stamme find. 

So tritt ser hüufig ein stamm A a auf, dem man die bedeulung 
'esse' (Schwartze g 144), 'habere, esse' (tihlemann, § 30) gibt, und in 
der lat findet sich disor stamm in diser funulion z. b. a-h a-a 'sunt' 
(Peyron lexic. copt. s. v, a); auch Schwertze fürt a-K a-k, a-q a-f. a-c 
a-a in der Function 'es, est msc, est femin.' an. Dises A o ist aber mog- 

(g 1 49). Wie mit disara a a , so verhalt es sieb aber mit mereren anli- 
cheo elementen. z. b. 6 e in &q e-f est mascul., e-c e-» est femin. (Uh- 
lemann § 20) u. s. f. Uhleminn (g 16) betrachtet e e als verbalwurzel 
mit der funclion esse", Sehwartzo dagegen (§ I iC) fafsl es als relativ 
und ubersezt z. b. eq tf mit 'welcher er as 6r, FC ei mit 'welcher sie 
= ois«*. Ferner il en quod (Uhleinann § 34, pg. 30), aber mit Suffixen 
z, b. i»4 c«-li sim, w-q «[-/'sil masc, hc en-i sit femin. u. s. f. 

Sind nun a a, ei, ken verba oder nominal Warecheinlich wol 
sowol das eine als das andere oilci lilmür ricliliu-er kein«« von lieideu, 
sondern verbum und nomen sind in deu an gefürten fallen eben noch 
nicht gesohiden und ein und dieselbe form lann als verbum sowol als 
als noincn (unserer sprachen) gelten. 

Dise elemente dientm nun andern .iliinnmin ;'so genanten verbis) 
zum beziehungsau lad rucke, Z.b. fl+-TuiM en-li-löm. würllich clwa'quod 
ego claudcro", d. i. nl olaudam; a q meu)t a-f-mät migravil u.a. Eben 
so gebildet ist aber auch a-q-eo)N a-(-üin ulii est wasc, A-C-81DN 
a-s-»6» ubi est foniin. zu etOH fföti ubi; feiner zeigiin den gleichen bau 
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würtlich etwa 'der- sein- namo' nomen eius u. s. f. Lauter bildungen , in 
denen kein unlerschid zwischen verbum und nomen zu bemerken ist. 

Ferner zeigt sich die mangelnde wortciuheil , der nicht feste zu- 
sammenschlug der [>ronojni:iulcn [KTrOiilitzcichnmin mit ittm verbal 
stamme, also der vom Indogermanischen völlig verschidene character 
des Koptischen darin, diifs das concreto Substantiv auslall des pronomi- 
nalen personalaiifsihuokes I i im so genanten verburu ein treten kann, 
Z.b. TIESAq pcga-fil'ml, wörtlich etwa : dic.arn eins, über TTE3CE ABpiAM 
prge aurflom dix.it Abraham ;Gcnes. XXII, l>), wörtlich etwa 'dicere Abr.'. 
Un Indogermanischen wiirdo sich da.s so aul's n^mcii, z. b. im Lateini- 
schen: dixi- Abraham fllr disi-t; aqucujT a-f-meit migravil (über Aq 
a-f s. o. meujt meit migrare, perayniru; , aber X ABpAM WFujt a arrarn 
mest (Genes. XII, 8) migravit Abraham, WO fllr das pronomen q [ in a-f- 
mest das substanlivum ein getreten ist.*) Ware ein solches verfaren im 
Indogermanischen miiglich, so künlo man z. b. neben indogerm. ai-li 
(altind. e'-fi, lat, i-i, alter ei-t er gehl) sa^ira iii rnrkas (il lupus) , latei- 
nisch t lupus anstatt ui-fi rarkas, lat. it (h/iui. Das substanlivum ersezl 
im Koptischen die [jijiroiiiiihc.'zi.'iclitiuii;:. Diu forcuon , '.\c!l-1iü man im 
Koptischen vorba nenl, sind difs nicht im indogermanischen sinne, denn 
auch der jn:r.si:[ialai]lsiln:r k ist ilrson S (. ^i-nanti-i] koptischen verbfn mrhl 
absolut wesentlich (m. in erinnere sich der oben bei gebrachten falle 
wie TIE pc est msc, TB le est femtn. u. s. f.). 

Die btiKi'Lc prjosciisbildung mit vor gosozlem pronomen — indem 
dis-'.s /siijleicli dm fuii.- hon .sein iiivuUänrl — /.. ii. -f-TinM li-l'.m okiiido, 
q-TO>M f-tom claudit msc. , c-TfOH s-lom claudit femin. u. s. f. , sliml in 
mi>i |ilmlo : :i?i.lier beziehung zu der Verbindung des nomens mit dem Ar- 
tikel, z. b, +-KUJC li-küs scpultura, •f-KiOC li-k,',s sepelio, m-TOJM pi-föm 
'der Verschluß , der zäun' u. s. f. Nur dadurch unterscheiden sich dise 
beiden bildungen, dafs bei den so genanten verbis ein persönliches pro- 
nomen, bei den nominibus ein demonstrativer pronominalstamm vor 
dem worlstamme steht. 



tcu norahwivpartikel dem Tollen «rbaUolidniclia lioi ritten, z.b. Ai|5i iiSK AuriAM 
af-li enjc «ran eopit Abraham (über A-q a-f Ist liorcils gehandelt; tfl ii aptre, 
■CClpare; (jKE engt liaminl Lvparlikel) . 
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Das schlufsergobnis unserer bolracbtung des Koptischen kann 
demnach kein anderes sein, als die Überzeugung, daß eine Schei- 
dung von nonien und verbum im Koptischen nicht slalt 
findet. 

Magyarisch. 

Im Magyarischen, wie auch in andern dem selben venvanlcn oder 
io dor Form mil im uberein stimmenden sprachen, ist verbum und mi- 
men meist, nach dem ersten bücke auf die formen zu urleilen, deutlich 
geschiden. Untersucht mau jedoch die formen genauer, so Enden sich 
zalreiche belege dafür, dafs auch hier dise Scheidung keine durch grei- 
fende isl, wie im Indogermanischen, bo dafs wir uueh im Magyarischen 
mil der vom Indogermanischen her genommenen deliniliou von nomen 
und verbum nicht ilursli liou.nn:». Vilmer gibt es im Magyarischen und 
in Eindicken dcidi jjdjuuLtn njirsflitn /alreichu llilli: , in iluius d'jiih n 
iiinl vriliuiii in di'i form viillij; /nsJnmuiii Sailen, lI. !i. diu äclieiduns; 
von nomen und verbum ist auch iiier nicht volzogen. 

Am deutlichslcn scheint sich wirklich verbale nalur zu zeigen in 
denjenigen verbal formen, welche oufser dem subject auch das objccl 
an deuten. Dise formen, welche sich vereinzelt nicht seilen in den 
sprachen finden, im Baskisclicn und in zulrcichcn sprachen der neuen 
weit aber bokanllich in besonders aufs gedenlem mafse entwickeil 
sind, pflegt man einverleibende zu nennen. Im Magyarischen gehört 
hieiiirr die ä'i -;CM>:k IjujIiüiIc cuniusitlion, z. b. vär-jd-lok ir erwartet 
es, in, sie (vir, wurzel , mit der bedeutung warten, erwarten; -ja- be- 
zeichnet das ubject; -lok isl das suffii der II. pors. pluralis); ker-t-ek 
ich bitte dich (Wr, wurzel , bitten ; -(- drtlkt die beziehung auf die II. 
person aufs; -ck bezeichnet die I. person als Mitgeel).*) Und dennoch 
zeigt sieh sowol in den amerikanischen Indianersprachen als auch im 
Magyarischen selbst, dafs dise einverleibenden formen nicht eigentliche 
verba im imlüu'Orniiiiiisdii;!] s:nnu sind. Die sul1i\a. welche dos subject 
des Valiums he/biir iiiih^]] , ki hiliim^i Imit v:i;- ,ilU:in in lictracht und von 
disen werden wir sehen, dafs sie sich nicht wesentlich von den pos- 
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sessivsuffiiten am nomen unterscheiden {cur-jä-lak ist eigentlich 'euer 
es war Ion' wie niha-lok euer klekl) ab gesehen davon , dafs selbst dise 
einverleibenden furrnen jdjcrlivisoli [(ebrauelil worden kOnsien. Davon 
weiter unten. Im wesen tlcr rinvedcihi:«;; Hat ,-ihcr keineswegs etwas 
onlschiden verbales, denn auch eine nominalform kann transitive func- 
lion haben (man erinnere sich der partieipien und Infinitive). 

Was zunächst das noman des Magyarischen betritt, so sehen wir 
hier, wie in zalreichen andern sprachen, die casus Verhältnisse durch 
poslpositionen aufe gedrtlkt, von welchen das Magyarische eine grofse 
anzal auf zu weisen hat. Der blolse stamm onc casuazeichen, im plural 
mit eiern plnralzeichen versehen, gilt als nominaliv, der hlofso nominal- 
stamm hat aber oft auch andere casus Verhältnisse zu vertreten (s. u. 
beim Ostja tischen}. Schon hierdurch erweist sich das magyarische no- 
men als gr und verschicien von dem des indogermanischen, welches nie- 
mals als lebendiges wurl eines raiiiis/oielioiis enlMten kann. Dals aber 
;iu(jli ilie jiosltmsiiian nidii tiinoni iiulfj-rrriiaiii.^olK.-n easusstiffis gleich 
zu achten ist, dals sie niHil mit dem m in i i iwi 1^1 ;>rn un- ;.n einem iinlrenha- 
ien wurluanzen zusammen L-i'hl. \v;e dils im liidfijurraaniscbcn der fall 
ist . dafs also nicht der stamm erst durch das casuszeiciien zum werte 
ninl. i\i(: im Inilcgeiriinnisdieri. .-miiU'ni als snliin'r sfiirui als wort 
fungieren kann, dafs also das magyarische wort otwas ganz anderes ist, 
als das indogermanische , zeigt sich deutlich darin, dafs die poslposition 
bei enordinierten nominibus den voran gehenden entzogen werden kann 
und nur bei dem lezten zu stehen braucht; z. b. ajö embernek dem gu- 
ten menschen (b für u; demonslrativoni, artikcl; ja gut; raifrcr mensch; 
-nek -auk poslposition etwa im sinne unseres dalivs] fUr 'at-nnk (anno*) 
jö-'iak anber-uek (als künte man im Griecliischen sagen *ro tiyaäo rii- 
Qyantp. Das vor dem Substantiv um stehende attributive adjecliv steht 
Slats in der reinen slamform, plnralzeichen und casusposlpositionen Irelen 
uiebt an das selbe. So sagt man z. b. Hunyatly Malyäs magyar kiräly-nak 
dein ungarischen könig Mathias Hunyady, -nui gehört hier zu allem vor- 
her gehenden. Änliches findet bei mit 'und' verbundenen Worten stall 
(vgl. oben den entsprechenden fall hui den koptischen praeposilionen). 
Beim aclivon verhum hat die dritte pnrson keine personal bezeich- 
nung, es fillt also die drille person singularis des unbestimlen verbs in 
der form mit dem vcibalslamme zusammen. Dise dritten personen 
sind also, nach indogermanischem ruafsslabo. keine verha ; z. 1). 111. sing. 
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vor er wartet, vär-ja er erwartet in, es, Eie; ja bezeichnet das objoct; 
III. plur. van-ttk (das m halle ich flir resl eines verbalnomen, das liier 
anstatt des in den andern pcreoncn hrauchlicben Stammes ein Irin) sie 
warten; iw-ja-t, der regelrecht auf nominale arl von vir-ja gebildete 
plurahs, sie erwarten es, in, sie Das -ak, -k igt das gewonliebo plurnl- 
zeichen der nnmina. 

Eben so in andern lemporibus und modis. Z. b. perfeclsüjmm 
vi'ii-l, liedculel it^ridi er hat ;:t",v;irk'i ; rir-t a Cr hat es crwitrlcl iu 
ist mit ja gleich bedeutend, auch an nominibus); III. pluralis vär-t-ak 
sie haben gewertet; vär-t-i-k sie haben es erwartet u.s. f. Lauter echte 
nominal fonnen , oder vilmer fnmien. die >ov.<>] iiouiiiia als verba «ein 

Da nun, wie wir oben sahen, der nominaliv der noniina aufs dem 
blofsen stamme beslidil, so fallen nominaliv sinyularis und III. singula- 
ris praosenti* der unbcslimten funu in allen fallen völlig zusammen , in 
welchen ein und der sHhc shuiim siiwul a!s vtrliuni als als noinen in 
gebrauch steht. Hierauf macht bereits Rövai (anliquitates lileralurae 
hungaricae I. Pest 1803, s. 199, § 101) aufmerksam und fürt beispile 
an wie mjom vestigium, premit ; ler spatium, spaliosus, revortilur. con- 
verütur, quasi spatimn cunficil; fugy gclu, gclascil; fog dens, capil u.a. f. 
Der fall ist nicht seilen, er tritt auch bei stammen mit slambildungssuf- 
lixcn nach der Wurzel ein, z. b, vad-äsi jager, erjagt; hal-än fischcr, 
er fischt; ir-al Schrift, er Iflfsl schreiben u. s. f. 

Ferner lautet ein teil der personalauffina am verbum und der pos- 
seseivsufliia am nomen liillii; pi'irli; dun;lnvoi} ist difs allerdings nicht 
der fall. Leider feien uns magyarische Sprachdenkmale höheren altera; 
htilten wir die spracht: in einer wcseniüHi Ursprung] Icheren form zur 
Verfügung, so wUrde sich manches erklären lafsen, das bei dem vor 
ligendcn sprachmateriale dunkel bleibt. 

Man vergleiche z. b.: 

stamm rrirf gewartet stamm hol Tisch 

[. virt-am ich habe gewartet * hal-am mein lisch 

II. värt-ad du hast in, es. sie erwartet [das hal-ad dein fisch 

tibjcclspronomen ist in diser form ge- 
schwunden) 

III. HtrJ-fl er lial in erwartet hal-a sei« lisch. 
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Pluralis. 

f. wrl-vnk wir haben gewartet hal-unk unser fisch 

II. ™rt-sft* ir habl gewartet hal-atok euer fisch 
varl-ä-tok ir habt es, in, sie er- mka-tok euer kleid (stamm runa) 

wartet (stamm värt-a) 

TU. i-arl-ük sie haben gewartet hal-nl: Bache 

varl-ä-k sie haben es, in, sie er- mhä-k kleider. 

Natürlich fallen auch andere pcrsunen als die dritten nicht selten 
mit noininibus völlig zusammen, wie z. b. ruduBi-iuiJ 'unser jäger und 
wir jagen' u. dergl. mer. 

Hat, wie schon eer-;^! - verbum auch in ;i iih_-}jo enilung für sieh, 
die am nomen nicht cinriieinl. wenigsten!, lacht in rior heutigen spräche 
(z. b. L sing, vär-ok ich warte, II. sing, vär-sz du warlest und andere), 
so folgt doch «ufs der oben gesehenen /'.i-aniiiiriisli-llung , dafs dil's 
nicht im prineip der Sprache ligt, dafs es vilmer zufälliger art ist, wenn 
nomen oder verbum etwas ini-n aur^elii.'i'l'.li'li ciiamnmdiches zeigen. 
Em durch gclurler, pi iiu:]jieller jc^en-iitz in iln bildung discr beiden 
redeleilo lafal sich keineswegs im Maijyai i^chen nach weisen. 

Das dem nominalen nahe stehc.mle we.-eu du« magyarischen ver- 
bums tritt aber ferner und] dcmliuh y.-j tage in dein adjeclivisehen ge- 
brauche der verbal Purinen. Ks kann nUinlich eine verbalform geradezu 
als adjeclivujn zu einem Mibsljiilirum rrefc'.l werden. '/,. b. o liallod 
iloljok, wörtlich : die ilu-lriirsi-.iif dieslimie form, dinge (a abgekürztes 
[iroiiuiiien demonsliatiMmi . ailikel ; ImU-ml II sin;:, piae-enlis lief lim 
ler form zu wnrz. lud! inaen ; Mi [,lur;dis zu sing. nW.>j Uns,-, d. Ii. 
die dinge, die du hfirsi. lliiuligrr isl discr ^ehrainh im perfectuin, z. b. 
n hallollam bcnei! '<lio ich habe-sie g'hfjrt rede', die rede, welche ich 
l;i-Ihm : Inilii' ; ii foiri i'.ii.'ud i'jii/j,-;- 'der snliiiilrn iipkanle ihekanl habende) 
mensch', d. i. der mensch, der schaden A ir. actus, sing, kir-l) gelitten 
hat u. a. (Bloch, ungarische grammalik, 3. aufläge, Pesth 1 8i8, s. 1 8fl, 
i> 1 K-> . hi dem /nlr/t je gl.; Iii i '.an hcispile isl mtltill deutlich |iarlieipiiiin 
praeter!: i iej '-tll er g;-;leht, Ijckent, sugl iiuf; ; dil's :iiii I:l ipimii K'' 1 "1:11 
eben so zugleich als III. sing, perfeeli, wie der blofse verbals tarn 111 als 

III, sing, praesentis. liier ligt die nlenlitril von adjectivum und verbum 
auf der linnd. Da nun aber auch die andern persmien des verbi , nicht 
hlofs die drille, adjeeln i.-rh gehraueht weiden . *n folgt daroufs, dafs 
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durch die aiifiisiinc iior snlfi\-:i zur bezeiclinang der handelnden p:T. ; o:i 
und des ohjcrts die nominale, iiii'i adjectivische uatur nich! l^üikIc.iI 
wirrt; a hallntlam beszed ist also oben .so vil al~ 'du: m^in-^i.:-L;oh:j]-! 
ie.de' ; i; Imllml dulijuk etwa 'die dein-sie-hflren dinge'. 

Cbcrsilil iniin alles das, wns in; bisherigen iibor riic conjugaüon 
des Magyarischem an £;e>fiir( ward, so oiviljl sich, dals auch fui- eäa.s Ma- 
gyarische der indo^ennai li.ehe acKünsaii von mimen und verbum keine 
Hdliuna lial. Verb» und noinina zeigen im Magyarischen eine 
im wesentlichen gleichartige form, d. h, nach indogerma- 
nischen begriffen gib < es im Magyarischen weder namiua, 
noch verba. 

Kinnisch. 

Die sämtlichen mit dem Finnischen itiul Jli>gy< irischen verwanlen 
sprachen liier durch zu nemen, ist wol nicht erforderlich ; es genügt lur 
unseren zweck, wenn wir einige s|n-ai:heii . liesnmlcrs aber die vor- 
nemstec. \crlntcr der linnischcii r; i h_ h^runnc- auf die hier in hellicht 
kommenden fiirmcii an .sehen. Dafs vor allem außer elem .llngviirisrhen 
das Finnische im enteren sinne, das Suoini. in bclraeht komt, («darf 
keiner licfiriindinig. Meine hilf-mieiel Im- du- siiidiuiu des Finnischen 
sind Ii. Ii. Euren, h'nsk Snräklrlra, Älio IBM; des selben Finsk-Swensk 
Ordbok. Tavastehus 1860; G. Renvall, Iexicon linRuac Fenuieae. Abuue 
(833—1836, bisweilen benuzle ich aeich eias Svensfcl-FrasHt Haneflexi- 
Cfui, Ueläiiiüfura IS.'.:|. Te\lc zu ieseuhunfirn slelicn mir in den ver- 
dr,Mdlicl.ua^i:i! ili d- linniM;li,.[i liUeral.urgCMdhchiili in icicliem mal«! zu 

Auch im Finnischen '»Ii eigemlieh sinis iler nominalivus singularis 
mit dem stamme der nomina zusammen, *j er hat kein caseiszeichcn; 




i:rii lil, 'Ii Iis! [,. p.ü,.'.ej. : . ..<--,.< '1,,.1'Li; .i:e«i,rl r.i.M hilt il-i, , 'imili-rn '.j...'.|r<< , •wo- 
durch sich fiUo di-e'r r.isus .■.I.üiIit vu: ;i[,l;<v[i jlZi h^i \7..h. ia*t/iutie-lta nbliil.j ; es 
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auch liiiii 1 isl alsu, im ^i'sji'iiriit/c zum Inderm lanisclion, ein .^liiniln 
filcich wort. Wenn sich In' i % i Ion sliiii,i;;rn dennoch clor nomiuativuB 
siiifjuliiiiii in seiner fbim vu» <h'i andern casus fsrumlu ] inenden slam- 
lurui niileischciitel . sii isl dii's le.ihdich eine f"nij;e spiilcr ein yclrrlener 
J i i \j 1 j i f 1 1 ■ j i ■ vaaTKlerunacu, von denen die nominativform eich frei uolüil- 
len hat, wenn ein sid%ierlc* prnnoinen an sie an (rill. 

Der vom nomen """Iii svoffüiilirli Mvscbideiie chsii acler des finni- 
schen icilninis Irill duLiliti-Ei lli'liin /unjirli-l in der drillen jUT-UJii [du- 
ral») auf -ruf, -litt ;dcr Wechsel von a und ä beruht auf dem bcL.inlci: 

welches auch heim nfnncn als jiUu iilljüttentl erscheinl ; f.. ist auf den 
nunnnaln phnalis licschrünkl ■!. k<:ih\i ursus, iii.nji::ml. | ■ L c i r- _ Liilm-l . 
vor den emhinecii der andern eiisus wird ein ,'imleiTS jilurld zeichen fij 
gebraucht, welches auch im Magyarischen in gewissen füllen un gewant 
wird. Das -ta- der enituny -vii-i. -i'ii-i lialii' ich für identisch mit dem 
Suffixe vtt, welches ein parlic pium bildet; *) z. b. stamm saa accipcrc, 
purlicip. suu-m iicdjiii'iis, III. plur. praes. wn-ra-f acciphml , wOrdich 
liccipientci. Diu als din:rc(isfh vim Emen hei tebrachleii formen wir 
laavatten scheinen durch das anfielen einer anhanysparlikel entstanden 
zu nein, von denen das finnische einen sw auf- jje-dicid-n ^•■liraiuh 
macht. 

Die III. per,-, sin^ularis zeiu eben m wenn; ein perjoniilsuffis, z. h. 
tan iiccipit. hie nim: aber cerue den /i.is;r:z. eines pi in ecv.i.-sen lallen 
laiil^esrzlii l] wechselnd mit -ri) an, also ma-fii, worin man ini! Hcnviill 
wol nur eine an schilnr.fr. panikcl frlien kann, nullrls deren das Finni- 
srhe ilen woili'ii nfl mir einen ipofscien naelulriirk tu lei-leihen liebl. 
In diseu drillen (icrsonen haben wir also formen vor uns. die, mit indo- 
üei in, mischen, rurifssti'he -'einelsea . ru.hls \crbnlrs all sieh hallen. 

Die ersinn personell rndii.-e.u im smpilaris auf -n , im pluraii.s auf 
-tnmc; z. b. saa-a neeipio. saa-mme aeeipimus. Die entlang der [. sing. 
-Ti fid'se ich :ih eine verkilrzuni; Vi in -Iii (v«l, ■ lif II. sin-.i; -tri ist das 
possessive suflix der 1. sin^nlaris beim mimen z. b »rna-m terra iura). 
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-mma aber lanlcl eben so als liD.-H'Srfivps suillx itnr nernina (z. b. maa- 
«ime lerra iiostraj. Diu enisjiieehemlfi] selbsinudi^cii pronomina sind 
min« cgo. m« nos. Ob die von liun'n im gerurle il in loci form -mm«, 
-niHiii für -piime auih alr possessivstiffix vor komt, vermag ich nicht zu 
ermitteln. 

Die z weilen pi'isoimn riulLvu im [>i ;ie.ii^us und in meieren lindern 

nrripi.-i . riia-ttr . lÜiili'rli v/i, mw-Hii ;iriij.il:-. Siir sind ilmn \ eiblllli ei- 
gen Iii in Meli. Die eiilsjn L'cln'inlen [iii.-.SL!ssivsuf'li\e sind shig. -si, plur. 
•nnc; i.b.muo-i/, iiiaa-nui: I -> i i ■ -L'lh,:;imli;j''n [nonouiina sind sin«" tu, fe 
VOC. Iis verhalt sich also nie zu -mmc wie fe zu -ffc und es düiHe daher 
zufällig sein, dnfs das dem -mmc volslümlii: entsprechende -Uc nicht fürs 
»amen gebräuchlich isl , .Kindern nur beim verbum auf Iritt. Im oplati- 
vus erscheint jedoch in der II. .-iie-ulmi.- das pi'rsoniilsufiix . welches 
nach analogie dei ersleii persou vu env;n len war, nämlich -s; -n : -111 
= ->:•>■. Diso II. sing, oplativi lautet z. b. iOfl'o-n, nach den laul- 
geselzen fur saa-ko-s (vgl. mnn-si lerra luaj. 

Die zweite pers. sinu,. impernlivi isl . wie in ziiiieir.hen dem Finni- 

slamm; z. h. saa neeipe, «110 diu u. s. f. Emen schreibt allerdings so*, 
sann- als wäre hier am ende etwas hinweg gefallen; ich glaube nichl 




entwickelt isl, isl im lii-beriyi'n bciviis ln'i gehrachl. 

Doch werfen wir uoi'h einen lilirk .in! i:a.- leini.che verbum. 

Die slainme des Optativs, und impcralivs (mit aufsname der II. per- 
son singularis), i- Ii. ojilaiii stamm ma-h«, repi-kü iie/ii, resi rumpere, 
lacorare), imporativstamm taa-ka, rrpi-kd, bestellen, wie leicht zu er- 
kennen isl, im oplaliv auls dem verbalsliinmi um] der frage parlikel -Ito, 
-kii, im iiii[-.erjilii iiuls ilcm \ei Im l~l limine II ml llr: hei \u: Ii; [■ein Im ah- 

hangcparlikel -ka, -ktl. In dor III. person singularis und im ganzen plu- 
ralis tritt in beiden modus noch -A-M, das heifsl -A-J-VOCal der vorher 
gehenden silbe -t-H, an; warsdicinlieh isl difs -li+n die häufig ge- 
brauchte anlWngeparlikel -han. -hän, die sich gerne mit -ha, kS verbin- 
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Optativ Imperativ 
Sjugularis. 

I. in beiden modna nicht gebrauehlieh. 

II. wa'-o-s für saa-ka-3 andere bildung. 

III. saa-ko-hon, gewOnl. saa-ka-ha«, gewönl. 

makoon taakam 



II. saa-ko-hu-tte süii-ka-ha-Ue 

saakootlc laakaalte 
III. sua-ko-ho-t laa-ka-ha-t 
saakool saaiaul. 
Der Schwund des n vor consonanlen, wie in toakoho-mntt u. s. f. 
für 'smi-ko-kon-mme. \\. s. f., ist auch srnnsl in; !'i]i:it.ii:iicn ^'.-v, ünlidi. ' i 

Dia drillen personell dos singnlaris kd:,en Iiilt also gar nichts, was 
sie zu nomine, oder zu voiUi Stempel Ii' . sie l>e;lehen nul's einem >vorl- 
slainino riiil un ^.'lianelcn |:.ntil,-.l[i. In den Illingen pi'ifiiiien Irclen 
noch die gewünlidien piononiinülsurtiMi hinzu, in der III. pluralis das 
plurabeiclien. 

Der laulforni nach Iiünle man geneigt sein bei nm-hi-limi , saa-ka- 
hiu an (ins. k + n. suflixj'r.i immer, der III. smciilars u\ denl.en ./. Ii. 
taaaisoali für utuii-i-sii-liiiu in .-.einen; Linde: ijiim-.v.k inessiv i.u inon}, das 
teyel Inning sieh mit seinem * orale Meli dein der vorher gehenden silbc 
richtet. Dann iiiusle man an iiniisn cl.iTs (ilr den jilinal die III. sinfru- 
luris als sUiniiii gelle, was zwar in den s]irnrh™ nicht iinerln'irl i:t (vgl. 
z. Ii. polii. jpit-eti) tum. jvsl rimii simius s. I".. von jr.<l ett, anstatt von 
j'cj, dem stamme des praesens, gelnlrlet). mir jedoch weniger war- 
.teheinliehkeil für sich 7.11 haben echeinl , zunitd in sprachen, die dem 
Finnischen nalie stehen (so im O.-ijA schoi Sjmnjed Indien) , in der 

•J DiSG formen eriiLJlfrjl CJr -IT .111 ihr j:iriL-i'ii !L!;.l.i-,lL-.::i irilf.H.. r.-llih 1: wjp >hi- 
'a-7nc . (llt F . iJrm-ii im k jil.Ii i.ji.j ;i.,i l,ki-l „1,'il M i:i;'., h,' ^r niL:],.iLi:.. 

§ I OH, K. 11^';. Jn 'li;,'ii l.l.in.-.lii'il ,11: IlTili. iti liLin,:[] '.m il'i: •■ m .- L !iri;il i, \, 
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selben svoisc jiariitclii an so gcnanlc vc:iiuilsl:iniiiie treten um modus- 
siamme zu bilden. Jedes Talles enlraleu formen wie taakohon eines spo- 
ciliseh verbalen characters. 

Niciit lji'd'.N]t:iii^.'l:i? lue die Ijriiriuilui]..' des üniii.-f ln.n spraehgeflllE 
bezüglich des gei:onsaizcs von immun und veibuin ist. such der um- 
stand, dafs cnsus von ]i r- .:io ni;c.;5 Is r:i iiiiiiun . diu als pailikelu fungieren, 

weiden Lünne». /. Ii. iclnlivor stamm f;ti nomi». sing. (■«-/;« mit dein 
bereits erivalinle» an ji- Ii :i i itMi'ii I«:.; incssivus hi-sm, d. Ii. tibi: elnli- 
vus hi-sta, ä. h.'imdc, und nun von rtisen casus form cn I. sin::. iti-mw-H 
i-ji-.v/n-n ulii ogo, tindiii'g«: II. sin;:. ln-i.ni-s, kit-sla-s ulii tu, unde lu 
u. fl. f. (Renvall lc\. .-. v. /.-«Äff. Anlicbcs Ihnci in andern fiiiloti diT 
arl stall. Difs erklärt sich nur auf die weise , dafs die so genanten per- 
sniialnnilniieoii diu linriisrlien veilnim nicUs anderes sind als' die an 
den nomiuilius gebräuchlichen poscjsivsiillix;!. dorm auch diso treten 
nach der caniisciidiinij an i>. Ii. mriri-s«i-iii terra in meaj an «in aufs. 
i;e]alser,es imIci- vcithielil i;le.s K v.im. n/r:-f es u. f. f. kann hier nie- 
;!i:>:ni ili'iii,' 1 :!. Mini lereleeh" iiirmi nach llliiavui Iiildniigrii wir 
mil-am a[iud nie , wrt-wl apuit to t. s. f., wörtlich; weum apod, luum 
apud. Ist aber ein An-.vsn-ii wörtlich ein 'meum uhi'. das auch diu func- 
lion von 'ubi ego' liar . so wird auch wol du *hii-ji nichts ariiieirs sdn 
ais 'meiuu necipeie. d. i. aeeipere : co , aedpio. l'is linnisrhe» |iorso- 
N.ilbejeiehnnn;em am -o -enarimn veilnim sind als" flum ganz ande- 
res, als die persona lendungen des Indogermanischen. 

Dafs der iii-rsoiialüLLtsdru'i dorn iinni.-thcu verbum nicltl so we- 
sentlich ist als dem rniloarrriianiprlicn. zeigt auch die so genant« nega- 
liio conjiigniion, in welcher nach item 'negativen verbum' (von dem es 
ser dahin slolil, oh i-s discii iininen verdient} der lilnlsc leinjius- oder 

dn.'Steimii siele:, inn.- [i'rsi;iibc;:en:!eiiin::. [Jic- grammaek. tdjer auch 

nur dise, verahl in ilisom fallt* allerdings den lenipns- oder modus- 
sl.imin mil dem asi>.rati iii.=.^':elirri . als w.ire e:\va- biuwrg gefallen. 
Bei disem aspirations/eiohon ist «s mir jedoch ser zweifelhaft, ob es 
111er sei als (in lilolses zeieiieu. das die grntiimalik irer Ihcoric /u folge 
sezl; eine lautliche goltmig scheint es kaum 7.0 hohen (für den inlaut 
sielt ein« solche Euren selhsl in alu etl«, s. i, § 1 , antti. i}. *) SI011 sagl 



') Ober ni?c rrilMlliatln ;is|:ir,niOTi sosl Leitn ;i. a. (Irin lolsuinics : 'Utnni föro- 
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also im [''inni-äflnüi .saiiiwi ich s;igo. aber r-n sijim it.li snp' Bichl; .smiki I 
du fügst, aber i>-l «im 'In sagsl nicht; »riunrji-« ich vvlinlc sagen, ahec 
c-n sanom ich würde nicht sagen u. s. f. 

Ergebnis. Die fürs Indogcniia ni;che gi 1 1 ige glaicliung: 
'nomen = slamm + easa kbu ffi x , verbnm = slamm + per- 
sona lendung' hat auch fürs Fi n n i sc he Ii e in g gc I tu ng. 

Osljakisch. 

Als beispil einer "■lliririi-i'lifii spartie mag uns das Osljakische 
gellen (Ales. Caslrens Ycisnch ein-r llslj.i kielen Sprüchlein-'..' n.hsi 
kur/em Wörterverzeichniss. Im Auftrage der Kaiser!. Akademie der 
Wisscn.tclinilcn hcraiisacsi'lii'ii von Aul. Sehieliirr. Si. IViorslmrg I KSK;. 
Nach C.asttvti bildet das Osijakiwhe in iL dorn Wugulisctieu den iisllkih- 
slcn zwei? des linnischen slammes In. a. o. s. V). 

Das Osljakisi'lie bielcl im ulgcnioinen die selben erscheinungen, 
wie die übrigen sprachen, die man (mer nach iiem haue, als nach iier 
wirkliche», U ihliclicn vi'rvvjnt;;rh:ill unlci d''i!i naincn iler ural-altai- 
schen zusammen kh falscn pflegl. Diu verhidlnisre ligen in diser sprach« 
jedneh einfacher als im .Magyarischen und Siji.Mir. so dah. einige wenige 
nachweise genügen werden, um dar m Inn. dals auch im Osljaki- 
sch e n ke in e s che i ci u ng von nomen und verbum in der laut- 
lichen form stall findet. 

Der nominalivus singnlaris. ja sogar der geniliv and accusaliv wird 
durch den reinen vvnrtstamin gesehen SS W. lit ). Uifs findet sich ubri- 



Iradile» wir nilmhch rlji.< imlsieonlrnllich häufigen Hille, in denen, wie 
man gcuü'iilicli s.igl , die poslposilion -iwf;. -iml; 'hinweg geladen oder 
'hinweg gefallen' sein will ; ilm aecn-auwn anderer s|>i achen kann man 
aber manelic aduTbicllc uul'sdiiii kr d: s .Mngvansi-hra vergleichen. /.. b. 
rsli' uliends. umidi'u-Nii/i jeden lag. [ji glich II. s. f- Das adjecliv als ;ul- 

iillmrlt Ijiui, tiar finita «(imliel - s |i i ra I I on 0 n , livilltn heslar i eil ulandniti« viH 
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du:; r 1 1' r ,, r I im I Mj;il-.i.-rln:n iIit dwhsi.ili'Hl jj .">7), Yli'.' im Mii^jiiii- 
äclicn [aber nidil im Suomi). 

Din posspssivsiiilisa am so ^hiiniriu iiiuihiii und die persona Isulfixa 
um S'i an 11,1 11 ii'n vcrhiini -ind JmuIl-thI. 1« d'.'r irjrjsiiiven euniii- 

galioti ist (JiTs durchweg der fall, in der intransitiven jedoch nur teil- 
weise (vjjl. was über diso nur teilweise verschidenhdt der an werte 
versehidener an hvlomlen |>r<mi,iiiiii,iN<i!ii\a hei S i;!n;.-'(!idii'i( d«s Ma- 
gyarischen bemerkt ward). 

Die zweile person imperativ! ist der reine vcrbalsfamm. 

Hin übereinstimmt] ii£ minimaler und verbaler liildung im Osljaki- 
schen wollen wir an einem beispile vor äugen füren. 

stumm Iran frau stamm ;<a«e leiten 

(s. 41, § 80) (a. 88, §1 1 5) 

Singular. 

I. ime-m meine frau pane-t» ich leyle 

II. imc-n deine frau paae-u du foulest 

III. ime-t seine frau paiift-l er legte. 

Dual, 

I. bni-mn posero frau pmw-men wir (beide] legten 

II. imc-dea euere frau ;kihc-(Jch i .'beide) legtet 

III. lac-tkH ire frau pana-den sie (beide) leglen. 

Plural. 

I, ime-u unsere frau pane-u*) wir legten 

II. imc-den puoro frau ;i««c-i/en ir legtet 
III. Ane-1 ire frau jiane-f sie legten.**) 

Die disen suIEm':: meisi üin.lidi nah'.' pichend«!! jelbstitndigon pro- 
□Omina lauten im ttominaliv (stamm): 



'j S. ES slclil fmm , chen .0 im littin um j-om/in. »ab dih drulfeler .-ci , lerl 
"} Dia Oberem sliamwng der III. Hug. und der III. pluralb würde in das Lilaui- 

si'lie .TinniTii. 1. iti.U ,!(-!■ Iii.iIih si-ilH. für Iii d.'in -iii'ii^ini l.'illi'. Su ist, Hie 

Vl,:".lll . III ll-l.:,LK.'lliili ,]:.,- .l..:i,l„.i:|..,:i,Tl (Kl III. -:||fi. liiul |'l 1 1 1 H 1 1 - !nir IM- 
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Singular. Duo). Plural. 

I. ma ich (suff. -ni) mm au IT. -im'« nie« 'suff. -u, nach Caslrcns Ver- 

mutung -§ 85, anm.s.39 — 
eine Wandlung von -«,) 

II. nen*) du (snff.-n) nfn (suff. -den), ncit (suff. -dm); nach Castien sieht 

ab weichend, ncii fUr "tenj 

III. teil er, der (suff. -(} Hb (suff. -den) tey [sitff. -I). 

In der inirüiipiiiven i.on.in^iiiun finden m:h . wie im Magyarischen, 
Tili' 1 1 ! i ; ilrilVn jie r.ii:ieri des sin^ularis imtl plnialis in den ^uvj;Lit-dia- 
lecten formen ene jicirsr ■ n iil Isuz c icluiung , z. b. nie« er gieng (I. sing, 
mm-,'"!, II. sm'j.. ilitn-,-:i . |iluj-. mrii-1 Sit' eimiLmn 'S, I iKi, s. .'ili; ji t I "i. 

s. 60); -et -l isl aber das gevvonlidic pluralzeichen (g 60. 8. Sii f.). In 
disem iiu:n-!, im Irlvsrli-iliulecl meii-rl . linden wir aisii niehl das / dir 
drillen persen, sondern, in Übereinstimmung mil der Hrt und weise- der 
ziiüiiul^l Yl-iUüdltM) »jnneheii , eine in ir;i r meliU we.- eiitlichcm von ei- 
nem plural eines nmnens Yroe mlliw] verschidenc form. 

Für eine andere osllinnische spräche, dus Mfnlv, inireli!.' . !m! i::a 
vorzügliches sludienhilfsiuillel vor in Dr. Aug. Alilquisls Versuch einer 
.Mokscha-Moiiiwiniscben Uiamraalik nebst Texten und Wortcrverzeich- 
nifs. Sl. Pelershmg 1861 (Kaiserl. Alrad. der Wissensch.). Es lul mir 
leid . c f Ei IV :(Ti mcl:[ auch diso limm-elie s[:rac!i" '.inier dem liier in rede 
s:eheinleu ^i'.-ieb(-[iunc1i' in lielniehl neinea hiirui ; ich nnds aber durch- 
aus mit diser nibeil /um alü-chlnfsc! eilen und sehe mich so gem'iiiyt. 
es bei den im voiliei- ^..-IjcLiiltui er in li[li:n sprachen liai'.i.'chi.'ii stamme- 
bewenden zti la Isen, liiim lliielilme dan-lisich' d-r formen des Mnkscha 
hat mich zu der Vermutung gefllrt, dafs trolz mannigfacher abweichun- 
gen vom Suomifinnischen , die eher für einen starker entwickeln als 
lür einen noeh rucr vi:i-h i-eh'.en ^OL'ensj!; von :iorncn und verbum ?m 
. sprechen scheinen, das sdibd'ser^etmis einer genaueren uulei suebnne; 
diser spräche diTme<:h wescmlirli i:i demselben sinne iuil. Tillen dioTle, 
wie beim Magyarischen und beim Suonn. 

Samojeitisch. 

ilna und verba in iren formen 
, lllrl Cflslren T.rnmmalik de; samojedisclien spra- 

:n wir das gutturale n [wie nj in unserem t-ny-t, /o-no-s). 



eeg-ben von Ant. Schiebier. St. Pelei-slim y ts:ii. jj Ü1 4 — Sl 9 und 
§ 463 ugg.) des näheren aufs. Disor einzige kenner dos Samojcdischen 
weist darauf hin, dafs das praedicalive adjeetiv zugleich verbum sei, 
z. b. sflraa jak' ein ynl.ni- Inj;, aher ju/ci/ii .<!(«« ilcr tag ist gut; auch die 

.-iiibaliiuiivu Li.rbiiiTi /u-lpi.'l: ilI- vt-rtiii l'iin-i.-r.'ii i irgend welche ver- 

: i u . 3 ; - 1 - 1 1 1 i l_i iivr feim. /.. b. härlm 'fieir und e.< ist i'in inTi-', ;ii(e 'lüg und 'es 
int lug". Jedem Ti'iiin'iL kiinnen ni(;lil Idols im noniinntiv, sondern in ver- 
achidenen casus verbalguiGxe an gefugt werden [g Slfi; vgl. finnische 

jedischen habe ich jedoch hierfür mVlil liudm kiinnen wodurch nalilr- 
ticti auch ni uliI im enifernteslen ein /weifel j-ygen die rtchligkcil von 
Castreus ansähe ontsletir , ivio die |m.ssessii suftisn irer.seils aucli dem 
Vernum, dessen formen iilierdils liecliuierl worden kiinnen ;g 218; auch 
für dise luzlere ersehen) un;; sind nur keine beiseite zur hand). 

Der nominal"' hat auch im Snmojodi.-.eln.'ii kein suffix (§ Säi). 

Die possessivsudisa am noiuen und die verbalsuflix» , welche die 
benehme.- ;in( des. s.nljeet MThi ,ml, dnieken , imleiseueiden sien nielit. 

Die folgende lusa ensiellung mag dif« ni migen legen (die beispile 

find sämtlich der Jui-akFurat-tie entnommen; Cnslrcns griiwniiHüi und: Ist 
Mmlicb verschidene samojedische sprachen und dialecle). 



(§ HS, s. 843] haben g iOi, s. 38«) 

Singular. 

I. fWiri-K mein seSmee.ohuli landa-u ieii hiel) (irgend et- 

was nnbestimtes; eigenÜ. 
mein hauen) 
mada-r du hiebst 
mada-da er hieb. 
Dual. 

I. lamba-mi *) unser beider; sehneestliuh »Wovmi* wir beide hieben 

II. lamba-rC ener Schneeschuh mada-ri ir beide hiebt 

III. lamba-di' ir Schneeschuh mada-di' sie beide hieben. 



■j ' haieiehnat hier ein ah gefallenes n (gullaralts »). 
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]. lamba-ma unser Schneeschuh mada-u' (als neben Cor in von mada-wa 
deutlich erkonbar, -ira und •« wech- 
seln auch sonst) wir hieben 
II. Inmln-ra euer Schneeschuh mada-rii ir hiebt 
MI. lamba-du ir Schneeschuh mada-ia sie hieben. 

Di.' -i'llisUiiiili^ni ]ii:u-.(jiliiii;i Iriuicn im nnminativ, dem der geniliv 

S Singular. Dual. Plural. 

]. mah") ma.li % maüa 

II. pudar pudtaf putfara' 

III. puda pudi puda'. 

Es ligt am tu^e. ilals die in den oben fiCiiuljenon boispilcn vor 
kommenden sultixa einfache abkiiryimiieii diser selbständigen prono- 

'las nbjeel einen sc vi'rtniin im rhiiit. M> steh! L!c- 

wissermafsen auch d;is vcrbuni im ikiiilis. Us uiiut in disem falle die 
selben sullixa an , welche als possessifsuffisa an die dualfonnen des 
nnmeii lielen. Z. b. 

Singular. 

I. iamha-hajun meine zwei Schnee- nnulana-hajua ich haue (oder hieb) 

schuhe (/amiiaAa' zwei schnee- zwei iwürtl. meine zwei hau an- 
schuhe) gen) 

II. lamba-hajud deine zwei schnee- modaiio-liajnd du hiohsl zwei 

III. lamba-hapuk seine zwei schnee- maJm'.r.-.'f yd.'d er liieli 

schuhe 

Dual. 

[. Imha-hajmi unsere zwei maduiia- hiijmu wir beide hieben 



Rddaria-Aapidf 
madwia-hajudt 
Plural. 



Schneeschuhe 

II. lamba- bajudd madaiia- liajuda 

III. lamba -hajudu' madana-ltnjudu' . 



das Dornen im plural steht, an welches die pos;o;.<ivsnl'ü\j Ii 
wenn das objecl des so gentinlen vi'rhur]] r[n plural isl. Z. b, 
Singular. 

]. lamli-ti meina Schneeschuhe mada-i-a ich hieb (mer 

[Uanbi acc. und gen. |ilur.) vile) 
[[. lambi-d deine sc 
Hl. lambi-da se 

II. lamhUi 
III. lambi-di' 



e Schneeschuhe matla-i-da 
Dual. 

iiiarfti-i-Hi wir hciilc hiebt'» meiere 
mada-i-di' 
mada-i-di 
Plural. 



II. lambi-da aada-i-da' 

III. lambi-da mada-i-du •) 

Der eben lipi-dla hiTürtf vt'j-ltalo fit-hriun-lj der nomiua steht der 
v:i ^■itiiiilcit IN-Kliinli'ii ftiujiL^ali!]« tli.'r vurha (in scitc. Die drillen per- 
sonell sinsiilaris . pluriilis mu] dualis liaheii hier gar Leine hrzeidmuii!: 
der persen, sondern sind ehen die. slilnnne dar liel reffenden lalen, im 
sirjyulai- also die Koi't.-iaiiiim' snllisL .wie ja mich in; Miifjjorischcn und 



nsl). 



■n du hisl gut 



mada-m ich fiidi [etwas besinn 
m/ulii-u du hiehsl 
mada er hieb. 



wenig belantcr sprudle» i 
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Plural. 

I. sawa-wa wir sind gut tnada-mi wir hiebet) 
IL lanifl-do' meda-da' 
III. mwa m<M. 

Jakutisch. 

Anglall des Osmanli wBlen wir als Vertreter der tlirtiMh- Ullari- 
echen sprachen Jan Jakulische. Hierzu bestirnt uns leils der umstand, 
dnfs uns dns Jakutische in der moislerhuflen darstellnng llßhfliügks 
(L'bor die Sprache der Jakuten. Grammatik, Text und Wörterbuch. St. 
rclershurg. Uiichdi'uelcrei der Kaiserl. A k;i .! . h Ii ■ i- Wissenschaften, 1831) 
vor [igt, leils die Wiiniciiiiinsj . il.il-. das Jakutische im ganzen allcrtiiiii- 
licher, in seinem baue klarer und ringeli Uhler ist, als seine türkische 
Schwester. 

Illl i,M]lZCEl fjiriclli'l) Ill'Lilllli' k :lif! [il[;ilipcl] . illirll 1ieS0!ldlTS III 

weiterem sinne) isliain-li ^mimten sprarl in irem ivesen den finni- 
schen Auch in Ijc/.iii.- Hilf die uns l.e..chii Mixende Irjp' furl ilif! ili'li'i- 
.^m Fimip di-iT seriellen /u dien njln-n ereetmisse, wekdies sich hei den 
finnischen sprachen iiml dem dem l'imiisi bim nahe siehenden Somoje- 
diaebea herauf* steife. 

Auch Iiier pilt der suiinm als ' casus irnletinitus' des nennen und als 
IL sing, imperaltvi. 

Was Bühllingk casus indefinilus nent. ist das selbe, was im Magya- 
rischen u. s, f. von den grammaUkern nominaliv genant wird. In bc- 
slimttm fallen lie/eiHmct disc form im Jakutischen auch das uhjeel eines 
transitiven verbs, obwof das Jakulisclm nulserdem noch einen aecnsa- 
livus indefinilus lind einen accusaLiviis definitus hat. Auch hier steht 
da adjciHimm vor dem subslanlivum in seiner reinen stamform — 
nach ßuhllingk im casus indefinilus — ; ■/.. b. älbül km-lär-gä gestorbe- 
nen Hicnscl nach unserer ükIT.iI'siiu^ . das dem Milistaiiiivuiu an tre- 
tende [iliiralwirneii null die dem sellici] im pefilpie |i;iSI[>n:ilirm wirkt 
auch auf das Hifher gehende adjeelivmn (filier den casus indefinilus 
vgl. bei Buhl!, tj 3i)u. b.169 f.;. 

Die zweite sinpularis impei iiiivi, so wie die zweite plurülis und die 

I ■" i- ■ ■ 1 -II- '■«lt H.ih üWt für t-rl-i-lf-r n 

warend er die übrigen moisl so genanten veibalformcn ftir reine nomi- 
nairorroen ertlarl fg öfO. s. 203). Wir können dem nicht bei pflMWn, 
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in so ferne wir an der oben vom rii-(0L;iT [ii,mi;-iHira aitnommineri deti- 
niliun von verbuin null nomen iVsl Indien. So wie diser defiuilion zu 
fulsjc der 'casus indelinilus' kein im-iis •■/in Linn, weil er kein ciisus- 
!.«fli\ IniI, so Linn ittirli die II. *in;i. iiu|ieriiliw leii! vcil.um sein, weil 
sie lein« |nirsfir]äillii'/i;. : fliniiiiij liesul. Wils ferner die dritte person plu- 

riitis Jrs impcralivs lielrilt. so wird sie uiiltcls des jiuIi Inj; omcii 

Keliraucliliiii phiral Zeichens -(ar, .dir u. s. f. von der drillen perbon des 
Singulars gebildet, ilifo selb.-t :il>er erluili. die Lo/icliung auf die drille 
jii'i'sini ilmdi i.bs .-eltie. sufTi\ , das aueh bri dun nuniiiiitius als pnsses- 
siviim fUr die drille person singularis gebräuchlich isl {ig ISO. iü). 
Z. b. II. sing, imperalivi bys schneid: III. sing, bys-tyn, also wörtlich 
clwn'scin schneiden, sein sclinili'; III. jilaral. byt-hjn-tutr, für 'bys-iyn- 
■iar, isl regelrechter plurul itiio. entsprechenden singular. Das suffix 
der /.weilen purum phiralis imperalivi -yri. -ni u. s. f. (n = gutturalem ri) 



irativs bys-yiiyl-yi 
lomlt auch die II. 
schneiden, euer 
nomon wesentlich 
en übrigen so ge- 



also in irer form zusammen und niiiil seilen knmmen iiueh wnklieii 
die selben «orte in beiden funetionen vor (§ £35). wie z. b. &» {, wie 
unser ß; bunter lnnii,evQ; toi sali, werde satt; tyn alem, atme; ioii ge- 
froren, friere; wif schände, schüme dieh : sau« gedauke, denke ; ehoini 
nnlworl, vergilt deiebes mit deidicEii. 

Wie in allen sprachen anliches bau es, so besteht auch im Jaluli- 
seilen das perfecta™ auls einem Domen prauleriti mit den possessiv- 
snfüxen, die hier nnoh an den drillen ]ii'isiiin']i nieht feien. So isl I. b. 
bgt-U [bys schneiden) ein solcher perfeclslumm. Nach Uühlliogl ist da6 
an die würzet tretende ( ein resl von -lach, aät welchem sullixc :17n; 
ein nomen proetciiii und indefmliiim eebildet wird, x. b, bys-iach, im 
Wörterbuch erklärt als 'ein abgesonderter, für sich bestehender Theo". 
Mag Tilleicht difs I im praeteritUDJ nur mit jenem -lach verwarn, nicht 
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identisch sein, -ich; r isi jede> lalles. daf. wir im [iraeleiiium keine von 
den als nomimi 1 ■ 1 1 1 ■ i i i N • r i \ r r^ciiiLii'nf l inin ii vor uns hahen. Man ver- 
gleiche z. I). 

slamin bysl goschnillen stamm bos köpf 

Singular. 

I. bgrt-ym ich schnilt ba-ya mein topf 
[[. byrtyri du schnitst bat-yä dein köpf 
III. bt/ll-a er sclinill bas-a sein köpf. 

Plural. 

L bysty-byt wir EcliniUen Iim-p^i (p für t nach den lau (gesellten 

§ I0S) unser köpf 

II. bytiygyl ir schnittet bas-kyl [k für g noch § 1 5G) euer topf 
III. bysly-lar-a sio schnitten lmi-lar-a (I fllr / nach § < 73; ir köpf. 

Der voctd zwischen stamm und siiIHs in den pliiral formen des 
perfeetnm ist so genanler hilfsvncal. Iii findet sich auch bei andern 

In anderer ueisc ist djs praesens, ile:- |i ih'n[i.ilis und der eomli- 
liimalu (lebildi'l. In di*cn formen (rill nlin.lirli das ] is- rs'jiiü. | .t i m ■ i- n 
als nominativ an dun siamm im. [las pronouien i.-l aher. wie andere 
nomina auch , in so feine zugleich veilnim , als es den begriff 'sein' ent- 
halten kann. So heifst z. b. Mär jung, mich jung sein' ; t. h, Um (pron. 
III. pers.sinfi.) niliir er isl jiin H ; h'w'i-lur üdür-iVir i'rijii-li den laali;esel/en 
für ' iiiliir-l'ir''. sk' sind junij. kann als« /. b. min, jironnin. personale 
der I. person , als an ve hinwies pronomen -tp -/ji/m. -Iii» -tan -dfln 
u. s. f. (vgl. türkisch Jen ich) je nach den vorauf* gehenden vocalcn 
lautend, auch heilen 'ieh hin': daher: wi« ai/ha-bipi 'ich vaier ich' so 
vil als ' ich hin vnler'. Im J ak u tischen haben die an gebangten prono- 
niina, praedicataflixe. von Itohllingk genannt, in den 1. und II. personen 
formen entwickelt, die von denen der selbständig gebrauchten prono- 
inino iiier »der minder ab weichen. w;hen.l in den I jl,iri;ehen dialecrcn 

die |>i;iediraljnl\e rnil den ■elli.-t.iiidi^'n [irnieiminibtis aar)/ lusaiiu i 

fallen (§ ilD anm., s. 16!J). 

Bei den stammen, die als so genanle vrnl.it Hellen, vorhüll es sich 
nun nicht anders, als hei den inen wesentlich gl eich artigen stummen, 
die als nomina betrachtet werden. Der hlulse stamm ;ill ;ils drille per- 
son; z b. bytar 'schneidend', lllrlt. ,y »ach- liebend. Dise form is! 
geradezu auch ein nomen (Bohtl. g a7S, s. I5i; der türkischen gram- 
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ina'.ik ;iii .sie- ;ils mrirelmishck's in-acf Willis , .?. 2. ij. Miiza 

A. Käsern- lieg, All^i'cm- i m- Ci-üiaiiMtik i!it rink^di-taliirischen Sprache, 
übersetzt von Zenker. Leipzig 1818, a. 136 n. sonsl). Das selbe gilt 
vom negativen pracsciif-, dem diu- nrialive iiiiii'sen^Uiiniii zugrunde 
ligt; z. b. byi-pat "nicht fdmciitnirl' ijiijx-jial kiai ein uicht schneidender 
mensch) und 'er schneidet nicht' ; z. b. iiti (i/t/iaf der mensch schnei- 
det nicht. Die dritte |>lt...iii jiluralis hm iialurlii-h das güwffnliche plti- 
i a ! v ..' i . ■ 1 1 c- 1 : . !.. Ii. -iiysa Hur. nach liiul^L-at tzm tur 'l/ijtar-lar, 'schnei- 
dende', d. h. 'sie schneiden; tysuaHar , nach den laulgeselzen dir 
*tjspui-/iir, 'nichl schneidende', d. h. sie schneiden nicht'. Die andern 
jicrsfinmi fll^mi das pi.iiiDiLLi'n y.w disrnt flamme liinzu: 
Singular. 

I. bijsa-bya für 'bysar-btjn; ttlrk. jeuir-irn. 

II. bysa-ißyn !iu' 'ii/snr-gya; lllrfc. ^rv— marar-»™. 

Plural. 

I. bysa-byt Dir "tucar-iji; lllrk. tewer-h. 
II. byia-ghyt Uli *bgmr^jijt ; lurk. j-^j- Miwr-ril. 

Die noininalivc ihr selbslaiidiiu'ii ppisunalpronominn , die aller- 
dings von den suffigierten formen teilweise verschiden sind, lauten 
(Böhl!. § 134, s. 171; Kusr-m-UegS 1*9. s. 60 flg.): 
Singular. 

I. min; lllrk. ^ &™. lezleres warsc heia lieh mil dem alteren anlaute 
(Uber den Wechsel von m und 6 vgl. § 172. s. 77). 

H. an; ttlrk. sea. 

Plural. 

I. Irts-iji; itirk. ß biz oder }ß bh-ler. 
II. äs-ii/i oder is-ijjt; turk.j-iii. 

Der potenlialis und der condilionah's des Jakutischen unterscheiden 
sich beide irem baue nach nicht v<mi )ir;n>snis, mndem nur durch tlen 
stamm. Sie brauchen hier <iIüi> it i l ■ E ■ e weher ei-Jjriert zu werden. 

Wir können angesichts der vor gelegten sprachlichen latsachen 
mit völliger bestimthoil aussprechen, dafs i m Ja kulisch en und in 
den im verwa nie« ä |j i m hi- n der ^cgcnsalz v im noinen und 
verbum indcrlautliehon form nichl ent wickeil ist. 

Die mit dem Jakutischen zu einem und dem selben stamme gehö- 
rigen sprachen hier durch zu nemen, ist nicht nötig, su wenig als es 



ö4t Ana. Schleiche!, mb (Juteisciiktoung von 



am plalze gewesen wilrc, wenn wir oh™ die eiu/deen ii»imlisi-lieii 
n.li'i jiuinuMriiiiinisi^ii.:» ~ f ii ;s- ■ lic-ri einer lic LiTii-fidinj niii'Tfligcn hallen. 
Deshalb im'Kc h ■ i; t- niicli Küibalisehe mal K;'i ;ig;i~si~die (ibergangen 
werden, (ilisilnirli mir fm o~e <|n;id]fn in ~i] Alex Cili-Iieie; knilinli- 



Tungusisch. 

Im Tungusischen (M. Alex. Castrens (.ii-nml/ilge einer tungusi- 
schen S[>mdi lehre nelisl Im/.eiii WUilerverteiehniss. Im Auftrage der 
K;ii~erl. .Uad. der Wi^ensdi. lii.viiuige^elien von Anl. Iidiiefurr. Sl. 
Petersburg 1836) vorh 

] alt Uli scheu. 

Der nomiualiv hol kein sulfix. 

Das ailjedivnin iils »olclics niinl Leine <le<:lir,nli(mseiiiliini;e:i an. 
Das perfeclnm besteht mildem slamme, dran die possessiven pro- 
riiiini'r.iilfuliixe uv!un; z. b. 

slainm und noniinaliv des [>arlic 
sl.-imumml noiiiinativ liaga schale. perlecli onaeä: slamm des ver- 
buins ana slofsou. 

Singular, 

I. koga-n, dial. Itaqa-f meine anacä-f, anaci-u ich habe geslo- 
BCbale fton 

II. haga-t deine schale anaed-t du hast geslofsen 

III. Ittiiju-H .seine schale BJiacü u. «hu«!-« er liai ^uslfiften. 

Plural. 

I. haga-imm unsere schale omrcii-Buri wir haben geslofsen 

II. /laga-tun euere sehulc aiiocü-«un ir habl gesfufseu 
III. haga-tm ire schale amcä-l und nnncfi-tiri sie Ii. g. 

Dia III. sing. ™ nai ini . wie in den drillen [lersonen hllufig, der 
hlnlVe Mumm i.iü' |i('isiiiiiillie/eie;iiiiini:. Diu sdlie ei.t von der III. [ilur. 
imani l. -.velrLc yx.in sir ; ;nnie u i r die r^emenie plurolciidung, wie sie 
bei den nommiliu« iibcrhau|>l ycbrüudilidi isi , t-ofllsjl hat. 

Uns praesens hat nur in der I. und II. persnn singnlaris eigenlUm- 
lieiie rönnen, die übrigen fallen in der form mit den als noroina fungie- 
renden warten zusammen. 
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[. lüiu-iii ich slin'pc Vnrsih'ililirli Hill'-: 'mrr.'lii-llt Verlan/t. sc-!lif 

gill vom slamine der II. sing.; zu -m vgl. f'i, geil, mi-iii, ich). 

II. oiiB-jirfi du slöTscsl (ii, gen. fi-iii, du). 

selbe wie im pcrfoctum und am Dornen). 

I. anara-mm ond aaara-f wir Bioisen (lezlero form wol eine Verkür- 

zung der oraleren. Oder gill der angularis zugleich als plural? 
Über das Suffix 8. beim perfeclum). 

II. tinaru-suH und u«urii-s u slfil'scl !aai>r. wie bei der I. plural. . 

III. onoro sie slolsen (der blolso slamm). 

Bh rj'aiisch. 

Für die mongolische Schriftsprache sieben mir im nugenblicke 
keine bilfsmillel zu gebole. So weil ich mich diser Sprache aus (rube- 
len Studien erinnere . weirlil -ir in l:iVre:V 1 1 1 ■=- liii- I.Vr Ui'^r'dlL« f irniulcii 
fragen nicht wesentlich von den bisher besprochenen sprachen der so 
gonanlen «I laischen Sprachengruppe ab. 

Dagegen ligt mir filr das Burjatische eino Irclliche quelle vor (Alex. 
Caslnins Vursucli einer Rurj!ilise.heri Spriirhlctin; nclisl kurzem Wtirler- 
YiTWie!ii;i«. Im Aiii'n-is''- «1 it k.iiser], Akademie (1er Wiffniieli. lier- 
ausgegeben von Am. Seliiefner. St, Püleisliui i; IS;>7). Es Irilt uns auch 
hier im algemcineu der selbe t;> y.u-i ^: .i ü c h I i i:1üm- bihlun.i; eiik-eiOTi . drn 
wir liercits liei di'ii eben fr(ji ii;:ti'(i s;.raelini l.e.nnen selornl haben. 

Diu- -o uon :itili> nnininaiiv imt kein milk, er füll in der form mil 
dem slamme zusammen. In niilmre.r m'i bindim;.- mit eii'.eiis amlcrn mi- 
men kann er auch in der funution eines genitivs stehen. 

Die adjoeliva als solche haben keine Stifüsa. 

Als possessive sufJixfl gellen ilie rollen nde-i verkürzten geniliv- 
formen des singularis and pluralig der selbständigen, pronomina. 

So genanlos verbum. 'SJ 10Ö. Das Buijäti-eiie lli>'ill mit melnei i'n 
smiiojedi.elien und ■lirl.iselicn Sprai-hcTi rliii l-i^-cnl l:i:ll:licliki:il, (Iiis? die 
Person alalli\c sowohl an Verb« als auch an Nomina und gewisse Ad- 
verbien gefügt worden. Dieser Umstand ist im II :irj misch eil um so be- 
merkenswert her, als das Mongolische sogar in vielen Vorbsl- 
formen die Personalendungcn bintansetzl [vgl. hierzu das 
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im % Uber da* Mandschu gesagte]. Diese k (innen zwar auch im 
Burjatischen ausgelassen werden, es giebl jedoch Leina 
Verbal Tor m, dio nichlPcrsonenenduugen an nehmen Lönn- 
le. Nur für die dritte Person des Singulars und Plurals 
fehlt eine besondere Endung und diese ist somit als der Stamm 

ji-diT uill-dni-ll Vürluilform m lnürarhlni lifr UiHlriiluiiii nach ist d i t> 
dritte Person des Verbums im Burjatischen nie in vielen andern ver- 
sviiuilleii Sniarhen ein Nrnnpn' \iidil nur der liiideiiLiiiss;, nuiuliüii 
auch der form nach ist sie dils; auch die andern personen unterschei- 

sind aus den Pe rsona I p ro n r> ni in n entstanden und machen ent- 
weder eine vollständige oder verkürzte Form ihres Nomi- 
nativs aus [wir haben also eine Molse aTidiimidiThlctung zweier 
worle vor uns , stamm und pronomen]. In ihrer vollständigen Form 

ki> i«n jedoch diu Personals affine beim Verbum nur ausnahm>ww<t; 

in einigen Dioleclcn vor und loch dann meist in der zweiten Person des 
Singulars und in der ersten und zweiten Person des Plurals'. Bei sol- 
cln'i Idiirri zusamiuenfügung von stamm und pionomen kann es nicht 
wuudüi- nemen, wenn da, wo keine undeutlichen linduruh entsteht, 
das [irunoineu aufs gelalsen und der blöke slamm allein gesezt wird, 
wie difs reudiiiliJ'si;; in der drillen person gescliiht. Von verbis nach 
indogermanischem begriffe kann also im Burjatischen auch 
nicht tm entferntesten die rede sein. '§ 108. Diese Pereonal- 

selbsl und nimmt deshalb nach ih i Kegpl keine Personale ndungen an". 

Min lii'i^iil iiiiii; anschaulich in.irheii, wie os nach dem gesagten 
ums so genante verbum im Burjatischen steht. 

Imperal. il. sing, sin löte. Dio andern, teilweise schwing zu er- 
klärenden personon des Imperativs mögen hieraufser holraohi bleiben. 

III. nimm er Uttel . [Shüu er; lere jener, er) 

II. alana-i, aiana-c fltr "ainna si. si (se), dial. ei [ve); geuil. ü-ii. 
*oImo ci du ttitest ci-iti*) 



') ii ist aucli hier tiezüiclmuns Jci palalalen n ( = »/;.. 
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I. lilunu-p für 'rtiarin Iii; ninan-rli fii, gniil. mi-äi. 
ich Kilo loztorc form ist wol 
kaum mich § < 18 zu crklllrcn, 
sonder» nach tj SS, b uls nur 
phonetisch von alana-p vur- 
so Inden zu fafsen). 



Plural. 

III. alana sie töten (der reine stamm, tphöl ; leite) 
sogar one pl »ml zeichen. Oder 




I. alaua-bda, niawi-l'V: , :i/ini,i-ln!ji Liilr, hiili liuiji. pnnil. nui-nai, tlial. 
ftlr 'Jan« tii/c, dfajia frn/i ml. tna-jii, ma-Hi. 



Wie bereits gesagt, werden die nersonen aberall, auch im perfec- 
lum, auf iliöii art bezeichnet. 

01i;jli'ii;h i's lioi il.'ii ijainilL-nici) nicht Ijpinorki ist. -c 1, r i i n n - n die 
den sl!iimne!l bei M-se/len |ji .irnjjni n^i :r.: Unn^ili-clien ullil lim jali.-cl 

auch feien (s. o.). 



im M läc.lui Kiiiilen. Isiiüiüir maiiilffSmi iriso iiistituhniu^ , lb- 

vnn eiuom unlerscliide van verbuni und nomen in der 
lautlichen form sich keine Sjiur findel. Die stamme, die wir 
als nomina zu betrachten haben, unterscheiden sich in irer lautform 
nicht von denen, die durch verba zu übersetzen sind. So bezeichnet 
z. h. -tthi BOwol den ablativ, als den condilionalis : ama-Uhi vom valor, 
tiru-tflii ws im icli seh reibe ; In: bilde; dun üivusniiv und, an jene con- 
lUtiminlc cniiHv.gl. dt;ii ' limitaliv' : tima-bc jKitrcnt , ara-lilii-lie licet scri- 
bam u. s f. Wir glauben daher auf dise Spruche hier nicht naher ein 
gehen zu sollen. Beiläufig bemerke ich nur, dafs im Mandschurischen, 
wie mir die leotOre der bei Kaulen mit geteilten sprachproben dar ge- 
tan, ganze salze jq^, |,ost|H:silit>ueii gewisser nial'sen declinicrl wer- 
den künnon. Ilio in den linnischen und tolarischc» sprachen unc dil's 
io manchen lallen nichl streng durch gcfllrle Scheidung und indn idua- 



SIS Aue, Schluckes . hie [lüransciiiroriG von [Si 



lisierung der einzelnen sazglider als worle scheint im Mandschu bis iu 
einem völligen n ich 1 v orh a » üc n ,~o i 11 (Jos untersdiides von ivorl und satz 
aufs gebildet zu süin. Das selbe fmdel sich auch in andern sprachen 
mil geringer fni mentwickchmg, Irer dUrfligen gram malischen heschaf- 
fenheit wegen haben vvir die Mandsehuspiache one rtllsicht auf irc 
stamvorwanlschalt ans ende unserer In-ii ü [ Iii mii,- der s» genanten allai- 
schen sprachen gesielt. 

Tamulisch. 

In dorn draiiiliicluTi inln i]fM;aniMi:)n-n ^praelisiainme verhall es 
sich mit der Unterscheidung von nomen und verhum elwa in der selben 
v.cise . wie im il'i ii Imuiseli cn n tul liiUi iseben sprachen, mit deren hau 
-li'i- .Ii . Ili-m iJi-i'lii'ii l Nie:)i.ii]|ii in alt.-rin-iiifi] i'iljL'rcin slimt. Als ]irohe 
dises Epraehslaijuuc walcu «n- ihn Tjieh iiMsl'Jio ,naH: Utauls outline (>!' 
Tamil Grammar in desswi liililiuthera Tamulica Inm. II; auch unter dem 
lilel Kaivatjanataniia, a Vcdanla |>ocni n. s. I'. Leipzig u. London (N55). 

Das nomen eului .nn-h hier eines ciisussufltxes für den rjominativ: 
im pluralis tritt das pluralzoichen an und an dises dif- seihen casussuf- 
livn oile: ;-.(isit.(nii Li . mich im ..insular gebraucht werden, z. Ii. 
nnminal. sing. Uiiiiai palelt '7 a soft f; ii a sofi n; fruit, gain, reward, 
aufs dem sanskrit entlcnt), nominal, plural. i_i 0 -n&ij.ssrr päleh-kal [I a 
hard / of a lingual charaeter); lorat. sing, usinaflsii pdleä-il; local. 
plural. LiaJcnaoflsii pdlti-kal-tl u. s. f. 

Was das verhum buirifi , sn 1ml das Miilsivalmu nur in der poesio 
personalen düngen (Graul, Tamil Gramm, s. 4-9 , anm. 1 und E. 9!)), ein 
beweis dafür, clafs sie nicht mit. dein stamme zu einer wirklichen worl- 

eini.ril ■■..•rhiniilea .-.iml. hu lniliii;(-riiNiiii.-rlN-ii Hirns 1 1 1 ■ i _; I h ■ :" > J 

unmöglich. Nur lose na ireleaiie nähere best im mutigen des Stammes 
können 60 ono weiteres hinweg gelalsen werden, nicht aber teile eines 
wirklichen wortes iso Linn im liuliiimrimmiscImM vt'ul ihs meinem, ein 
mir au gcrliiih's ihKii lituni , feien, nimnii'iiimr abei in den ültcren 
noch volsländigm erhaltenen sprachen dises sliimmes casus- und per- 
sonaioniiuog). Auch aufs dem Tamulischcn feit es nicht an betspilen 
diser art; denn Graul fürt (s. ii, § 35, anm. I) alle tamulisebe verbal- 
i'ontirn ime persona leiid'.ityeti an. 

]>ji' [■i-|-.si>ni.ii:lli\c iics Tiinnilisrhen sind nichts anderes alr. die ,;c- 
wünlicbcu selbständigen pronomina , die. meist in verklliiter fürm. an 
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den stamm an Irctuii. Einige l'fjiiiit-ii mÜLV'n (Iiis aiisiliitiiliili uiadii'Si. 
7,. b. ^.£1 atu genauer ulhu (ih wie im Englischen zu sprechen), nnm. 
iius. de» pi-uiium. der drillen persun noutrius, il; Qjiu tej eine wur- 
/.el, fiieei'c Iii'd' u(< ml : i).;h : h kiui- . der f;iYiJ f a ynnrliii- r. lüilf dental 
ai:d Imir liin.-ti.il . kann nadi ri< i'i al- ti ^■L-:-jiMi:'lieti werden) bildet den 

«tair-ial tbey, regelmiifsigor plural des 
QffajS«ji(5'ii-s..ir « r;/ - kiii i -in- kill iliuj d' 
ständiges wort minr-feii lautende pronomen zi 



(Graul a. a. o. § ii note. pg, SO], wie sie ja auch im pluralzeiebei, sieh 
nicht von andern Worten unterscheiden. '/.. b. pt-yQjsäi «a/n-nl-™, 
genauer naJandcn I walked' ond '1 who walked' int ist zeichen des 
j 1 1; i ( - L ( ■ i i I u n i :- ; ni:c.ii-alii r M izQ^-Tv mlti-nt-en-n ine wlio walked; 
,5J rwf-irf-ii« he wiilkt'il \_gj-siiiii «nrä. zusammen ^eziigen 

walked u.s.f. Durch die decliuiei barkeit isl der volgillige beweis dafür 
^■hli'il, diifr. wir lieirii T.ieiüli-dirn im ,n genant. 'n wilium kein« ei- 
aiTitlii'iici; \ h -rJh.i I ["i)|-ii)(;ti vor uns haben, sondern -rliilile. die sieh in 
gar nichts von denen uiileisclioiden , die als noniinn zu gelten pflegen. 

Die vor den pronoininihus, ivddie die ]>i'i suruilcrn Imiiji-n ersetzen, 
stehenden stamme sind als adjei liva '[>artin|iia zu fafseii. Mit dem nufs- 
laule n erscheinen sie denn auch wirklich als solche, ?.. b. Q rfiu n 

.vj-liiar-a wlio er whidi [Ines ii. s. f. S(in e , die als [mumm teilen. 

können in gewissen fallen durch anlugnm: der lempusexponenlen und 
drr [iroeiimiini '.ß--r personale mlnni'uu , hui,';»' durch le/ln i' allein , als 
so genante verba fungieren ß ii;, wiliend aulVer dein die an Tilgung der 
["'[■suiuilcndungen an die mit keinem lenipnssui'tii bekleidete wnrzel 
das negative verbum bildet (•$ 33). 

Doch ich [ibergehe alles einzelne, da die nicht eigentlich verbale 
natur rler so ien/mlcn lanr.rifclien vmi.ia im vor »Irhemlim zuj genüge 
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Die bloße wurzel gilt als II. sing, imperalivi, wia in so vilen 
sprachen. 

Ergebnis; das Tarn ulis che gcbaidet nomun und verbum 
nichl in der lautlichen form. 



1-ane in in j nein.'!' biviclmii!; mei itrd-^e - 1 jl .i. ■ r i * j ist die der J c - 
nissei-l>-t jaken ii[lt;r Jenisseier am Jcnissei und seinen nebenllu- 
I-icu , deren sin/al nach Caslren M. Ali-ü. Caslrcns Versm-h einer Jenis- 
tei-i^tjakischeii und Kultischen SpracHeLn' nelisl Würli'iAi'riuirhriiiisi'ii. 
In. Aul'li'iiyc der Kaiserl. Akademie der Wissenseh. hcrnusi:e gehen um 
Am. Schiefner, Sl. Petersburg IBäS) eine nur noch geringe ist. Mil 
diser s()riir)ii! nnmenllirh im h verwaiil ist die der Kulten. 1011 de- 
nen Caslren (s, V) nur mich fünf individuen vor fand, hu füllenden 
«■erden wir nur das Jmii— eiiseln: I >i- ra k sieht igen . 

Mit recht bemerkt Caslren ;s. VI), dafs dos Jonisseiisrhc einen von 
dem der So genanten allui.dien spraehen ser v er*, ein denen ehaiacter 
habe Ks ^clifirt entrinden »ielil ia die üiolVe flippe Mai ..piarh'-ii. 
die man unter dien nameu der mal -allaischen zusammen tu fafsen 
pflegt. Warsclioiidich haben wir in disen eigenlmulicWn iiliianen den 
re.il eine.- e!kmi; : ].. weiter auls eebrulelcn Stammes in erkennen Ca- 
slren k, V). 

Wenn ich dus Jcni>sciisc!ic an discr sloüe behandele, su geschiht 
dilW nielil in der nher/eu^Lin^ , als eelwre im reinem Ijnne nach ruradr 
diser platz, denn das Wesen discr spräche ist mir nach vil iu wenig 
tlnr geworden . um dem lenissoiischuo eine bustimiii stufe ia der reihe 
der sprachen an weinen zu kuuui-o Überhaupt sind ja in der voi h- 
poadcu abhamllung du- sprachen nur so unjjefdr noeli irer mcr|ih.ili gi 
«den bcicbaffenheil an geordnet, denn ein streng wiff.cn-: li.illliclics 
natürliches svslem der sprachen ist eine aufgebe der lutunn. 

Hncbsl bemorltenswerlb sind in beiden sprachen vocalwecbsel im 

>1.ir e te: dei |-lniall>ililuiig . r Ii ijif I md . plur. Ij-i/i i.ne plural- 

endung); fcaqiiapiift, plur kai u (mil der gowönbcbon plundnnduog, 
vgl. SS 5-1 51 u. Vorwort s IXi; tolltscb oI»i). hund. plur. oüop (oue 
pluralendiiog}; wfc nanu . plur rhu s fit; <•■*■ Anhebe, vereinzelte an- 
tlunfiO an n«\ic-D lindon och auch am Ii sonst, i b. im Kopti..cht>n 

Wir Iwbco difs ha :p!>a. ■ ! tl aufj dem gründe Im r tm sefurt. um 
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die trcnnung diser sprachen von den bo genanten altaischen zu recht- 
fertigen. 

Übrigens ist dio uns hier beschäftigende frsye mich der Unterschei- 
dung von vcrbum und nomen in bc/.i'.!ixi.L' auf ihia kr.ittvii -d^ simlidi 
sicher zu beantworten. Das Je n isscii sch o kenl keine, dem in 
den indogermanischen sprachen vorligenden gegensatze 

Für diso behauptung mag folgendes ab begrUndung an gefllrl 

im Jen issci -os Ija tischen gilt der slaium der nomiua als nominal! v 

^riijiu Iii ri.-H . Dem mimimiliv L and) der geniliv und aci:uiiuli\ gleich 

lauten. Ehen so im Konischen, wo jedoch nomipativ und cccusnliv 
stats zusammen fallen. 

Vom verbum genugl es hervor zu heben, dafe der plural die auch 
bei nominibus gowünlicha undung zeigt, z. b. I. 11. III. sing, sillgtl ich 
ruiniLT , du reinigst, er ii'ifiiul . I. II. III. pisu-iil. m'MjiY-n wir H'iiiii^ii 

u. 6. i. V.bcu so im f>i urlfj-ti /..Ii. sini:. .-if.ir ■>''. ph.ir. :i(.ii r/;Y n. Andere 

verba sondern die personen duruh pruclin', dtp pliiraltie/eifhmitit; Weiht 
ober die selbe, z. b. 

Praesens. Praeteritum. 

I. da-gafuat ich warte rfa-gör/iiof ich wartete 

II. ka-gafuel du wartest ka-gürfnol du H ärtetest 

III. da-gafuul er wartet da-yürfuot er wartete. 

Plural. 

[. da gafuot-tt wir warten da-görfuot-n wir warteten 

II. ta-jd/iiot-n ir wartet ka-görfuot-n ir wartetet 

III. da-gafuot-n sie warten da-gärfuot-n sie warteten. 

Das vor stellende genügt, um ilic nicht wesentliche verschidenheil 
von nomen und vorbum auf zu zeigen. Dio mannigfache arl der vcrbul- 
»iiitiuuc d.'-fr sprudln, diu nnusl ilimtücli /n^iniim'ii -ji^rf sind, zu lt- 
ortorn, ist nicht durch die nidfiahe gebeten, ilic ivir uns gesteil haben. 

IVt'inhüi wi:- uii! zui ln.'l iidiliiiij L-jjji'jit-r s|iiittli':ii di'i K;uikii,u-. 
deren kenlnis wir fast aufsschliclslich den forsch linken bchicliicis zu 
danken haben. 
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Thusch. 

Diu Thusch -spräche ligl iu uiufulsendur darslclluug vor in Anl. 
ScIiicHiers Versuch Uber die Tliusch-sprache oder diu Uiistische Mund- 
art in Thuschetien, St. l'cterolwy I UM. ItesomlenT Abdruck aus den 
Muinoircs du l'Ac.adiiinie Imperiale des Sciunces du Sl. Petersb., Sciences 
[iulilii|ucs, liistoire, plnlnlogie T, IX. Mit dem Thusch ist noho vcrwanl 
das Tscholschenziscbe (Am, Schiefner, tschetschenzischo Studien, 
in den Memoire« i):.' l'Aead. Iiupiriiilu de Sl, l'clersl,. MI" Serie, Tome 
VII, uro. 5; I86i). Es leill mil dem Thusch den eigen tum lieben sprach - 
characler. weslmlli wir uns Ii im- auf dn.s le/tcte benchrUnkcn können. 

Das Thusch besizt als verbum eine reihe «djcclivisdicr Icmpus- 
sUimme (Sfliii-fnur t: äflfi spricht inil vollem rechte vi.nn 'adjeelii i~cln'ii 
liharncter des Verbums' in discr spräche), denen sich die personolpm- 
nnmina der erslen und /.weiten persoii mer oder minder innig an schlie- 
fseil liUmieii {% 177;. In den sprachen, in welchen es kein verbum sub- 
stnnriiiLru ;;iht, pflegen überhaupt die adjectiva mil den verben zusam- 
nieii zu fallen; es $\ln hi ili-en sprachen einen retlnleil, dem beide be- 
zieh uiigsfuneliunen noch ungeschidoo. zu kommen. 

Das was Schicmcr das verbum substanliniiii ncnl jjg 82. ä08) isl ' 
aber ofl'enbar im Tbusch niclils anderes, als eine reihe von pronominal- 
ü Iii rinnen, je nach ;;e:ms und im praesens ji'.t , y,;. Ol, i/.-i. tsdici.-e!;.'!!- 
/.iseli m.ju. Im, du, im imperfccl. war, jar, bar, dar, lache tscheiwisi Ii 
imin, jkit!, bar«, dam lautend. So sagt man z. h. tschetscheu zisch sim 
lieh), feil oder jn u. s. I. ich bin ; Mio teil u. s. f. da bist etc. 

Die personalhczoichnung ist dem so genanten verbum nicht we- 
sentlich and kann da feien, wo das handelnd'! subjeet iinderweiiij; be- 
zeichnet ist, z. b. ihnsch. um; hupet- '.das) volk rief. Das pronomen steht 
im Thusch entweder als selbständiges ivorl vor dem SO genanten ver- 
bum , oder es sieht nach dem seihen ; in disem falle können die proiio- 
a,me. der I. und II, pei^un mil im v eiscliiLielien. llie pumemua stehen 
entweder im nominathus uder im inslrnctivus und werden beim an- 
scbnielsen an den stamm , welcher die stelle des verbums verlritt, teil- 
weise verkürzt; z. b «iir-ttl jv, nach den luutgesetzen der spräche fUr 
Vir n(,h-, wir spi-.iHicu '•!} rhu vir;; H-n-i ich bin, im -Ii du tust für reo 
»o, ira ho; dagegen im impetfect irnr-iuri ich war, war-eto du warst mit 
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einer volleren form des pronomens (vgl. den inslruclivus , 1. person as, 
ata; II person ah, aha). 

Wie bei dem adjeclivum , so wechselt auch bei dem so genanten 
verbum der anlaut des wnrtcs je nach dorn geschlechle, auf das es sich 

liiuc mikere il;nlf^i:;i^ de: lurmen ilerThnich-fjuMcliC ist niclil n- 
fordcitich. Das milgeleille genügt, um das n ich Ivorhandensein 
ci^en Ii ich er vurba in diser spräche zu bezcogeo. 

Awarisch. 

Itiis Awnrisclie- Aut. Sdiiclrir/i-, Verglich uber das Awurisi lie ; Mc- 
moires de l'Academie huprr. des Sciences de St. Pctersb., VII« Serie, 
['um« V, nm. .1. -1. IVlcisliir;; iHli2i. 'i'i:io der Uijnjilspradieri DeiHie- 
slims. wHnli« ;:i.!'.vülmlirh uach unter dein Niiiuen der lu-id; : =fln:t! Iii'- 
kanot sind' (Schiefner a. a. o, s. ii), 'deren Mitlelpunct Chuns»g ist' 
{Schiefner s, 1, 2}, stimmt bezüglich der hier in liotrachl kommenden 
puncle zum Thitscli und zum Tsclietsch enzischen. Wir haben auch liier 
eine Unliebe bozeichnung des gcschlechlcs am adjetliy, Substantiv und 
verbum (g§ 12, 61—83, 71, 76, B6, 97), I. b. '«-o/if die Liebe, deren 
Gegenstand ein Mann isl, julu dagegen eine Liebe, welche sich auf ein 
Weib, bola wenn sie ;ii:h auf ein anderes Wesen oder Ding bezieht; im 
Allgemeinen aber lieis-t die Linie mf«. da i /.in- l!i> Zeichnung der Mehr- 
zahl angewandt wird' (s. 1 ) flg.). ' 

' Hi'im Vcriniuj k.iiiiiiil die Hc;'';i.:hmiii!; des lie schlechte und der 
Zahl in Betracht und gehl auf Grundlage dos io § it Gesagten [nttmlich 
eben S fj wie bei den adieeiivai und Mibsl.mlivcii] vor sidi. Diese Be- 
zeichnung findet hauptsächlich im Anlaut stall, so dass m, j, b und r bei 
einem und demselben Zeilwort wechseln . ?., B, fOrliiB, jirtiw [g 2S ; i 
steht Iiier für o in folge der Wirkung des j auf den nachstehenden vo- 
cal], berttte, torUxe fallon' (g 87, s. 20); -as isl infinitivendung (g 91). 

Die person wird also niclit am verbum bezeichnet, sondern, wenn 
es sich nötig macht, dirrcii Hie als sc Iiis Iii ml ige worle bei gesellen per- 
sonalpron Omina aufs gedrukl, z. b. dun b\tam\m wenn ich sagte; imm 
H'ucanflJii wenn du kämest % 'Uüi u. s f. Adjncliv und verbum fallen 
also auch hier wesentlich zusammen; da wo es nicht einmal eino bo- 
zeichnung der nominalivisclieii person am worle selbst gibt, kann von 
verben im indogermanischen sinnegarkeincrodescin. 
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Imperativ und verbaluomina fallen meisl in der form zusammen, 
2. b. oAiruf, rufe [g 39, s. II). 

Udisch. 

Das Udische (Ant. Schicfner, Versuch über die Sprache der Uden; 
Memoire« de l'Acad. Imper. des Sciences de Sl. Pelersb., VII« Serie, 
Tome VI, nro. 3, St. Petersburg 1 863), das jezt nur noch auf zwei dür- 
rer beschränk! ist, scheint, nach Schiefner (g. 8) zu den kaukasischen 
s|ir;u:hrn 211 geboren, oinvrd es von disen in manchen wc^eiiiltnlii'H 
pauclen ab weicht, — Die forschung ist auf dem gebiete solcher spra- 
chen , die keine litteralur haben , aufs dem gründe ser erschwert , weil 
wir diso sprachen nur in irer allorspMIeslcn , jezt vor bgeoden geslalt 
kennen und dise sich meist bereits weil vom ursprünglichen entfernt 
hat. Man darf sich daher nicht wunilcrn, wenn Uber das wosen und 
die verwn n 16C ha fls verhüll Iiis su solcher sprachen bisweilen kaum etwas 
.iiOiries zu cililillclll ist. 

Auch im Udischen ist kein dorn Indogormanischon 
entsprechender gegensalz von nomen und verhum vor- 
handen. Der nominativ hat auch hier kein casufEnflis lg öü\ Die 
Verbindung der pronnmina mit iti u VL-rliii l?l Llili luen die als eine an par- 
licipien zu betrachten sind (gg 1 04, 108}, ist nur lose {gg 70, 99, III); 
das pronomen ist nicht au den verbalstamm gebunden , sondern kann 
sich auch einem vorher gehenden worte an hangen. So ist also weder 
dem verbum die pcrsonalbezeichnung, noch dem nomen durchweg das 
riisii-Hiiflk wüM'iiilirh und eine feste wurieinheil ist nicht vorhanden. 
UiliseliR formen, ins liulo^eriiumisnhc Übertragen, wurden lauten wie 
z. b. ein tiarko-ti oi für varkw aiti, lateio. htpu-t i filr htpui it. Wie lose 
in iliser s | n iuljn iiurli ilii; sl,iniliikli;iiileri clfnu'utffl na einuniter Illingen, 
zeigt u. a. der umstand , dafs das praeleritumbildendc Eiiffin i auch an 
das personal pronomen vor dem verbum treten kann , anstatt ü" den 
slumm des lezlcren (g 127), 2. b. bullei qoeexa der köpf schmerzte, ftlr 
bulle qaeneexai; bul bedeutet köpf; 11c ist 'er' beim verbum (g 77), das 
« us-imilierl sich dem iii;l~lau(<- d«s \uilicr gehenden Wortes nach (, ci, 
r, l [g 34), demnach steht bulle für bul-ne 'köpf er'; i ist das sufiix des 
piaetorilum; qua schmerz; ein (g 102) ist ein praesentialer verbal- 
stamm, der ser v ■ I in Zusammensetzung gebraucht wird 'machen, sagen' 
bedeutend (§§ 88, M'i), ilemiucli ist jui-ltu ' seliiuerz machend'. 
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also feaÜei qacesu ' topf- er- ein sl schmerz-machend', fmile ji:c-jff-c™-i 
' kup f-er sc h merz- er- ruachend-e i n st' . 

äi-.jri üi:Is diser Ifjpoii iiiie:'[i;md''.NTilnm;; (kr demente, die zu 
einem worte zusammen i^efuiit weiden, ergibt sich ein sprachen aracler, 
,1er \ !-ti dem lies iiidiweirimriisi-hrri weit nii -tclif und liei welchem du 
Miiiili'- 1 der 11 ; iL Ii L zu un/crirenlKjjci) ivo[|Uii|>l'([i cniwicl.ellei] Jiouiina 
umi verba nicht stall fimlui. Was ei^cnllieh des verbums ist, wie im 
ol« n an meierten ljeis|iüe ne und i, das scheu wir also auch am nomen, 
wodurch eben der gegensalz in der lautlichen form zwischen diseo bei- 
den rcdeteilcn m wischt wird. 

Abchasiscb. 

Eine büchil merkwürdige spräche ist das Abchasischc (Ausfllhrli- 
elicr Üeriülil ulier lies Couerals Harnn l'eler \on Uslar AheliiiMsche Stu- 
dien. Von A. Schiefner. Mi'inoi res de I' Acm li'-inio clc. Tome VI, nro. 12, 
Sl. Piftni-.-iliurtj t Hf>-!;-. l-'ili- |ifnni.jlr>^i^ihi' sludicn heul dise Spruche 
durch die ir eigenen uiisomlcihhci. l;u:!r :cicl)cs mnlcrial; auoli in 
morphologischer beziehung isl sie von grofsem inleresse. 

conjunclioncn aul's gedrukt wird, findet im Abchasischen seinen aufs- 
dniuli am so genanten vurlwui. Dabei ist es dennoch nicht zu einer 
der indogermanischen art und weise vergleichbaren gc- 
Sionsuz liehen entwickelung von vorbum und numen go- 

1, ;i Mi 1 1 1 1 ' r i Kill p r- M 1 1 ■. ) r 1 1 i r i i i L [ . i ii t > I i v r ■ iider prounniijlelir.liM: jik iu(i\c 

trclcn die pronomina bei stammen auf, die aller warscheinlicbkoil nach 
zusammen gesell sind; vgl. s. VIII), die am nomen als possessiv:!, am 
ve: :-.iiru iils lic.rirlmiii:^ des sulueels ind des oi.'jLijl- fungieren S I! 11-' . 
mimI bei beiden Wortarten wrsenllieli di(; seihen. Z. b. f-irli oder s-nr« 
*-ot (ego mciit-palfr) mein '.uter; <>/-!■ uij '<i ist eine art hillsvocaf oder 
s-tr™ su-X'i'J mein haus; (i-iit uder t-nni d-nii dein feuiiniiium'- vnter; 

l'il-h-in!) (lein ileniin.; ) s n. s. f., i:ii.(<-r->i Iii ■ u sieh irer furm timt 

ihrem wosen nach nicht von i-ara sy-qoup ich bin (wörtlich etwa: ich 

mürhle niebt gut sein n. s. f.; b-ara ty-i/cn/j du .weibi bist; i-nrn by- 
biioup du bist gut u. s. f. 
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Allerdings ist nichl in abrede zu stellen, rfals dergleichen uberein- 
slimruuiig zwischen nominal - und vorbalfornien nicht durchweg slalt 
findet und dafs durch den bcäliiulen und den unboslimlcn arlikel :>: 'i 
auch im nominaliv singularis das nonien sich vom verbum unlerschei- 
iliü. Kin durch pcili/noei ^i^tMüii/ Ijfiiln- rcdclcile i.it über nicht 
vorhanden. 

Georgisch. 

Kur das Georgische sind meine sludienhillsmillel ; biclionnaire 
Ui'ijriiitu-ruaäfj-fi-iiiifjiiis, compo.,« par David Tchouliinof, Sl. 1'eie.r»». 

I ü [II ilifj, wiirleiliucli iin :l i,i Ii Ii ei Ii« ;,ui?c tiammalik und lipriTKiiii 

rpymHCRu rpiuintu 4. ■lyfiiittom , Caimrn. 1855. 

Leider hat es mir nichl gulit)i;«ti wollen, mir auch nur so weil ein- 
sieht in das wegen der georgischen Spruche zu verschaffen, um die in 
iliser nbhandlung untersucht« frag« in bezag auf diso spräche beant- 
worten Iii können. Der grnnd davon i>E keiiioswoges in der unzulflng- 
lichkeil meiner quellen zu suchen, denn die oben genanten werke cr- 
LiKiidii't)«!] (ji iic ■L-ij'koiäuriL'ii iiiits rcii-heinle iiriifliitmiii^ Li Etil kuiliii- der 
Sprache; er ligl vilmer im wesen iliser sprach« selbst, Iis sclic.iiiL mir 
nlimlich das Georgische eine bereits stark von der ursprünglichen lm- 
schaDenheit ab gewichen« spräche zu sein , so dafs ir gegenüber der 
Sprachforscher Bich in einer linlichon läge befindet, als wenn er etwa 
aufs dem üngtischen oder Französischen, wie es jezl ist, und zwar aufs 
einer phonel i sei. cn dar-lelhin^ diser sprachen ■ -dasfjoorijifche hat keine 
historische schreihung, ivie di« beiden genanten indogermanischen spra- 
chen — einsieht in das weseu des Indogermanischen gewinnen wolle. 
Ich bin nicht im stände, die georgischen worin in im elonionle zu zer- 
legen und den Ursprung diser elcniente zu ermitteln. Hüllen wir dise 
loi iiierireiclie. sj u-uchc: mi Ii «inci helrlirlithch früheren , al^rliiiiihdicren 
lebensperiodo vor uns, dann wäre wol eher eine einsieht in iren bau 
und ire entwickelung möglich. 

Um dem leser wenigstens einiger mnfsen die hier dor forschung 
unlg«g«n trelrmlen sclnvirii;l.«ilni iiiwlniuüi-h zu wadien und weil 
Iciriil zugänglich« hüfsiniltel für dos Studium diser sprach« . in welchen 
das georgische aljiliaiiH in iii/ciniiclie schrill um üesezi ist, nichl vor- 
handen find. teile ich einiges aul's dci georgisi heu declination und con- 
n^ulion hier mit. Auch glaube ich , dafs die blofse anschauung diser 
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formen genugl, um die völlige versebidenheit des Georgischen vom In- 
dogermanischen dar zu tun. Friedr. Müller (Orient und Occident II, Ü26 
— ü3ö) stell mit recht den Zusammenhang der kaukasischen sprachen 
mit den indogermanischen in abn-iif, uiiicnil liekindicii von lian-lmfien. 
gelerten das gegenleil behauplet wird (vgl. z. b. Brüssels vorrede zu 
Tschubinovs Wörter buch;. Die ijcutpscutHi worle habe ich, so gut als 
es gehen wolle, in lateinische schrill umgeschriben, dabei aber, um 
drukschwirigkcilen zu vermeiden, mich niclii flerdieut. ein einziges zei- 
chen der georgischen schritt durch zwei oder sogar drei lateinische 
buchstabcn wider zu geben. Auf solche fülle habe ich jedoch da . wo 
sie zuerst vor kommen, aufmerksam gemacht. 















Plural [. 


Plural II, 




kalsi ((sein zeiclicnj 




kahebi 


genii. 


hatata 




en) kattcbiia 


daliv 






kaUcbsa 




kalm 




katseba 






feil 


Ii Hl':- Iii lllil 


inalr. II. 


kalstuf 


feil 


katiebad 


dfl.-äji'iiiti' 


kalmas 


haUthaia 


kulsehisat 














feil 


kaliebman. 



Es wird bemerkt (s. Ii), dafs der genitiv oft noch die endungen 
am lerer casus erhalle and tlafs sich auch pluralbildungen auf -ebni und 
-lieft i finden. Dil's schein! nin« verhimlim« >ii r beiden |i hl ralhild engen 
auf -ni und -ebi zu sein. Die beiden iiluriilliiliiini-cii mögen gleiche func- 
tian haben, wenigstens gibl Tschubinov keinen funclionsunturscbid au. 

In den formen kalsüia geölt, dat. pluralls, kalalhasa orlsgcniliv plu- 
rales , schein! Iba ilen getiiliv, der ja auch im Singular und im zweiten 
plnral mit dein dativ fast gleich lautend ist, zu bezeichnen ; im so go- 

des Singulars und lies nvi ilen pliiials en ilen geniliv auf -sa ein 8 (wol 
aufs sa gekürzt) Irin, Dann feit aber in disen formen kate-lha und kaü- 
Ika-m die bezeichnung des plurals. Fast vcnnule ich , dafs in disen ca- 
sus ein pluralzeichen Ih mit dem auf das selbe folgenden casuszeichen 
Ilm verschmolzen sei; vgl. die I. und II. person pluralis (in manchen 
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formen fluch [II. pluralis) auf -iA (Friede. Müller, Or. u. Occ. II, t>. 533 
fllrl die pluridforinen ama :h jene, ima ih rlise an. welcbo meine Ver- 
mutung nicht wenig stutzen würden; ich weif; dise formen jedm-h mil'i 
Tschubinov nicht zu belegen). 

Von ilen pronomipihus erwähne ich nie ich, genil. Iichemi (lieh ein 
zeichen), ist, tschemtlii. inslr- I hrlmuith, in.ir. I! (<iheiaad; lachten wir, 
gonit. McActni, dat. (sciucnJo, inslr. I («clmiifl« , inslr. II t*clivnttiit ; 
ahm seil ein /riehen . ilu, m>nil. it/hvij e. f. ; Ihl.liwii \i;h riti zrirh.'n; 
ir, gonit. lAMtwii u.s. f. Die nominnlivforinen beider zalen werden Eer 
»l't mich anstatt der rslsln|ii ui-liriiiirlil. Ferner »irm it. ^enit. mit, dat. 
mo» u.a. f.; i», iai er, sie plural isini, it/iiii ; m'. am celui ri, celle-ei ; 
eje celui-lä, celle-lä; ri/i wer, imuil. i-is, dal. w'm u. s. f. ; ra was, gen. 

Das verbum hat, nach arl der so genanten ein verleihenden spra- 
chen, vilo formen, indem es anfscr dem siihjecl auch dns acousalivisciie 
um! dativische ohjeel an deuten kann; ?.. I>, vhltier {«* ein zeichen; ich 
schreibe (das futurum indiealivi hat die selbe form; das praesens von 
verben, die mit praeposilionen zusammen gcsezl sind, fungiert als futu- 
rum, z. b. ilauhstlaer ich werde schreiben , eltsllser ich schreibe etwa.« 
(b, 17, § 13), ttiüter ich schreibe für mich, wiiWiT ich schreibe für 
in. villicu'lii und wltscrM icli werde e^-elinben ;nuiiivn.; , mlMer du 
schreibst mir, mitlner du schreibst für tu ich, mallsei du -schreibst, adres- 
sierst, an mich [muniicunneiin n B neun), meltserebi du schreibst mich ; 
ratlsi'rinnli ich Int'se schreiben , ritlsi-rwrii ich lulse für mich schreiben, 
i(iil«crj.'i'it icii biso i'nr ii; sdircil]..;Li. Miiif.-mV-ij hils'. für mich sdirci- 
bon; ja sogar dojipelle cuusillivn linden sieh, so lalln-iim'.bim'ii ich lalse 
einen (jemand) zum schreiben voran Lilien . liltucrincbincb ich lafse für 
mich einen zum schreiben veranlagen. 

Vcrbalsiilisluiiiiv :dns von dm: erammclikem als verhalstamm den 

übrigen formen zu gründe gelegt wird, isl Hsrni sthreiheii ; ;<iu liei|ii 

praescnl. ncl. mitn-rnU . mlltcri sehi cibeiid ; |iar!ici|iiiim |>riieleriti pii.ss. 
((.■triff ^eschriben. 

Als beisptl für ilie ohvvaLiilhin^ nach /eilen , modus und personen 
diene folgendos. 
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I. vhUutr ncribo 

II. feUnr scribis 

III. itUien scribil. 

I. vtatlterli 

II. AslOerlA 

III. kilUertm. 

I. vhiltsere sciipsi 

II. faMta-e 

III. AlHlftü, foUim«. 



nhsllierdi scriheuam 
lixllieriti scribebas 
hsllsa-ila, htUterdb scri bebst. 
Plural. 
vlaltadith 
httttcrdilh 

listlserdnen, ItstUerdian, -ifninn. 
Singol«-. 

ijillsrria, - 



gvittetriath, -rieatli 
giUierioti, -riealh 
nttsrriath. -ritith. 



I. rns/tenfp wenn ich 
iL hsttsmle 
III. hatleerdci 



scluibe nieijsera 



Pürfeclum. 

iijil p.'Sl'hlÜini 1 1 ; i n < ■ 



I. w/fsi'rai 

II. geltseros 

III. CUffLTVI. 



Fulnrum. 

Vfllll jrll Sl'liU'ill.-ll nrnlf 



II. gettseroslli 
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060 Ana, Sciuiciut , ein Uste>«(iiiiidvmj von [M 



Im imperativ ist die IL sing. = der II. sing, inilic. perfecti ; die 
III. si r>S- = "I- sing. cüi!ili:ii:ii. fiiicri ; II. pliir. - Ii. plur. inilic. per- 
fivli: III. plur. = III. plur. eoadilioii. Muri. Anrh die ik I u iiri'ji fmiiien 
«Ys iinperuliv., luden licin weiteres inlcrosso. 

Ich lafse noch zwei mer oder minder ab weichende praesens Ibr- 

Indicativ. 
Singalür. 

I. vor ich hin (s. 42) rni ich gehe 

II, eher du bist [eh ein ■/v.ic.liv.» i-hnl du gohsl 
Iii. ort er isl tobt er geht. 

V -Plural. 

I. varlh wir Bind miM wir gehen 

II. fAurlA ir seil chvallh ir gehl 

III. arian, am sie sind rlcn, vlenau sie geben. 
Als verhulüiibsljDiii zu iMeieiu pli n-di ''s. 40). 

Von disen formen isl mir nur so vil deutlich, dals in der I. und Ii. 
jiliiKilis. im rnndiiionalis pc-riceu und jihi.-q Li^nipL-rf i^-li üucIi in de: IM. 
|i1ili'uI:h , -ih als |il Ural zeit hen fungiert. Iis schin mir. nlie.n warsdiein- 
lich. in einigen casus das selbe plirralzeiohen auch Für die nomine vor- 

Die pi^-.rHLiillhv.i'ri-liinii^ isl 111:1 iilier fülscllmf'l. Mau verjjleir.lie 
clin abwand lim:.- des |inicsonä imlieaiiii von User schreibe« mit der von 
nr sein, vi gehen und ferner mit der des pluscpiamperfecluin indiculici 
und des perltet um und plu.irpaiiupnt'eeluin cnuditbnalir- und dise sliml- 

liitieu fiij-lili;:! msl den M-il.-illiiuiiuen |ii(iini[iiiinliii!.- iinil II wird mir 

gewis zu gulc halten, wenn ich. nii;.eäidi',r- uisor sprachlichen facta, ouf 

Zin hequcmliclikril dev lesnrs lal'so ich dise zusammen; In Illing 



Perf.cond. Prat 
Singular. 



fit >] Nonn tnD Yebid« II l>EII LAnLIfURI Fils*. 661 

Plural. 

I. thiunrth gvhutrialh tjvetlmtk vmih ttckven 

II. htUHrth .01Um™M qCtUnath cAarlÄ tlllihvpll 

III. luiisrreu urimiofA eiiWA uriitu Vci-al. das pliinily.eirlieu 
-jti, rtf 

Baskisch. 

Die mir zu gohole siebende« hilfsmiltel für das sludium der bus- 
kisclien Spruche iei. st alten keine ;(enu(;eiidc einsieht In den luiu Jus 
Im.skisciieu wertes iJ.iuriiiiicndi. cl impusible veneidn. Arte do la len- 
iiun llaseiiiii;iida. Nue\a cilicion por Pin Ziumia. Sjii Sebastian ■] SiiS. 
Ion keiiieswc-s die äl-iI.-ij u ult de- ivimn.- m M'ine eleiuenle; Mulm, 
Denkmäler der fia-kisclien Spruehe. Mit einer Kinleilutig ii. s. f., Berlin 
1857, fürt durchnuls nicht weiter in der erkenlnis , als bereits W. von 
Humbi)lilt i:claiii:l mir in Meinen lk'r.etili^fiii:en und Zu-iil/.en ziiiii .Mi- 
Ihridatcs. Herl. INI 7. Nur siuls der Ic/I.uenanten abhandlet^ vermochte 
ich In bclreffdes lianes di'r haskiselien spräche ilwus zu lernen). 

Der sii genante einverleibende Sprachbau, d. Ii. die be/eli-lmun^ 
des ubjerls , Jin.li der nebenher beli-oll'eneii und der im p'redclen per- 

Imni; keitieMM-ees ein.- ili.i Iiid'>ei;iiia:ii.-<heii i '.i haiiiieiicii null i- 

schide um minien und \crlnllu ciilsjjri'rlicniln m lieiiluni; di-ei beulen 
redeteile herbei liefiin werde, hüben wir oben bei gelegen heil des Ha- 
^ansehen .s. ~.\±',\ bereits erdrleri. Utni so scheinen denn auch 
einige speciclle aiii-'t; des luiskisclu u verbums dar zu tun, dal's auch 



siesiitl, viiiii llu.sk i sein ii übei haupi mir -er wenig weifs. 

Die dem iudriiäennailiiCliiTi \erlnim iv-cuLliehe |ier.iiiialliey.i'ie.il- 
tiurjg teil iineli im baski.-elieu in der drillen persen i-inguluris. Wir 
kennen b, n.il- iliv : r.-rlu'in.iui; und ivit-rn. sie zu bedeiilen hui. 
W. v. Humboldt sagt: die III. Pere. Sing. Nomiu. wird niemals auige- 
driiekl. senden] zeigl .-ieh ilurcli die Alm cMudieil eines keniibiiehslu. 
bens an'. Da nun auch dus an geredete iiiasculinum one beneielminig 
bleibt, so besteht z. b. if 8u 'er hat dich getutet o mann, nur aufs den 
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beiden verbalwurzoln il loten, an wurzol des so genanten verbum ausi- 
liarn (v. Hamb, in iler (abtdle s. öS de> souderabdruekes). Da es gerade 
die dritte jjejson ist. welche aneh in andern .a|«urlien mi! nicht enl- 

wicl,'0:e: S' lii'idnni.' vii, r < n i;nri \i .liui;i inm Ijc/eichnuni; der |H-r- 

snn bleibt, so haben wir auch im Haskisehen kein recht, den vcrlusl 
einer einst vurliandcnrn lautlichen hc/eichnnni; disor |>crson vuraufs zu 

Ferner scheint ein liewci* lur die nicht rein Fi liale nnlur clor bos- 
kischen ii'rlijilfnniii'ii darin (n liten. dnlV 'jede IVrsim eines Verl« in 
jeder Zeit, jedem Modus und jeder I innju^iiliim , mithin jede Mndilica- 
tion einer liiimllimg, durch lilulnc llinziifui:imp eines « am Ende des 
flectirlcn Auxiliais in ein ParLici|>ru m verwandelt werden knnu' (von 
Hamb, s- Iii i. In disem « veruiulct nin lluinholdt wol mit reiht die 
|iusl[iosi(ion im. ni sie he*eichnet den locativ, l.atratneildi cap. TX, 
B. 173; z.b. Cadi-.-cn cn Carte u. 5. f.). Übs von W. von Humboldt aufs 
einem wigenliede an gelttrle beispil eines solchen ausblieben juiniei- 

[iilieis lie.iUlti^t n;n (lisc \;>r h«c.'. Y.ä laut! I ipitt)tl'ii!tn rynlicl; hatr» 

eines Uijres, ho du Ca wilsl; hier ist ry!i™fn;«-)j deutlich locativ von 
ijiira-do;ii 'du wüst es' ,'iju™ wollen, J es, o tu«, :u du; wollen -ob -tusl- 
dn , wiU'äeiieiiiiiciL ci^cnliich du-o f -wi>llen-l!ieud , lucali\ also; in-dei- 
neni-es-wnlleu-iuendeii) . wie ejmtai locativ zu egtnut lag, Wen locativ 
zu tu/ einer, eine, Omca; die wnrie gmWtcmi eijunai hnk-ii scheine« 
also so vil zu bedeuten als an eitlem du-es-wollcu- tuenden lago'. Ver- 
balformen aber, die posljiosilionen an nemen, d. b. die deelinicrl wer- 
den können, sind unleidlich \ei halhnincn im imlo^ci manschen sinne, 
sondern in irem wesun von iiujniinilfinincn «nch «lehr ersehiden. Man 
ilcnkc sieh nur etwa ein nltindiichcs 'blituwili ■'»< = «liceli. ' ifctioi'-ri-nt 
od, "^((>oeof-m, local. jilur. v.a lltiiruiili = <p;.wri, i/fooim, um snforl 
d.c n'illi^e u:tvi ■■rlriiylicljke:'. von \ erlulliirnicn mit casutendungeu zu 

empfinden. 



denn: aulsmiüe anlä Uu l'unce.in, "emoire sin le syslcmo «iniLinuilieal 
e l'Amerirjiie da Nord, 



«7j NOÜEH DND VsHBlH IS DER LAUTLICHEN FoBÜ. SLi.i 

Paris 183S u. aufs Grammar of die Lonni Lennpe or Delaware Indians 
liv I). /oislici-ijiT . Iransl. wilti profaco alt;. Ii; Du l'oiiceau, Philadel- 
phia I8ä7. Diiti beiden schritten halfen mir so gut all nichts. Mer ge- 

t.ramiaar oi' ihc Urne lan^uagc 'villi wliieli is eombiued an analysit uf 
ihe Cliippeway dialeel , London 1841. 

Ilckaiillirli vcii-flifini:! ;:i disen sj.riiehoii das- au sciumlc verlmm 
den sali nieroder minder in sich. su dal's dat. was aid'sor dem \crlmm 
im salin slehl o:ie .]|i]iosi;ii:a /n dein lieivils rri i vt-i-lium anls gcdsüktüii 
is! (z. b. im Crco; or, son-sein, ich Eelie-in-dco-seiocn, d. h. ich sehe 
seineu son). Hioraul's schon folgt, dal's in disen sprachen ein ganz an- 
deres vrrlia:ini> von mimen und vcrliuni ob wutr.™ muls, als im hulu- 
i((!i'manisehiMi. Aber audi in der form ist nomen und verbuiu nicht, 
Oiler doch wniiiMens v.ieln |>riaein;e|l ^'.-eliiden. l'.f genügt ein bd- 
spil, um diFs fürs Uree ansrhaulidi tu madien. 

I n-ootätree mein valer im Itelooa icli spreche 

II. k-oolume dein valer kc keluon du sprichst 

III. ootäwcc sein valer ketoo er spricht. 

Plural. 

I. u. III. n-oottiicee-nan unser (erste «c ketoon-nan wir (1. III.) sprechen 

u. drille person) valer 

I. u. II. fc-ooim'fc-iiaii unser (erste ke ketooa-anoK wir (I. II.) spre dien 

u, /weite person) valer 

II. k- ooüuae-wntHHC euer valer ke /.-eloon-oiedur ir sprecht 

III, ooläaet-MWta ir vater ketao-trilk sie sprechen. 

ist. Das selbe lindi'l mm auch in andern *piadien Irncriejis sind. Iis 
isl hier zu keinem gegeusnUe zwischen verbal- und no- 
minal formen in der lautlichen ges ta I tu ng der selben ge- 
kommen. 

Tschcrekosisch. 
Ee ligl mir vor: Kurze Grammatik der Tscberoliesiseben Sprache 
von II. C. von der Gahelcnli io Hüfers Zeitschrift für die Wissonsidiaft 
der Sprache. Greifswuld 1881. I», 2M— 300. 



Are. Schlucibi, 



Das siiljKl:mliviii]] utiii'rsrlu'idi'i in diser s|iradie höchstens sinjiii- 
br und plural, nichl aber die casus. 

Fast stluilliidu! in!.;! i'ii\a wen!™ als j'i ia;»;inle ie:l>ii bubaridrl!. 
An [ici-M.iiiiljifiimnüiiiilurp diii hui In iirii.<'i';in(lerlieheii ajfi (« 
liedeulcl einen Nun, dei' dem dos IranzusisHirri m« gleich koml. also 
riasulrs i'u-lisrhus ir. uie es m fmf i;cs|in>Hii']> wird ii'h, wir: MiVu, du. 
ir. Außerdem einige ebenfals hideelinable liciumistraliva: na, hihi oder 
jinsji jener; hia diser. Alles iil.rijie stell iu> s« lieiuinlcr. verbum und 
in den. wie wir gleich sclim Minien, von .len verlüden leimen niehl 
verseliideneii | iiMUSsiicii nuiiiiii.illiililungen. 

Wir halien hier naiulidi die seihe ersehe inuni: vor uns. wie im 
<Jrec; die einfache eoujuHaüoii und die possessivformen sind identisch. 
Man vergleiche; 

Singular. 

I. tniaelimii mein haus tlxisnja' - ) ieh s|ireetie 

II. hinelunij dein haus hiniga da sprichst 
III, a. kanliung nein (des gegen- Iomega er spricht. 



II. isliutJuag euer hnns 
III, a. taimefunj fr {der beiden ge- 
genwärtigen) haus 
III, b. nnittehmg ir (der beiden ab- 
wesenden] ha us 

P 

I. sg. u. II. pl. iüneiuug euere, mein 
Lsg. u.lll.pl. af 



Ill.ii. lim ittrlttiiif ir feeyenw ; hiius 
HI, b. nainelmiy ir (abwes.) Junis 



ondmtga "I wir (icli u. er) iprechei 
idmega ir beide sprach I 



mnrn/tt sie beide snrec-iici]. 

ral. 

idaega wir (ich und ir) sprechen 
odtmtga wir (ich um! sie) sprechen 
ühtitr'iti ir sprecht 
anmega sie sprachen. 
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Eben so colli l™ir;pu ei- spriHil ccwi'inlirli. fcfimynji er sprach 1 
was spealiine: in rrii-i fi^r- iii^mii«»!-! min- niii-li meiner eigenen warn 
mung, ktincqei i:r Njirnch one meine eigene warnotiiting. fainri/rmti 
will lü' spciiking , knmyvi sein sprechen. 

Ferner vergleiche man: 

Singular. 

I. akinavi mein herz agi«etlsu ich habe gosprorhen 

II, banal« dein herz lisamdsn du hast gesprochen 

III. o. (mjaii'i sein (gegen«-.) hera 

III. I>. mmiri sein (aliwiss i her/ imi*r er bat gesprochen. 




(ir und ich) haben ge- 
sprochen 

mein wir (sie und ich) h 
herz gesprochen 
El. itcinaici euer herz idswilr ir lubt ^csju-orhcn 

III. wie im duaüs. 

Ehen so gehen sechs modiiimlioncn. wie wirtkni. unedttsQi v.s. t. 

Der nnlerschid der |jr)>scssiit'iiruif[i im ersten hcispilc von itenen 
zweiten, so wie die sonderim!.- der einzelnen demente und ir nr- 
-ung habcu mich bei discr und hei andern Indianorsprnchen Amoricas 
1011 nieiTach besrh üfliitl . nee duln ich m einem irgend wie gonUgen- 

Man vergleiche ferner: 



Am. ScBuicnn, 



kuliisi berg 
equmd Rufe 
Uateta dein raier 

katitoii ich bediene mich eines IH- 



Plural. 
detiukumj bäume 
dikutmi borge 
bteijaani Rufm 
tlit\itola deine iltter 

Ji'f;uirf(ifi" irli bi/lliene Iii 

rer IcfTel 



nicht versuch™ ein dringen, iimia! iIj den im hi..heiigcn vor geleirli' 
genügt, um zu bitweisen, da Ts vi-rbiim und nomen auch hier in 
der form nicht gesunder! sind. 



sjiiiisliijcn (s. 360). 

Dakota. 

Grammatik der Dakoid-SjinH'lm von II. C. von der Gaholenlz. Auch 
unter dem lilol: Beitrage zur Suriii-heiikimiln, /ivr'id's Hufi, Lpz. )S3ä, 

Keine (Pelina lion. Plural, mit beschranktem gehrauclie. auf -pi. 
[ifitiriiter urtikel kin. ein , unhesiimü'r ji-ojp v,nl. irtmjti zahvc-rl für I ■. 



I. Kto-ni ich lebe 

II. jw-ni du lobst 

III. M ai lebt. 

I. tin-rii-pi wir leben 

II. jn-iii-;ii ir lebt 

III. ni-pi sie loben. 



Plural. 
oiit-or(in-;Ji un 
Iii nrau-pi eue 
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Kur in der hi'sonderhdl der [icrsmiallniüflieliniiiig der I. II. sing, 
ligt ein schwiclwr oti;;iiz /w H.-Iiriihue; \mi icrtiiil- und noniinnl [armen 
vor; denn ait- der I. |>hir. ist uIV-tiImt Molsi' vci-Uimmg van onh-, Aas 
auch wirklich var voculen steht, z. b. opa er ist da, onk-opa-pi wir sind 




ma-qu er gibt mich oder mir [i/u er gibt), 
ni-qu or gibt dich oilcr dir, 

fna-yH-pi sie gi'licn midi uilei mir ['/«-;»' .-ie yeben), 
ni-i/u-pi sie gellen itii-li oder dir, 
on-iyu-;it er gibt uns, über midi 'sie iHmn uns', 
ira-ii-c» ich gehe in oder im \n-a-kn ich gebe), 
oij-iii-ai-jii wir gehen in uder im 'oii-iii-pi wir geben), 
[n rlie von mimiiiibiis mi hi niilm scliideiien sn genanten verbo (vt'm 
qu er gibt, ipi-pi sie gehen u. s f. kamt durch diu Iransitionen nichts 
Spin (lisch vcrhalns. 

Also auch hier keine Irennnng von nomon und vorbuiu. 

GrünlUndiSch. 

(j-.id.'en adii ptcu. Das ('iii.:i)!;niili.;:'lic nml ihm .Uexic-uiiisclu' behandelt 
Slfiiilbiil :i:hilcicli'ii-lil, il'T Ii;(ii[i1-iicli!irlislr«i l\|imi lies S|ii;!i'liliiine-, 

Ilcrlin 1<V>" . il;i- ersten: narh Klein-- ■hitiiill.s i:re: iilil. der L'iiitili.:ir!i- 

sflii'ii .spreche nii: l:ii i;nr.'.imi riardilul's ih-s I.;i:ii;iiI;ii liiiüccl-. Ih'iliri 
1861, das leztere nach mir nichl liel.anien quellen. 

Von dem Uber dos Gronhiinlisdic bei Sleirithid mit geteilten heben 

Sprüche ilü- «icbiifji-iu. iiiiiiilich die drille Pci>'i]i als >uhjei:t durch ei- 
nen l'er.-nrial i.li.niicln- /n bezeichnen llerStm iil-nii.il ilnn Umln.-; 

Characlur ist zugleich diu 3 Pars. Sing, und der Unal und Plural ent- 
stehe» durch Abwandlung de.s Sing, noch Weise der Nomina' (s. Sfäi). 
Vgl. hierzu dos so eben aufs andern sprachen Nordamericas mil 
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gclcille. Demnach wird im Iii (i n I IL nd i sr Im n eben so wenig 
iiotiK'ti uii il v o ■' 1 1 ii in geschiilcn, ji I s in jenen. 

Mexican iec h. 

(liier (Ins Vcxiranischn mag man in'i filciiiNial lUiitruc.lei'islili der. 
s JOS (Igg.) nach lesen. Ich hebe nur das nötigste hier aufs, um dar 
in um, dafs auch im M ex i na n i sc Ii <• n eine sc hei du n ii von mi- 
men ii od verbn.ni in der lautlichen fnnii nicht bestotil. 
S. 21 H; Dnls die 3. Person des Vorbums kein PrMix hal, ist ein hoses 
Zeichen. Dazu komm!, dufs der Plural dos Verbums gerade so gebildet 
wird, wie der des Nu mens : nemX er lehr, ntml sie. leben. 

Dies weist daran! bin, du Ts vi-unui. ti->trmi nur sei viel beil'sl. wie: 
ich Lebender, du Lebender. Sn sniit man ja ancli ni m-lliillakinim ich 
ich-Sünder. 

Daher bat es inuli nichis Aullnllcndr- mehr, dals alle Niuiiina jene 
Pitidiials-Pmlixu erballen kennen [eine ersehe inline;, die wir bereits 
kennen, vgl. z. b. das Jakutische s. 5*0 f.]: ni Imaiii, eigentlich: ich gut. 
ich bin gut ; li-AuW/i du (bisi) gni . kmlli er (ist; yiil' «. s. f. 

Die. Sil yenunl!! [■iinerleiliiinij \mifiiii!.' nirlil i!isc niclltunli'rsclu'r- 
duuu, von nomen und lerbuui i.a belieben, denn auch ein nomen kann 
ja llelive funclion baben; ein ni-imka-kica {<mkn-ti, in zusaumienselzuiii: 
zu tititm gekürzt. Heisch; f;iru eisen ■ ich-lleisch- cfse. ich efse heisch, 
ist von dem rillen an gefilrlen ui-iirmi ich lebe, ni-kiniili ich hin iiul 
nir.bt wesentlich vcrsehiilen ; wir haben es etwa als 'ich-Heisch eisen- 
der zu Tarsen. Wenn Steinlhal (b. 24 8) dem Mcxicani schon 'wahrhafte 
Verna all spricht, so können wir im hierin nur hei pflichten. 

mit dem vor stehenden mul's ich es in lietvelf der sprachen Ameri- 
ciis sein bewenden haben bfseii. lliilTendich lül'st «ich ei al ein ande- 
rer l;iehi;(;ii(ilse ln'rliei. die (.ilreieliee, rnii unziij: linidichen sprachen mit 

Von den sprachen A Iridis milscr dem Koptischen und Nama) ste- 
hen mir nur filr einige der so yenunlen siidalVics nisetien sprachen, der 
Ba-ntu Family Wecks ■The libraiy nf bis lixccllciicy Sir Ccorge Grey. . 
Philology, Alrica, Vol. I, Part II, London u. Leipzig 1838), hitfcmillel 
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f.tir lerfil.yim.^. hühiIh-Ii dir das Zulu, ilns nach Hlc-I.. zur Simlli-Africui 
Divisi'in. Smilh- Enste m- 11 ran eh. Kalir Spc-cic.-i der Bänln r'amih ticlirti t. 
fUr tlasilerorö. nach Werk Snulli-African Division, Soulli-Weslcin 
llranch. Soutliei-n Porliuu der lianiu l'itiiiilv. nuil Uli das Yorubfl. 
Wcst-Alricgn Division, Ni^cr Brandl der Biinlu Family. Für das Zulu 
lifiuci mir aulsfilrlielie tilisrliriflisn \nr. die ii Ii aufs dem Journal or Ihr 
American orienlal Sociely, Vol. I, Now-Yorii and London. Koinnchl habe, 
tun] zwar von foli^nden altsi hnillcn : IJ Tho Zulu language by Ruv. 
James (1. Bryanl und 1) The Zulu und ellior dialeclt of soudiern 
Alric» by Rev. Lewis l'.nuil. Mein« aiiCsziige aufs A liriiumiar of ihr 
Mpongwu languaijc wi(h vueubnlarics Itv Iii,' Wssinnarics »f Iho A. R. 



M iu <l.:r liuir.u • jirarisfu -in.: zu l.urz iHulicn . Iiis ilül'; ich sie hier 
verwerten konte. Auch gcuii;;! es ja hier nur einige vurlreter der gni- 
j'si'ii li.mtu ■ Fauiil; in betraelil zu /.ich™ . die iiluipen sprachen iltsrs 



von C. Hugo Hahn, Berlin 1857; lUr das Yorubs besitze ich: Grane 
mar and Diclionurv id llie Vorn hu lan^uuge etc. hy Ihn Hev.T.J. Bowen 
Washinglo« City: ['uhlislied hy llic StuidnonNLu heailuliun IKüH, 



iifiJ -fllitlliriili^,' wnrle iieselirilien; inil d.'ii uorninalslllmuien werden 

sä> ji-dneh z-.i-i ii Lirsdiriben. Hi'tiiuilii'li hat das Zulu, wie die mir 

hekauten andern llanluspraeheii cbenl'als. eine grol'so anza] pronomina 

der drillen peram , du tlisii «iiraditu. -o zu .~a_-en , - i;:-aniiii.i':sHie 

.Heuern im 1 1 ■i.-iiln ■! i Ih'ii als wir und l'ur jedes -r'iius ein lir.nndeies pro- 
noraen der drillen person besitzen, das den nnminihus prneligicrt wird; 
z. b. i-haski pferd, im-faM Imabe, u-dade Schwester, ir;-(« ding, uku-hla 
nnrung u. s. f. Nur im vocativ wird das proniimen nielil aivivi. Au 
dfsen pronimiinibus erscheinen, nie ln.'im nuiucn diu casus, so beim 
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verbiim modus um! traipu» , ilm'h beide- keinrwweijo-s aufsschliefslich. 
sondern es Irelen bisweilen aucn am aufslaule der tlälimm abwandlun- 

hal sich jedoch nicht cnt wicke II. Hierfür piiiific belege. 

als parlicipien auf Rellin, iß limilti wird sum nl lllwsoit jtiil I luve als 
mil I liwing; eben so I!. sin;;. « /wjJn, !. piur. .1 (imfu. IT. plur. tu dtml«. 
Uns gleichen im perfeduin ; ■/. b. I. srnp. ß tmulih ist sowol verbum als 
parlicipium. Dali* das praesens oft ein sn genantes hilfsverbum an niml. 
/.. b. iß ya landa ich liebe, wrirllii Ii 'ich i:r' liotn I liebend', ist unwesent- 
lich. Sehen hier haben wir ul><> Sunt ,ilie ninniniili.' und verbale tiatur 

in sich vereinigen. 

In salzen wie i:i-mjnm ;r i/ti liala mler («?u the hirds sing, w'lrl- 
lich 'ilie-vOgel ilio ^eliend sülzend o.lcr Min sin^enu", unterscheidet 
sich ilas nonien hi-uijnn! vimi so üenanien ivilium ;i tuio "der :i 
Au/a (diso worin als eins gefafsl, was sie jedoch nicht zu sein scheinen) 
nur durch eine vollere form des pronomens i:i und durch die nichllren- 
nung des selben vom folgenden wnrlo : ein iinterscliiii , der sich doch 
keinesweges dem im Indugniuaiii-i neu voihauilenen gegensalzc von 
Domen und verbum vergleichen iafst. 

Das praedicalive adjecliv bat eben so. wie das so genante verbum, 
das wir ja bereits als nicht \ersrliKlen vom pniliripuun , d. h. vom art- 
jectiv. leniicn, das pronomen als j-vsm-uleries wort vor sieb; z. b. uku- 
hia ka hie, kii «iiuji Cond is nirc and iilmnihiiil, würllieh food it nice, il 
many; oben so uku-hfo .tr; h: nrd't.'t 1 f 1 1_- food ist just now read; (sc, ad- 
vcrbiiim. just now; llbri^eiis gibt es nur wenige ad verbien, da sie durch 
lertw orse/.t werden : i'uliee erjilit .-i- Ii -eiiicr tinin unrli als peifei'litni 
passivi eines so genanlvit v.tIis, dcfsnsi [ivaesens min heifsen muls, vgl. 
jirae.ieiir . i-.ei i' eluni i'n'r <iler l.'irili:. ii.i-j w an. pr.ie;. ijii'l-u-ii, 
pei Ii t-t ij 111 Uind-iw-c), 

ferner isl für rhu mit u r des verbum- nit-it? unwiehlig . daf/s unter 
anfugung von -1/0 jedes vortun« als adjeelivmo aeliraiiclii werden kann, 
/. h, ti-tyam obnlaiubileiio prnss wliich is soft; lambile ist pcifoclum zu 
inlinitiv iikn-iamba In be soft ; 11 ist die kürzeste form der gleich bedeu- 
tenden prouomina ubu nud 4«, uiii-tauilifei/« steht für a-ubn-tianlnlcijo. 
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a ist relaliviini, so AwU di.-i'i riiil' «üiMirh Jn'i Ts i 'das-gjras welches-das- 
flanftgowordcne'. 



Das Hereni sliini in suinoni haue «-['«'nilicli zum Zulu, mil dem es 
ja auch verwaul isl. Auoh hier Irden die uniinsdiide der lempnra u. s. f. 
lum grtfsten teile am pronomen lirnur, das midi hier als gesondertes 
ivorl ^tisdirilicn wird und zwi^ch™ iiddiet und das vflnuii ander« 
.'I.Tijfrnlo lii-len können. Ile-nhin-li . ■> Ii ii . ( i!,-.- anmale veiiuim aller- 
dings meist eigene. Insinuiere iM-iaiiiniinalltiriiioii. doch nicbl durchweg. 
Das verbuiu selbst aiicr mint keine abwandlung nach personell an. 
Wegen der Hnlicbkoit diser spräche mit dem Zulu glauben wir nicht 
naher auf die sei In 1 ein gehen zu miilsen, zuiiiüI <lie formet! der Zulu- 
sprache moist altenumliditr zu sein -i. heinen . als die des llororö. 

Yoruba. 

Das Yoruba ist in seinem gram malischen baue einfacher, als die 
beiden zuleil bcspiödienen sjn neben. Weder von declinalion noch von 
conjugalion in unserem sinne lindei sich hier dwas. Lassen wir den 
verf. des oben genanten wertes selbst reden. S. 18, g 12: 'Of infle- 
>,ion, properly ~<i f-alled. L lit taviiiiev .—.luli.ir hm l'uli;; Iraces'. S. _>T, 
§ 123: Through all die vatiations of person. mimber. mode, and lensc, 
tbo Yoruba verbal rool remains uncliaiiaed. fj f St ; Person and nnm- 
ber are denuled by Ihe form of Ihe jiersonal pmiioun Ihal represenls 
the subjeet. as follows: 

iifo ri ihou seest or sawest «%>n ri ye eeo or saw 

5 125: The nuides and lenses are indicaled hy wixiliary parliclefl pla- 

ced heforo Ilm verli. § 1 äO : Theic is hui one ennjugalion , and 

no irregulär verbs, in Yoruba; all verbs being varied in the same 
mann er'. 



emi tili 1 am ur was fn'iiiij ; past pcrf. rmi Ii ri I havc or had scon, 
piisi impirf. etiti Ii n'n nr »Ii riri 1 havi' ur had heen -cping; fulur. ™i 
ö ri or n ri 1 sball nr will sei' it. s. f. ; inni-1 uplat. ur jiolualial yni um ri 
I may ur woulit sre or um si'ciiijj u. s. f ; subjum.'livi: fonus z. h. uori^l. 
jii'i-f. I" rmi im ri if I n-o ur saw; futnr. Im «Iii 6 Im ri if [ shiill ur will 
sen u. b. f. S. 33, § tT.i : Our Prr;.-;t'iil l'arlidple is icprosenled 1. By 

a simple verb - 2. Hy ii verl) with Ihe prefK ii', rtas iiliurliaupi 

riflers vor so genanten verlien er-i'bi'int am! warndirinlinh rcsl des 

nüiilL v-'t'bmiirlkuil i!( m-lral-i iirus :ii isl, das ' 1 1 _- 1 " 1 1 Ii mtIillim suh- 

sumüvum und praeposilion gilt (vgl. ^ 123. I36.18ä0g. 220). §17*: 
"Tbc IVrfirct rarliriple ii represetilud much in the samo manncr as Ihe 
present'. S. W, |S lllii: ' Vnndiii mians are mil varied in form 10 ox- 
pivss ^ender. namber. or i/ase; ur in ulbcr woids. Ilu'y r\hibit nü Irj- 
ces nf inflexion'. 

Uiiurhlinkcn wir d.i.- ir, d sen aull-zii^'n in I halL'iie. .-o ii.-llcn .-ich 
ful^ondi' puiii-k! heranfs: I. hur vcrbalsbmiui .«ulhst nimi ki.-ii) |>t?rsn- 
niweiduni an. ein pnnmini'n sepaiaium di'iilri diu ptrson an. auf 
welche sirh ilur stumm tn>üi<;hi:ii sull. i. Diu so venuiilen verba fuu- 
gieren zugleich als parlicipien. 3. Die nominnlsiamme haben kein ca- 



»ifs bereuhti-l uns zu dur behau p lim;:, da l's im Yuruba n 
und verbuni nichl in einer dum Indogermanischen 



Iis isl bekam, dafs das HalaviMlm und diu Stldseesprachun in 
irum graininiiti.il licu baue bmidicu des aul'sdrnckcs von casus- und 
jH'fsunallji'zichiitiitt'ii wesentlich auf dem slandpuucl ilus Cliiiii-? iM:liun 
Ii tu L anihu'.T isolierender spruehen stehen, n,n di' neu sie r-ii-Ji nur durch 
uiilwu-l.i'hiuu yms;ui ii ijivi'/ii'r Würisüiiinhi' untersc hehlen. Hier Rill 

buni in der lautlichen form kann disem aignmeinen cha- 
ra clor der spräche zu folge im ganzen ungeheuren gebiete 
der Mala yi sehen und Sud s an sp ra c he n nicht stall finden 

In di-ciu paiit-l'' slimi ilus urteil aller ileijenL-oii iilierrhi , welche 
sieh mil disen sprachen beschäftigt haben. Da mir auf ditein gebiete 
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genaueres eigenes sludium gehl, M-i es mir veri-laltpl , einige urteile 
anderer Uber dise sprachen liii ■■ an üit filrcn. 

Ilorpn mir vor allein Wilhelm von Humboldt. Er sagt (Kawispr. 
(XI. XXVII f.: 'Kiiit! <!cr nuliirlirlislcu uml a 1 1 i;e • 1 1 1 ' ■ i 1 1 s 1 1 ■ < j Folgen der 



jedes Xoiiiun ItlJsl sieh 'iiMi Vorlmiu stempeln ; ilii' Korni/ciclieii des 
Verbums luodilicircn mehr seinen Hc^ii [V, als sie seine Function cha- 
raelcrisiren; die der Tempora uml Modi begleiten das Verumn in eige- 
ner Selbständigkeit uml die \'r:i iiind ini^ des 1'roiiompns ist so Iqsp, dars 

mar. erv.wiiu.mil! wird , y.w isi-ln'ii domsclliru um; de: geblichen Ver- 

1mm , ■Aelrlie- eliei nur i\ in;. Horm Hill \ 'crtmJln'deiiiiiTig i-l, das 

\ erbiuo sein ho t.ieisir 211 ergingen. Hiera' 1.' entsteht im tu Miel;, ih'ls 
iviibro YorbalbiYii'hungeu /u Nonuriallnvirl.Mugen hinging. m wi iden. 
und beide auf die mannig faltigste Weise in einander übergeben, Alles 

als irn Malayischen Spruchs tamm , der auf der einen Seite, mit 
wenigen Au~ nehme 11 . 11:1 lerne .-isi'lier h'eMmi.-ilnMgkeii !■■ iilet . uml auf 
der andern nichl. wie die liliinc.sisflie Sprarho . diu grammatische For- 
mung mit versi-hrnolieikkT llesmuaiii.n ?,ui iekstol 3 -; . senilen; il.cselbe 
sucht, einseilig erreicht, und in dieser Einseitigkeit wunderbar verviel- 
fältigt. Vun den Grammatikern als vollstündigc durch game Konjuga- 
tionen durchgefilhrlp Hildulfen lassen sich detidich als wahre Nommal- 
formen nachweisen; und obgleich das Vcinimi keiner Spracbu fehlen 
kann, so wandelt dennoch den, welcher den wulneu Ausdrucl, d eses 
Itedelheils sucht, iu den Malayischen Sprachen gleichsam ein Gefühl 
seiner Abwesenheit an. Dies gilt nicht Moli iuii der Sprache auf Ma- 
■ lacca, deren Bau llberlianpl von noch greiserer Einfachheit, als der 
dm- nbr.gei: ist. sundern jueh vun der. in der Malayischen Weise Bohr 
formen reichen T ily a I i sehe Ii'. 

Ituscliuiaun (Kawispr. 11, s- 711. $ I l j s.igt v 'in den sprachen des 
mal ayi scheu slauimes iilerliiiupl : '-o wie das Nuiucii iu diesen Sprü- 
chen der Ucclinalion cruiangelt, ebenso fehlt, genau gonoinm.cn, auch 
dem Verbum die Conjugation in ihnen. Partikeln und die persönlichen 
Pronomina deuten die Modi, Tempora und l'crsonen an, bleiben in die- 
ser Andeutung , bis auf äußerst wenige Ausnahmen , unverändert und 
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nriiili^!Kur/[. uT~H]im'Uri] iliilit.T nirlii iiiii dum liiundwnrt, und fohlen 
endlich seilt häufig gani'. S, 81 : ' Dasselbe Won dient in den Malayi- 
schen Sprachen, wie es freilich auch in den mcislen andern bisweilen 
Heschiehl. /um Nniin^ii unil /um Verbum, (lue .-eiui? (JcsliiTr im Gerillt- 
sten weder durch Flexion, nach durch Afiixa zu verändern'. 11, 3W 
gibt Buschmann Ulis Tagaliselie folgendes heispil : tungimimlat mjä 
schreib! er, ang «lugiminilat der st-hi-fiLii-mle; »n tvxulat fllr den der 
schreihon wird. wimIm ^cini-iben wird er. Die warte, welche oino 
form als so gensnies verbum erkennen lafsen. werden aul'sdrUklich (II, 
317, § 3G) als 'abgesonderte Wörter' bezeichne!. 

Hierzu sliinl genau A A. I-;. Schlfiri runchi'r. de l'inlluence de l'e- 
critnro sur le langnge etc. siiivi du ^r,iuiiiiiiire6 Damiane 01 Malaie ole., 
Dariustadt 1B36, p. iiö, grammaire Malaie § 31 : La plupari des mois 
maluis primiliCs sonl de dcu\ s;llabrs. tteuueoup de ccs mols appar- 

Ijl.'lllli'lll CIL IllrniC (eillJH I ['lu-k'lllf Ji.INi' S du dUciurs, l'l (Hl [ICIII los 

employer dans l'cliit piim til (miuhic vprlicj, nomt, udverbes, prßposi- 
tions, conjonclinnt oii iiiiurjuciioiis , si In conücmon du discours read 
suffisamment clair le seus dmis lei[iiel ils suiil pris'. Ferner s. IIS, 
§ 31: 'los mols ne [ji-umient poiul dinfiexions'. 

Von den Slldseesp rächen sagt Buschmann (Kawigpr. Hl. £, 8*2. 
gSS): Die SUdseosp rächen haben dio Llnunlerschiudonbeil der Rede- 
lheile mil den westlichen gemein; dasselbe Wort kann die Eigenschaft 
eines Sahst., Adjecl.. Vernums u. s.w. in sich vereinigen; der Vorsalz 
lies Artikels muchl es zum Subsl., der einer Verbal-Partikel zum Yer- 
bum, und die Nachstellung nach einem Hauptworts zum Adj.'. 

Nach Hardehud i Versuch einer (iruuiniatik der Dujacksclien Sprache 
[nut Borneu], Amsterdam IH3S) sag! SL-inlhul fCharaflfSrislik der haupt- 
sächlichsten Typen des Sprachbaues, Berlin IftGU, s. H 57) : 'Zunächst 
leigl sich auch im Polvnesisclien Mangel an Unterscheidung der Itede- 
iheile. Substantivum, Adjectivuiii. Verbum, l'rflposilion kann in dersel- 
ben Form liegen'. Von den so genanten verbalpracfisen beifsl es hier 
(s. IÜU): 'Am wenigsten latsl sich sagen, dals jene Prüfixe Verba bilde- 
ten. Denn da sie niebl persönlich lleelirt werden, sondern durchaus 
unverändert bleiben, su konnte man sie nur als Participia, genauer ge- 
nommen, nur als transilive oder iniruiisilivt; Adjcctiva ansehen'. Ferner 
Iß. (71) : 'Das Verbum hat weder Personal-, noch Temporal- , noch 
Modal- PI esion'. 
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Disen Übereinstimmenden urteilen wird man um so mer vollen 
glauben schenken, als in den un gcflirlrn werken lieispilc aufs den 
sprachen selbst zur bestatigimg lies oben gesäten zu linden sind. 

Nur von zwei der k;i lv. :i h l-ii liieihei- jeliiiryeli spraehen Ilgen mir 
f$ranunatisehc beurh ei 111113611 vor. Dise zwei epruihen will ich im fol- 
genden noch besprechen, um das vorgehende. tiUhcr zu begründen und 
anschaulicher zu machen. 

Favorlang (Formosa). 
Uber das Favorlang auf Fnrmosa habe ich vor mir die arbeit von 
IL C. von der Gabelcw; Jüeiicr die fnrmiisiiiiische Sprache und ihre 
.Sli'llni]- NU : .i;:i.el.en >|i-;nrlifli;i::rii. l!v>K . ]li';e Hprjebe ist. 

haue mil den sprachen der Philippinischen Inseln (Tugaliscb, Bisayisol), 
l'iiiitpnnsiisch u.s. f.) zunächst verwarn. Das Favorlang verhüll sich in 
il '[Li 1 1 :i ■ lie-elialn.'eiLilen [.nn-le naiitrlicli eben so wie das Tagali- 

sclie (s. 0.]. Einige aufs^ug iigen Iiier platz (Inden. 

i.1.13 n-mieii 1 l :■. 1 tinni l:es:iii)!C[i arlikel a, ja, fllr nomina propiin 
/(i r 11 , in gewissen f.ilh'n ;,e. U.veieliHe! be.iilnhi.- ~ iti'n f,'i'uiliv '.Hill ail- 
en-ativ •? 1 ■ '• . l'.i dbl keine ci.ii.l.ie/.eirlnnm^ nn^ei' ilmch pr.icprisi- 
liiinen ij IG . Her pluial kl dem siiii;ulnr gleich , uder er wird dureh 
rcdupliealicn aufs drill, L Ihe 11,1 he w:nvii:i(sel ; ■! iler adjeeliia und 
der sj genanten veilia tigl. klar zu tage {jsij IM — 20 ; bao a idac (bao 
jung, neu ; a arlikel) heilU sowol 'ilas neue des niondes' ats 'der mend 
isl neu'. 

Die persilnlielien prnmimina sind im; ieh, jn du, icha er, jn (vgl. 
den arlikel) es. Diso forme« gelten zudeich für die obliquen casus; 
■l. b. (s. 29) Min pajiinjdm ja it:h wei de-..ehla;:eii liieh; papngclui isl der 
diireli i ed|][il:r:uiüii i ■ 1 ^bildete In'.nrs'iiniin .un; heien-hiuini; um 

Die so genanten veilialfnrmen, die, wie das oben an gefürto bei- 
■pil tcljit. keinen 111: leinte!» für liie pe.-iiiriielie/n.'lu:«^ besitzen, dnieken 
die ton ipus bezieh ung durch gewisse prnellsc oder iniixe oder durch 
re.lii[iliejliüü oder auch gar nicht aufs Vgl. oben bao 'neu' und er isl 
neu';. So wird z, b. behufs der bihhui;; des pi-iiesens at-livi nach dem 
an lauleniirn eon^niant™ , zu Ji mm .inef der .-[linlus lenk jd. h. der 
mit der aulss praehe eines an lautenden vueals verbundene explosivlaul) 
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achcho Lcli witsche mil laui^e ; '- uwini - uihol ich lopc hei seile von 
'mW u. s. f. Hin gesdioheues -in- hr/eidmel das [iraeleriluui Ii; 30'.. 
roduplicalion des unl.iult^ der [ir-jcven-lorm mit « dns futurum (aticli in 
disem fülle gilt liur ^inilus Irnis als eonsouant; ; z. b. cha-ch-umm-aehrlui 
icli (du, er) werde mit In «Iii- wuschen, '«- -Emim-ue/io/ ich werde hei 
seile legen a. s. f. Mb bildet verba neutra (§§ 32. 33); z. b. hachm 
Irockcnheit. davon uw-tuiriitis . pi-aeiei ii. lu-iu-n fmc/iru ftiifix im praelinj, 
fulur. ma-Hiu-Bat/idt : /in bildet «msiciva .yj III — :ltij, z. b. praes. pa- 
'acliol bei Seile legen Islscn (vgl. üben 'umm-achot), prnoleril. )<-in-«- 
ae/io/, fittur. pa-pa-'ucltot hierbei- gehört tnu-li tln« oben an gefilrte j.u- 
pagciiakh werde schlugen, u.>. i". Mio iii'dung ■ j .ml'sersl merkwürdigen 
pussivfiiamme übergehen wir hier, etwas S|ieci lisch verbales ist inen 
U'iimsuoges eigen. 

Neuseeländisch. 
Uber das Neuseeländische steht mir nur zu geböte der kurze 'Ah- 
riss der NcnüefUun list.' j, >■ n i;i-;immatil, u. s. I. nach ileiu englischen Uri- 
ginal von Mr. Morris Übersetzt von A. lloefer (in dessen Zeitschrift ftlr 
die Wissenschaft der Sprache 1, s. 187 — illi; nebst Sprach« loben I. 
202 — 2110 und III. IIOI — 3ÜU. 

In ili-i-r .-jn-iielie sind die giammaii-eLrn bc/ieliiiri:;-l'(iirii.:[L fjis-1 
nur in den prononiiuüms und in den pnrliteln inlwiotell. Wütend so 
irl!;ml!- niimtliii ilVi.l Wfli.i «einer iiliiivuii-i liliii naüi v.lil . raMI.-i, [imilu.- 
und person unlerwuiTea sind, wurden beim prunumen die zalunler- 

!ii'hiili! iiiv.'irliint. Hn> ["'r.,iiiäliri ü [«■ iihi Ii lim Irl : 

Singular. Dual. Plural. 

I. hau, nach andern nach ge^i-sen «nmn icli und muion = I sing. 
mm, auch «7m» Jl, pai likeln ku ein anderer -f-lllphit . 
196.111,803) (I+Ill) 

laaa ich u. du tulnu = I ,-ina, 
(1+11] + Ilplur. 

II. kae n korua holOU 

III. in im raun ratou 

Deutlich ist in einigen fallen der hfzichullgsunlersehid von Singu- 
lar und plurul als ein btdruluiigsimiorseliid goüifst. d. Ii. singular und 
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jiluiul sind wur/elliiifl vcrseliidcn , siutl /Hei versdliilrim ivmle, llielil 
durch erammutis.'lie isiiiiii.K-i ducs und di .« srlien 'Immnes ^csim- 
derl 'als« nmlit «;'<> ci/ims. cijun, Himlri n wio | j I f • i < 3 . slnlc' 1 Dil'« ist ilr-i- 
lilll Int !■' bwtimii'r .11 1 i !i - - 1 im .-imgiilitr. iiivlinKcr ii r I tkcl im j J 1 1 1 1 .: i I 

(warscheintich auch bei m, raua,- Am, iwitou s. c» . ■ . Unboslimler artikel 

ist Zu . Aulseiiti in _dil us mieli deuiiinslialiwi. 

Die Sil i((;iianle11 lirimimi siml , nadi den •|Hi!cil(i|liljen ill urteil. Ii. 
daran Icntlirli. dufs ein iirlii.i'1 , ein driimrislr.ilivitin. «dei 1 i'in (ws.-essi- 
Vinn 'to-fcu Uder («■ (;k incm ; (*-« oder df-ii dein : In-mi wirr /a-na sein, 

o-h; n-na oder o-im, sISts mil o, n austnu in, I-j ile.s sin^ulars; vor inen 
stellt. Die so genanleii verha, elientiils mn erümleilmli mir.ti /al um 
|ii:i-suii. kfJit nun an (I™ :-•.<■ lH'i:ieilciiili i) |.:n tiVeln. Ilm [icrsoncn wer- 
den uur iluieh die , wie es selieini , sülls n:n;h ^esc/Ion selbstllndigen 
pronomina aufs gcilrülit. Als vcrbolformcn wardun (s. 




von noinen und verhüll! Hilf iti uniii.'ii. Im ni/u mra wtmkii - jumtt IUI, 
S. MY.\ ; i-ffl domonstnilivu |iOiliLel ; iirfil Iii ^1 im I er ariikel im plliral, iimu 
ding, dinge; tvtinbt-jivn« glauben ; n7raA'ii andere selireil.iiu;; mihi. 
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del causativa; por» warben ; dei- sat* beileuiei iil.sn; die dinge des glau- 
hens; tiico «'Anlm-pum ' ilin;;o des daubous' hal nicht die sonst ge- 
bräuchliche gctiiliv-parlikel a oder » >z. Ii in ku m/u Iure a Ic Alna die 

deines nächsten s. 3();t und nuhsenlom scr oll >. Hier haben wir also 
vhiiU'i-pmiu al.- mmien /u l'i'.l-i ii. Ais vi itun.i ■ i'Miieinl dasselbe uoil 
dagegen in folgendem salin : e ichiihi-jiimu ana utati (ich) ki i'zn, an le 
/ilu« ich glaube an gntl; hier sind c — «nn En genante verbal partikeln 
>. ii. die lusauimenslelhing der vorbalfui wn). Die Solln' Verbindung 
c — am gill über auch nls poiticipium , x. b. Lue. I, H (g. SOt} B *a 
h'M-n c. ja te tmahera o te Ariki e lu «na ki mala« a le ofn o le mca Anüa- 
m; 'i iiiiil; ft« verli,ilpai lrk''l ; tid'-u «csülii'n, jmssiurm /n (-lio schon : c 
hei; ia pron. der III. sin;:.; Ic sing, dos bestirnten artitels; niia/icra = 
engl, angel; n oder n gemlivpnrlikel ; Ariki l.onl; c hi ono stehend, also 
lu sieben; iihei, zuu.e. f., wörtlich also: and was seen by luui the 
augel uf Iba Lord sUmding lo right of Iba altar of Ihe Illing sweel-scenled, 
äifUi/ äi {ai'ToT, äyyiijK ko[«'oo, eurw; ix rtf, f /räe tov ih wiHTitfiov toi* 
»v/iiä/iurof. III. -101: e Aar" ««« die sieh vergehen 'Hegen uns), eben- 
fals parlicipifll. Man beachte auch Wendung in wie l.uc. I. 30 : n« te tnea 
kaliarekoe i waka-piinu ki uku bt]»r, »•■ von ; lu ailikel; mea ding; lanc.iv, 
negalion. nicht; kat du; i in, lo, at, fram, whilst, Iii an . und stehl vor 
den Vi.'i liis , wenn kein N'jiniiijMi du isl niler nenn ein snlrhiT \ itraiis- 
gehl' I, Sl)l[ waka-ponn, s.o., glaub™; ki tn-i. zu; nfc» possessivum der 
1, pers. plur.; kajm wert, also: Crom Ihe cause not Ihou in belicving lo 
luv words, nv!f läv orse •'.7/.,?/eni. i . m,\ >j>/aie /um. 

Das adjeclhuui stclil one. weilerc bezeiclmuiiM nach dem subslan- 
livnm L. b. nga meu kalna Ihe thiugs all. Luc. I. 3 (I, s. 803)) Tiopfra te 
!,i!ui<üu pa\ i n\ :i Uli: i] 'Ii lus ü e inan -'.ii I very. ibid.: Ii: med kakarj Ihe 
Illing sweet-scented ;l. änl,; (e mc« leitkti-lutiuwiui Ihe Ihing cause^^ru^- 

ki ■: i ... I i I II- I JVC IJ, :: h ,|:n .'. I „Ii n - ! 

Km verbum substanlivuui scbeiol es Oicbl zu gi'ben. i. b. III. :iflä 
kn Maua nAau ku-Um Atua. ku demonstrativ, eino art sinrkrrnri artikels; 
oAau ich. lo u puesesoiviiru II. e:ng. : lebovjh icli bin! der itcin goli. 

Wenn «Isn »ufth, so »eit im- ,mf einigen wi-nigen Ivsesiucknii 

berahende ser bcaclunnkte ninsichl in diso Sprarbe es erkennen lrjf<t, 
im Mauri in der rertel zu bemerkeo isi. ob umo ein vnin als uomen oder 
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1-1] NoHKfi csd Verihm i* neu Lidtiema Fobm. 57ü 

Iiis verbum llhersw/t.'n soll, so -ilil man dtmisooh . da Ts namentlich das, 
was wir pai lieioiimi nfimen . Vinn verbum linitnr.ii n:e!i; p'^eliiden isl 
und dufs ferner mir das als »an/ M:)li-Iaiuli^i'- iuirl lioi ^.'sir/iif proiiu- 

Ii ilcm die stelle iles verbum vertrol''nden wnrk dm lie/.ioliung iinl' 

eino bestirnte pcrson Verleibl. Eine wirkliebe Scheidung von 

kindlichen spräche nichl vorhanden. Reclinel mun partikeln, 
arukel. pronomina als völlig gelrente worle — ™d nie! Is sprich! für 
das ^enteil - - ho sind nom in» undverba im Nousnclilndi- 
scliun unveränderlich in irer form und völlig einander 

Melanosische Sprachen. 

Kenlnis der melanes^c! sprachen ^praehe n der schwarzen rasse 

der inselwell . soweit (Iii.' Iii-IiltL'i.'ii fast nur in üluT.snlzuiiiii'n von re- 
liu'iniissHiiii'li-n u. dir.Ld. iiesleh.'iKhin l)iff.iiiitl' I r-ine solehc \ eislanon. 
verdanken wir Herrn H. C, von der Galiclenlz (Die melanesischen Spra- 
chen nach ihrem ^nnnialiüehen Kau und ihriT Verwand (sc halt unler 
sich und mil den mala i:-c I: pnlvae;^rlien Sjir.vjhen rit] Ln - u:- hl ioii II. 
C. von iler r.alieli'iil-i. Ans dem VIII. Itnnde der Ahliaml!. der Küniid. 
Sächsischen Gi-hl'I I nch. der Wissciisch., Leipzig (860). 

Im algomeinon sieben d.-e sprudien den [ii:lyn-«i.-ad]en mt nuae 
533. s. 866). 'Die Suhslanliva haben in den meisten melancsi sehen 
Sil riehen einen A: r i k ■ ■ I . iler ■.er.iehu.ih'a isl . je nne:u!cni v: vor eint in 
nom. propr. oder vur einem nom. cumm. Sieht' (g BIß, s. 855}. 'Die 
He/eieliming der casus erfüll in den melancsi sehen Sprachen , wie in 
den polynesischen , durch vorgesetzte Partikeln ' s> JiHi, s. ilili . Audi 
im MelaneHisehen isl das jiroiir.mi.'n hosnr.der; leieh cniwidell. 'Das 
Verbum isl wie das Nomen in allen mehinesisehen Sprachen flexionslos 



wenig vorhanden, als in den inen nahe siehenden poly- 
nosischen. 

Als belege zu dem se-iLdon Millen cinL'o formen aufs disen spra- 
chen hier eine stelle Enden. 



.'SKO Aus. Schleicher , die Uioeucibidiiib von [SS 

Fidschi. 

Von den iiieliiiu'sischcn sprachen stehl die Kid sei »spräche dun 

[lelviiesischcn spinchci i niichslcn. sie liililcl 'ijcu i.*>i Tili Lid sen den 

(VlicirgiiTiK vun den pulvucsischcii zu den incliinesischcn Sprachen' 

IS o. ■■ »)• 

II Fei- laulcl ilm arlikcl, der, wenige falle, die villeirhl als eine url 
rasa in n Hinsel nii 0% zu fal'sen find, auls iienoniwcn, <j rj(i; vor doli nomi- 
uiliii* steht, tu. " fllr in mii na pmpr., fnr andere suhslnuliva im. n § 'Iii ; 
o, a sind als mu riuchiiinuiiien vun Im. im mi hcimelilen. Nur durch den 
:irlikH wird du.- mimen als snlchps Leu II ich , nur durch dus pmnomen 
und die vcrbalparlikeln, die mich dazu Hill« eise in :xv.issen Hill™ feien 
kiinucii {• Iii , s. ilil . das \erhuiii. Ah sji'siJira tun disnn, durch uc^ 
als -cllisliindiyc ivwic geltenden elemenlen , ist kein unlfirschid zwi- 
schen ncinum und vcrlnim Mirliundcn. '/,. Ii. a lulm das scheu, i; lilm 
der silz (§ Zi, b. 10; tj 51. s. 36). aber (gg ifi. 47, s. 31) praesens ou 
sa lalto ich kpIio ich. v fi'- 'las Neuseeland.; jh pracsen spart ikel). 

neun Lein [non ■ i uif n i oi her «nhl er ia'hl. Wir Indien als'i aurli i>i<-r. 
wie se ult. die drille persun ene persenidln viclinuni; v -l. g S1. s. ifi); 
icrniri mi Iaht wir [uikI'.i :den an piivdrile» kk!.- ^escldulsen liehen 

ketltint Sil Inka "II heiile de I pucileliii ml . in ^cschlr/seii; L r ' 1 1 1 ' ai . 

und so fful mil allen umf/ciiu pniii'iniiiinlliunien 'sinjiubr, dual. Irial, 
plural; inclusiv den an i_'crcdc.ien und c^cliisiv ; f. II. III. pcrEon). Krue- 

laka ich werde liehen ; ci inj und. wich !mr da!:.' Inka ilnfs ich ffihv , tue 
liüm dal's er sehe (nhci auch "zu ijoliii iiilinil.j; iuipeml. Saka, nin 
if»fcf) geh. 

Ein eigentliches vcrhiim subshinii\ nie. r< • I r im Kidschi [§ (i.">, s. 
'die blosse Ccpula liest in den Verlialpnrlikcln . die auch mit Nomon, 
ri.iii'iiucii cilci Vlvcihiiiin viliuiiilen /um Ausdi i;i;k ilei.-eH licimn', 



wir das verbum z 
gesell wird ; >.. b. 
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Annalom und and re N o u - Hat) ridischo S pra che □. 

l»io spreche der insel Annale™, der südlichsten der Ncu-Hubiidun 
(ü 123, s. Uli), deren hau der vorl. nach einer IlbeiseWitni; ih-s Lucas 
vur legt. zeigt die: bereits iic-k.mU n cischeinungen. 

flcr beslimte artikel , iji- vor consonanlen, n- vor vocalun , wird 
praefigierl; er allein reiehi aufs, um ein icrhuni mihi substanlivum mi 
machen [§ Iii, s. 88}, doch slohl er nicht stäls am nuntep (g 165, 



rus durch die priiiiiiiiiinii , die (.■ni|>r>i , afcn und [nodalen bezieh Hilgen 
aber dmfli clcniciilc, die ans [nmninicn (relen. mifs yedrlikl I 5ä, 
B. 93), z. b. ck (praesens«™ des (lrniionicns der I. eins., f "r sich oi'iii/«*; 
lautend) 01015 ieli sage ; et oinij er sagt (oien er) ; im iwaij sie zwei 
sagen (nrau sie zwei!; cm osoia sie (plur.) sogen {ara sie) u. s. f. Im 

rs usiiii; ; IM. du id. cdh (imj;,-; III. |ihir. oi» mairj u.a. f.; praeter iL, fier- 
fecluin rh mim (pmii;; ich liidie t!i'-.icT u. m. f.; futunim fty« iwll;; ich 
wenle sagen u. s: f. Aasig kann auch unc pronnmen imperativ sein 
g 1 85), Aach hier gibt es kein verbum 'sein (g 1 73, s. 1 Ofi). 

Iii': uliii-i'ii IHN hflii !tl.vr!i.:ii -(ir.nhiii lii..'li'n «escut^cli ■.In.- ,-cHn' 
hild (das g 2.17 aufs einer liandsehiiidirlicn iirainmalik Uber das ver- 
bum des liiTiiiiniii^ii mit cille Inulet auf lallend . Jn sii^ur es lindel 
sieb in der spraijac um V. v r u m :i :i ^ o 'uns Vribuin in tcn:i:-: einfachen 
Geslall und ohne weilein Zusatz als Praesens, Pcaelerillim, Fulurunl, 
l'arliciniam, Imperativ und Intiidliv KClirauehi' ,jij ä:)8. s. 140), i. b. neu! 
er ifst, er als, il's: mmelM sie fmchtettiii sich , fucclile dicii u. s. f. Im 
I n i:n l'ell ..ii^-ar .'in deutlicher arlikrl Ü i-if . -.1 "M . ifn di ■< h in di 
son sprachen meist das ikuiicii als solches zu bc/cicliuen pflegt 

Duauru. 

Die Dtuurnsprache auf Bitadea oder Neu-Calerjonia (g 401). 
s. äli fls. stellt s(i ziudirh auf dem slaiidjiunrlc viilliijcr nieblunter- 
tr redeleile. denn sie bat keinen urlikul .f> il 2, s. 232), die 
•o auch sonst koinc für sie cbarae.lcrislische form [g 41 0, 
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.IcSä Aue. Si: hl Mi- Uta, m Ustkiischsidihg von ,8" 

s. 282) und dem verbum fclon auch fast alle partikeln (g 131, s. 22.'>), 
duch bezeichnet hier das vor gesozto prononion peraonole die person ; 
z. h. mggo (ich) rc ich gebe, ich gieng. ich werde gehen; aggu [oder 
"33", tjo du) te du gehst, gicniiil u. s. f., mich ■geh' imperat. 

Bauro. 

ilaura, eine der Saloiiionsin sein (S Ml ilitii.;, auf der seihen stufe 
wie dus Dunum. 

Hier sind wir bereits bei sprachen an Kdiiiifjl. die sich, was den 
lautliclieu anfsdrur.k der beziehung hetrift , durchaus nicht wesentlich 
von den im folgenden zu cmühiii rnlin ^iriichon Oslusiena unterschei- 
den. Von disen sind mir folgende mer oder minder bekam. 

Bodo. 

Kenlnis der grammatischen bildung der Bodo und D Iii mal, 
zweier sprachen, die Max Muller {Letter to Chevalier Bimsen OD Ute 
Classification of the Tiiraiiian hiuguay.' hy Mai Müller, M. A.. p. 109 
llg.) zu den Lohilic Dialecls der ühnliva Class 'deren hauptreprasentant 
das Tibetische ist) rechnet und die demnach im Brahmaputra- (Lohila-) 
gebiete (Aasam u. s. I'. :;i.'- pro dien Vierden, vm buken wir Hm. Hodgson 
(Essay the First : on the Kocch, Bodo and Dhitnül Tribes in Üiree parts 
ele. By B. II. Hodgson, lisq. B. C. S. Culeutlu; prinlcd hy J. Thomas, 
Baptist Mission Cresa 1847, mit /ah-eiclien lianil-chriftliclien nachtrugen 
und berichligungcn vom hrn. verf,).') 

Im Bodo findet die dedinaliim mittels nach gesezier demente statt. 
Z. b. liiwA a man; Arn« ai of a man; hiitä kgo wilh a man u.s.f. Plu- 



') LeHet Itt es mir zur »1 nicbl raüahch, mich in diu wwir-kaHtn grannu- 
liken des VSyu linu dos Bah ine (eines dialeelcs ilci Kinnilij ein w studieren , »el- 
ette. naeii den mir ^'liii vi-f. Liuij^r inj: l.- , - 1 - ■ , 1 1 . - i rinilii'li iiiiir.mirreic.lien und von im 

selbsl auTs soreliUliiiilf li.irnl-i'liriM-.cli -crlir-tor tMifecn in schliefen, in dem 

Journal ot ihe Asialic Society ol Beneal, warscheinlich vom jm-e I8S8, s. 1 — 161 
(corr. sieben. Die Viru (». !49. corr. til) 'vulparly callcd llajus, inhabil the 
central IIMtüra. — Thcy nrc .ulije.!.- «iT Du- -elbe fcill >on den Kiranti oder 
Kirali. m denen die Bilhild eclicircii. IbUciillicli k; ich künftig einmal in toriu ei- 
nes nachlrngs zu jiisET ,i 1 1 ,-l 1 1 : i '..t lu;-;THi:ilii i -ki/'.c. Iji i'/L irrsjiumle nach holen. 
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nilts flji;n so, nur inii li'ii iihrnlieirlicii vor oVr fnislprisitirm , also: 
liiu'u jibiir, hiai'i jihär ni. bi»i\ fhiir Ingo u. s. f. 

liii- |m>n murin oh—iuilIui •mil : I. -in::. ti«o [, genil. a»j tii. in- 
slrinn. (mltn- oomitalKj mg laijn u. s. f. ; ]. Plur. jrjuj wo. j'»«u ni, jung 

IT. sing, «iihi; Ihou ; IT. jilur. nmg cfalr je. 

III. sing, bi he. she, il; plur. fii cftiir lliey ; übrigem gans wie hri 
den andern notniiiibus. 

So K enaules vcrbnm. Z, Ii. (/»inj !iti: praosnis: sing.I. «niy tbäng-o. 
11. m?ng (Aujij.o, [TT. ii (Aörij.o, Plur. [. jong Ihäng-ö, II. nunu rAiir 
//iriiij.u. III. fct i'Arii- (Aanjui. 

Ellen so prucioriliJiii: i'mg, ijuiij. W 11 I. fdinjci '«it'r i(«bo) 'nii; 



lezlcrcm zu stehen, z. I) i'nuj ph>'t-im llnhnj-iiiii . woi llioli irh ilorf-zu 
geheu-werden , I sliall go to Ihe villoge. 



Das Dlmnal zuL't wi'.'imllifli tl™ M'lbon sjiraulii'liaraclor wie das 
FIoilo. Die gedrünglc dariegung des selbou gcnugl uucfi hier als be- 

Nomcn. Z. b. nlml n man; wäval ko of n man; Bflud % In a 

onlsi ko, vival guki eng u. s. f. 

Prnnomina. I. siiif;. hi I, aber Li«;; 1-« nf im: ; taiu«- dusn wilh nie, 

hing (worsclieinlicb aufs 'Im iny /.im v.cn üOKn.^n, 10 me, nie u. ß. f.; 

T.PIur. iye( we; aber dilti; l-u of us ; tili;; cin;y I" 115; Aiuj diuo Willi us. 

II. sing, tili llmu : aber g.'iiil. miiiy fio; dal. und occus. ntno (weil 
auch liier, wie bei I, aufs 'mi änj) 11. s. f.; II. plur. <jj/< l i; genil. niiia in; 
dal, accus, ninn «19 11. s. f. 

III. sing, »d he, she, il; genil. ri-(™, ir<iiu/-l;6; ilaL. udc. «'(Inj (wol 
wie hi'i I. uiiil II i'i klüroui; insl i iiin. od. nmiilativ imiiy Jnss 11. s. I"; 
III. [ilur. iihul ibev. iib-rf hi. <ibul niij u. e. f. 

Verlium (so genantes). Ilinr seilen die 'auxilinries' eine rolle , de- 
ren es mororo gibt [Uli, »bi, Iii, <ing ; sie Ircion zu andern wurzeln hin- 
zu, um das lemptis au zu deuten (vgl. die Bän tu sprachen Africas. z. I>. 



H8i AliU. SCIILEICIIHB, DIE 1 1 VF J3»S CI I E1M' S C VO* [«« 

das praesens des Zuliij. Das pi-onomeri sieht in den [. und II. persnnen 
zwei mal, in den III. nur ein mal. 7.. ]>. 

I. ha hadi- fpchoii) khi Jaexiliare) -kä I gn 

II. mi hatte klä-vii ihou goesf 

III. wu liadii khi he gnes. 

Plural. 

I. kyel hadf khi hßl vre go 

II. »ytH khi nyä je gn 

III. utoi /lotJd Ihej go. 

üben so Iii katti! Iii-kn I wcnl : ivi Am/ii i«. I will go n, s. T. ; 
iadü II. impar. go! 




Tibetisch. 

[m Tibetischen uilil es i/rii.'!i]jl.~ keine jir r-on.n l^iul n iil;i ti : nc-jni- 
nalformen und vor Ii a I Fo rnien sind hier nicht geschiden. 
I. J. Schmidl (Grammatik der Tibetischen Sprache, Sl. Pelersliurg 1839, 
g 1 15) sag!: 'In keinem Tempus eines Verbi gibt es eine Endung oder 
smift L.in /(ricluin . das .lnl den Unlein-iiind ii.-r i'i'j ti.ri.-n i i i rn f 1 1 ■ n a 1 1 ■ 1 1 ■ ; 

dem Zusammenhange überhaupt erkitmil «erden. Das Tibetische Ver- 
biiin und dCäM.'!! i'.unju.i;;ili:iii ba-irl -ich Übrigens auf eine Anzahl un- 
persönlicher und daher iml>e...[i]iuiil<'r.\|]?.ilruel,e und Hede formen, welche 
durch die Parlicipia i'raescnti;-, l'raetcrili und Kudiri gebildet werden'. 

Kassia. 

Im Kassia ■ Ii. (.:. viii der Gabe.ii'ul/ , (jramniatjk und W inte rhu eh 
der Kassia-Sprache, Leipzig 1858, aus den Berichten Uber die Ver- 
handlungen der kiniii'.. .Nichsiwbei] Grf.fll-elinu' dei Wisse ose. haften 
scheide! nur der vor das nomra iieiemhi arlikel dises vom verbum. 
Lezleres ist durch das vor ;:ese>:U' pronouien und andere demente kciit- 
lich. Der imperativ ivilnil des pronomens, Ii. shim, hat» nemel, eiset; 
diie formen ktinneu auch intinitiie sein. Der stamm selbst, uder vibuer 



die einzelnen wurzeln, die hier, wie im Chinesischen, durchaufs unver- 
änderlich sind, kennen eben so wenig unterschide in der form, wie im 
Chinesischen; z. b. mm Mallen, willo; lih weife, woifs sein. Nur durch 
andere, ebenfals selbständige wurzeln 'wurlirl wird eine nähere bestim- 
mung der beziehung ermöglicht, indes isl nicht in abrede zu flohen, 
iliil- auf dis(?rn m'sc im Kassia, bis auf wenige bestirnte falte, eine Schei- 
dung der als nomina fungierenden wurzeln von den als verbn afihr.u- 
d™ vorhanden isl. Nur isl natürlich dise Scheidung "ich! , wie im In- 
riiiScrmaiiiscIien. mittels \vnklirlicr Wortbildung erreich I, da es eine 
solche in sprachen diies bauest überhaupt nicht gib!. 

Chinesisch. 

Das Chinesisch'' besteht bckanllidi iml's hinter unveränderlichen 
wurzeln, die als worte jeder arl fungieren. Slellung u. s. w. leren , ob 
wir eine würze! milleis eines vcrhuins, eines nomens oder eines adver- 
biums in unseren sprachen wider zu geben haben. 

Annamilisch, Siamesisch, Barmanisch. 
Vom A nnami I iscliun und >iani ü-sischen, die villeichl mi( 
dem Chinesischen slaniverwanl sind, eill das selbe wie vom Chinesi- 
schen, SU weit ich mich diser sprachen von früheren Studien her erin- 
nere ; gegenwärtig sind nur keine hilfsmittel für die selben zur hand. 

von Amuno, (Ao-nan] and Siam kannten ihrem characler nach wahre 
schweslem des Chinesischen sein'. Übrigens isl nach Schölt das Anna- 
mmsdie dem !'biiic^d>en slam fremd 'Schölt, zur Beurtheilung der an- 
numiiischen Schrill »ml Sprach.- Aliliandl. der Kdnigl. ALatl. der Wis- 
sensch, zu Berlin, 1855, II. s. 116: 'aber bald überzeugen wir uns von 
der uniuiljilichkeil. eine nllhere oder auch nur onlfcrnlere vcrwantschafl 
beider sprachen [des Annaniii i sehen und des Chinesischen] nachzuwei- 
sen)'. Auch im Barmanischen findet keine bezeichnung der person 
heim st> genante» verlumi stall.*! Vgl. jeiincli diu /.usnnitnenslellung 



■) Durcti die gifte r.ji.ini:. uclirtcu frisuiidcs Traf. Dr. Bosl in Canterbury lernte 
ich Donner Augusl Iis Ckare AnLl.i-Biiniiusr: IkiicJ-lmoi or . ^uido tt a practical tnow- 
leiige Ol the B™i"e Lnnenage. Hau Inn in UM, klein 1'. kennen. Dia in merfacher 
b!!ziL-liiir.|i rniTtivi nliKi. Ibriiüinisriie <|>r.i,-lie 1ml , wie ilai niiiiicsi'clii', nnjrphu- 
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38ü Are. SciiiEii um, die Ustlii- iieiihml t . Noxkn t. Vehbcm eti:. [90 



chinesisch er, barmanischer. siiiiiiesi.-iiliei' uuil tibetischer «orte hei Max 
Müller, Uossificalion of Iba Turanian lansuefies. p. 134 dg.; Uber die 
verivanlschaft von llarmanistl] und Tibetisch e. Schiefner, tibetische 
Studien. St. I'cleisbnrg 1831, 6. SU. 



Im Piamaqua. einem dialectc lies Hollen I o (tische n , dessen 
Itcnlnis Wallmamus l-'diiiieuleluv der Miim^rjLin.spriiclLi;, Berlin 1857, er- 
möglich! hat, Rillt es kuijie cunju^ütinn. Huiweiler lileibl die Wurzel 
ganz unverändert und die [h'i hoii v.illij niihtr/.eielir.iel , mler sie niml ein 
lierBoniilsuffis un , pTiule so. wie diCs bei den die andern redelcile er- 

(ego' ma {darej ich gebe, oder aueh, in gleicher /unetion, ma-ta, das 
also völlig so gebildet ist, wie jenes li-la. Das eine übersetzen wir als 
verbum (do), das andere als noii:cii iciio . lün gegctisalz von 



logischen formen n [auch fl+H:, H+r [ik blutig) und r+Jl (u und in. Mmcaldcnrr 
funclion. litten okhl saltall im die hauptwnnel, desgleichen die negiUon du). 
Audi Im Itjriiianisrh.ii niuitMi sich hhs;ü/i- /ur il^icm r.ii..H $ r>r,, s, sj], indem in- 
Iransitiva durch aipiralion des an Hillen J™ «ijrsriuairlMi y.si Unn.-iiiivcu werden, I>. 
iul In be Itee, aber hlul lo relcuse ; Hol lo he Iure, über ifsor 10 l», rclld. Aurh fin- 
de! sich zusammen 7 k: Inn:,: /wi'kv ck'i:ni 1.: in imlil'... /. Ii. .;ti 70, s. 43) "fcnn ("a" bc- 

aelchnel den lighl accent] ftilure sNU ; fn.tn taij in ci:[J and :i£ [5 bezeichnet ein 

infi lautendes m; § 9, s.6j ; jUyoy, comblned wilh nj becomea Uysn' l§ 90, s.5l). 

-) Leider feien rar die, nie* allem »es d I rüber bokanl ward, nicht nur in pho- 
netischer bezieliung hür.!;-,! im --.;h>l<- >;i:\-,Hi.! .l.v vi :;.]riantcn Bosjeamaiis oder 
Buschmänner gramuii.li.ctMi li,..v],eL.ui[iui.'n inlvr fousi ],riuu!ibiire hitfanuttel. Vgl. 
W. Oleek, Ihe Library olliis B\eell. Sir George Grev, Pliilclogv I, ], Ltrnd. u. Leipz. 

I >. Ii. II ■n. iil'ii l. finl.T i!,.-:i im .1 iliiT.i .|iJ-r- Rur i .' i!. ■ ii: C I: 

rnillrl und . Iiirr liilil zu "ohalTen. 



Namaqua. 
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